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"gïr. 19.

rau^n»
Itretgcfj titer

Brgait für tiir lnîrrrf|rrt ült Jïraimmœli

1891.

gtbtnturnumt:

©ci graitfogluftcltung per ©oft:

Säf)rtid) g-r. 6. —
.sgalbjabtdid) „ 3. —
S(usf«nb ftattfo per gapr „ 8. 30

gUtr fîojîttnttrr & gitrijljnuïiinitgrit
iiefjirten SBeftciïungen entgegen.

(Rrbnlttioit:

gran Stife go it eg g er.

©rpröitton:
3QÎ. 81 ätin'fcf)e ©udjbrucfcret.

M. (Battm

|i tt Tertio its ptrets.

©er einfache ©etitgeife:
20 Eté. fiir bie Sdtiueig.
20 ©f. für bas Stustanb.

gat)res«9fnnoncen mit (Rabatt.

Sutsgtütr:
©ie „Sditoeigcr graiten«3citnng"

erfdjeint auf jeben Sonntag,

„gür bie gunge SBelt" wirb
monat(id) gratis beigelegt.

äJiotto: Sumter fii'cue sunt ©aitäett, nub tannft bit ietber teilt ©ait.scS
ÏScrbcn, als bicnaibca Stieb fcfjticfj alt eilt ©anses biet) an

giilr Baljhutgrtt
finb ausf©(iefjfid) an bie 9©. Sätin'fdie
©ud)brucferei in Sr. ©allen gît ont

richten.

Srmntaa, 10» Mai.

M a t.

Jilt fcfyöner (Knabe fommt in's £attö gc=

gangen,
Ctcfjt in 6en £oc!en, Hofen auf ben

IPangen,

©Hit fecfer Ißanb greift er itt's Xüolfengrau,
llnb bureb bie Spalte quillt bes fjimntels Slau.

<£r Ifolt pernor bie golb'ne Sonnenfrone
Hub ftflrjt ben Horb nom eisfryftallnen Cfyrotte.

Unb lädgelnb jiefyt er bann ben £iebespfaö,
llnb unter feinen Sohlen fctjœillt bie Saat.

Das ift bes £id)tes ^rülflingsmacbt auf (Erben,

Itus (Trümmern läßt es junges £eben werben.

(Es ftürjt bie llacbt im froren Siegeslauf
llnb feine Sonne baut bie gjufunft auf.

lîtctov ïjtulrmtg*

©in Stitrk ®2funkI|rit£ppE0B.
i.

fe mefjr bie ©olfègefunbf)eit fcfttuinbef, um fo
mehr wirb fie als it tr fcf) ä ig b a r e s ©ut beim
©ingetnen unb in ber SWgemcinheit betrachtet,
unb um fo oielfeitiger unb intenfiüer finb bie

©entühuitgeu, bag noch bation ©orfjanbene gu erhalten
unb bag äJiattgelnbe loieber gu ergangen. Bieljcn
mir beifptelgtoeife nur bie ©oben uuferer 9Bofjn=
raunte in ©etradjt, loie in einem fttrgen Zeiträume
uon fünfzig gahrett fid) ba in gefunbfjeitförbernber
©eftrebung iit bie Singen fpringenbe Staublungen bol©
gogen hoben. SBelcfj ein großer llntcrfcfjieb gtuifcfjeir
beut tauuenen, mit Sattb nah eingeriebenen unb
mit troefeuent, feinem ©aube Beftreuten ©retterboben
unb beut funftboll gelegten, fein gewichten ober
lafirten ©arquet. ©in troefener, feft gufammengc*
fügter, ftaubfreier ©oben, beffen Betchnituq, gavbe
unb ©taug beit fjöcfjften Stuforberungeu genügen —
hiemit erfcEtiett ber ©tangpuuft auf btefem ©ebiete
erreicht git feilt. ®ocf) bauerte cg nicht lauge, fo
beflagte mau fiel) allgemein über bie unangenehme
Kälte biefer ©oben, unb fo fanb matt für itotfttnenbig,
fe(6e mit allerlei ®ec!ett uttb ©eppidjen gu belegen,
löiefe tnoECenen SEeppidje, Säufer unb ©orlagett hoben

nun bie gefunbljeitlicben ©orgüge ber foitft fo gtoed»

mäßigen fcfjötten ©öbett gum größten 3ff)etlc toieber

auf, benn ber fortwährend ergeugte feine Staub, ber

auf bent ©oben nicht haften tonnte, lüftet fiel) in
beut locferen SBotlengeWebe ein unb ift bon bort nur
buret) cnergifcheg Klopfen, Schütteln uttb ©ürften
toieber gu entfernen — eine beftänbige, fdqtoere ©e»

fapr für unfere baccittengläubige unb baccillenfürdg
tenbe ©eneration. Unb in ber fSflqat", gang abgefeiert
non ber gurcl)t bor einer möglichen Slnfiedung, ift
baê fief» regelmäßige SBieberholett beg Seppicljflopfeng
unb ©ürfteng eine nichts toeniger als gefunbe Sirbett.
SU? ait beobachte nur bie bidjten SBolfen Bon feiitft
öerriebenem Scljmuß, bie alg ©taub bie Ktopfenbe
einhüllen, unb beute babei an bie ergiebigen, tiefen
Slthemgüge, welche bie energifeh Ktopfenbe bei ihrer
Slrbeit tbjuit muß, fo toirb man fopffchüttelub lagen
müffen: „®ie ©Mteppicfie Ijoboit unbeftritten ihr
©uteg, boch toäre an beren ©teile ©effereg gu be=

grüßen." ©iefer SBuujcf) ift nun auch bereits itt
©rfüfluttg gegangen. Unter bent begeic£)itenbett Slamen

„KorKSinoleum" toirb ein ©obenbelag IjcrgefteHt,
ber alle ©orgüge eines fdjönett, bauerhaften uttb gtoect=

mäßigen ®ecfmaterialeg itt fic£) bereinigt. ®ag Korf=
Sinoleum fann bermittetft eines feucht gemachten

Sappetts fchnetl uttb leicht gereinigt toerbett, eg ift
toeber eilt Slufttehmett oom ©oben, noch ein Klopfen
ober ©ürften notfjWenbig; es hält toarnt, ohne gu

erfjißen ober gu bertüeidjlidjen, unb bäntpft bett Schall
auf bie btmfbar befte Slrt. Slähmafcßinen, bereit ©attg
fonft itt oberen uttb unteren ©toeftoerfen gehört toirb,
fdgeinett, auf eilte Korf=SittoIcum=©orlage gefteltt, ge=

räufcfjlog gu arbeiten, auch ^ ©eräufcl) ber ©ritte
uttb beg Diutfcheiis ber ©tül)fc :c. wirb burclj foldEtett

©obenbelag unhörbar gemacht.

üBetdjer tterböfe Kraute, ber fo oiel unter ber oer=

mcintlichen ©üctfichtglojigfeit ber ©cfuuben gu leiben

hat, möchte nicht baitfcrfüdt folche Sleuentttg begrüßen,
©ang befonberä gtoeetmäßig erfcfjetut ttttg citt gnß=
bobettbefag öon Sort-Sinoleum für bag Kinbergimnter.
©taubfrei, toctch unb toarnt, äußerft (eicht unb rafdj im
Bimmer felbft gu reinigen unb bett @d)atl bämpfettb,
bürfte eilt folchcr Btntmerboben gerabegu muftergüttig
genannt werben. Sit einem ©eubau, too bttrdgtoegs
bag Korööiitoleum gur ©crtuenbuug fame, bürften bie

Stugtagen für bie foftbarcu ©arguetâ erfpart bleiben,
©in einfadjer, gut gnfammengefitgter ©ieutenboben
würbe OoKtommen genügen.

®as KorUÜinoteum t)at fieß and) begitgtidj 316=

nüßung oorgüglicß bewährt, benn eg leibet aud) bei

anhattenb ftrengftem ©ebrauche nicht im Sîinbeften,
Wie beffen ©enußung in ftrengft begattgenett ©eftau=
rationgtofatitäien, ©ureauj unb ÜBartejimmern gettug=
faut ertoiefett hat. Kort=Siitoteum ift am ©tüd uttb
abgepaßt fotoohl in oerfdgiebeneit einfachen garbert,
alg and) hrtbfcf) gemuftert gu begießen. Sit SBinterthur
halten citt gabrifbepot bie öerren iDtet)cr=3JtüHer
<fe Slefcßtimann unb möchten wir unferen freunblicÇett
Seferinnen bie Slnfchaffnng Oorberfianb eines belie=

bigett, paffenbett ©tüdeg biefer Oorgüglid)en ©eppidg
forte itt ihrem Sntereffe recht lebhaft anempfehlen,
SESir finb iibergeugt, baß eg bann bei biefent einen
©lüde nicht bleiben toirb.

Pte CErttäffvuttg Ucö lunfica ttt aiû'uuîicu
mtïr kranken Caitctt.

(©on Dr. ©uibo ©heiltet' in St. ©allen.)
<~^o> (^ortfefeung.)

Ür bebürfett nun aber gur ©rtjaltung
uuferer ©efunbheit nicht bloß attg ©itoeiß,
gett, ©algett :c. gufammengefeßter Staf)5

rungêmittel, fottbern nehmen itt ben=

feilten nod) eine gange iölenge anberer Stoffe, bie
bett Speifeit er ft ihren SSohlgefdjmatf Oerleiljett, auf.
Slllerbtttgê fpielen biefe ©ubftangeit feilte ©ölte a(g

©ahruitggftoffe, b. haben mit bem ftofflidjen
©eftaube beg Körper» bireft uidjt» gu fdjaffen, Wir
begeidjnen fie at» S3Siirg= ober ©enußmittef. Kein
SKenfch föttute eg über fid) bringen, bauentb ein
bloße» ©entifd) bon ©itoeiß, gett, Buder, SGSaffer :c.

gu genießen, and) wenn alle gur ©mähntttg nöthigen
Stahrnugsfioffe barin enthalten wären, unb wenn
fie itt funftreichfter gönn fombihirt finb. ©ittc folche

©ahrung toäre gefdjmadlo» uttb böllig ungenießbar,
Würbe ©reeßreig erregen.

B» bett ©enußmitteln gehören alio iäntmtlidje
Stoffe, bie ber 93cal)lgeit ihren angenehmen ©eige=

fd)mad berfchaffen, fo gtcif^brüfjc, bie biberfen ©e=

Würge (©fejfer, Binttttt), bie etttgclnen Küdjcnfräutcr,
im gernern ber Kaffee, She© Sltfohot, Sabal k.
©efottber» für Kraute unb ©econbalegcenten ift eilte

forgfrtlttge 3lu»toaf)t ttnb ©eigabe bon SBiirginitteln
bei ber Bubereitung einer ©peife bon eminenter ©e=

beutung;' mit Kütlfc ber bttreß fie beruorgerufcitett,
angenehmen ©efdjmacfgempfinbuugen fueßt man im
Krattfeit ttad) unb ttaef; bie Sttft gum ©ffett gu er»

tuedett.
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Abonnement:

Bei Frattko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. K.

Halbjährlich „ w. —
Ausland franko per Jahr „ L. I«)

Alle Postämter rì Hnchhondiungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Redaktion:
Frau Elise choncgger.

Erpedition:
M. Kälin'sche Buchdrnckerei.

Sk. Galleil

Insertionspreis.
Per einfache Petitzcilc:

Lit Cts. für die Schweiz.
2l> Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonmag,

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Motto: Jmmcr strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich aui

Allr Zahlungen
find ausschließlich an die M. Käliwfche

Buchdrnckerei in Sr. Gallen zu ent-
rickncn.

Sonntag, 10. Mai.

M a i.

^iii schöner Anabe koinrnt in's Land ge¬

gangen,
Licht in den Locken, Aosen auf den

Wangen,

Wut kecker Hand greift er in's wolkengrau,
Und durch die Spalte quillt des Himmels Blau.

Er holt hervor die gold'ne Sonnenkrone

Und stürzt den Uord vont eiskrystallnen Throne.

Und lächelnd zieht er dann den Liebespfad,
Und uitter seinen Sohlen schwillt die Saat.

Das ist des Lichtes Hrühlingsinacht aus Erden,
Aus Trümmern läßt es junges Leben werden.

Es stürzt die Uacht im frohen Siegeslaus
Und seine Sonne baut die Zukunft aus.

Pictor Hardnng.

Ein Stück Gesundheitspflege.

^ i.
mehr die Volksgesundhcit schwindet, um so

ZZHI mehr wird sie als unschätzbares Gut beim

Einzelnen und in der Allgemeinheit betrachtet,
und um so vielseitiger und intensiver sind die

Bemühungen, das noch davon Vorhandene zu erhalten
und das Mangelnde wieder zu ergänzen. Ziehen
wir beispielsweise nur die Böden unserer Wohnräume

in Betracht, wie in einem kurzen Zeiträume
von fünfzig Jahren sich da in gesnndheitfördernder
Bestrebung in die Augen springende Wandlungen
vollzogen haben. Welch ein großer Unterschied zwischen
dem tannenen, mit Sand naß Angeriebenen und
mit trockenem, feinem Sande bestreuten Bretterboden
und dem kunstvoll gelegten, fein gewichsten oder
lakirten Parquet. Ein trockener, fest zusammengefügter,

staubfreier Boden, dessen Zeichnung, Farbe
und Glanz den höchsten Anforderungen genügen —
hicmit erschien der Glanzpunkt ans diesem Gebiete
erreicht zu sein. Doch dauerte es nicht lange, so

beklagte man sich allgemein über die unangenehme
Kälte dieser Böden, und so fand man für nothwendig,
selbe mit allerlei Decken und Teppichen zu belegen.
Diese wollenen Teppiche, Läuser und Borlagen hoben

nun die gesundheitlichen Borzüge der sonst so

zweckmäßigen schönen Böden zum größten Theile wieder
ans, denn der fortwährend erzeugte feine Staub, der

auf dem Boden nicht haften konnte, nistet sich in
dem lockeren Wollengewebe ein und ist von dort nur
durch energisches Klopsen, Schütteln und Bürsten
wieder zu entfernen — eine beständige, schwere
Gefahr für unsere baceillengläubige »nd baeeillcnfürch-
tende Generation. Und in der That, ganz abgesehen

von der Furcht vor einer möglichen Ansteckung, ist
das sich regelmäßige Wiederholen des Teppichklopfens
und Bürstens eine nichts weniger als gesunde Arbeit.
Man beobachte nur die dichten Wolken von feinst
verriebenem Schmutz, die als Staub die Klopfende
einhüllen, und denke dabei an die ergiebigen, riefen
Athemzüge, welche die energisch Klopfende bei ihrer
Arbeit thun muß, so wird man kopfschüttelnd sagen

müssen: „Die Wollteppiche haben unbestritten ihr
Gutes, doch wäre an deren Stelle Besseres zu
begrüßen." Dieser Wunsch ist nun auch bereits in
Erfüllung gegangen. Unter dem bezeichnenden Namen

„Kork-Linolenm" wird ein Bodenbelag hergestellt,
der alle Vorzüge eines schönen, dauerhaften und
zweckmäßigen Deckmaterialcs in sich vereinigt. Das Kork-
Linolenm kann vermittelst eines feucht gemachten

Lappens schnell und leicht gereinigt werden, es ist
weder ein Aufnehmen vom Boden, noch ein Klopfen
oder Bürsten nothwendig: es hält warm, ohne zu
erhitzen oder zu verweichlichen, und dämpft den Schall
ans die denkbar beste Art. Nähmaschinen, deren Gang
sonst in oberen und unteren Stockwerken gehört würd,
scheinen, auf eine Kork-Linolcnm-Borlage gestellt,
geräuschlos zu arbeiten, auch das Geräusch der Tritte
und des Rutschens der Stühle ic. wird durch solchen

Bodenbelag nnhörbar gemacht.

Welcher nervöse Kranke, der so viel unter der

vermeintlichen Rücksichtslosigkeit der Gesunden zu leiden

hat, möchte nicht dankerfüllt solche Neuerung begrüßen.

Ganz besonders zweckmäßig erscheint uns ein Fnß-
bodenbelag von Kork-Linolenm für das Kindcrzimmer.
Staubfrei, weich und warm, äußerst leicht und rasch im
Zimmer selbst zu reinigen und den Schall dämpfend,
dürfte ein solcher Zimmerboden geradezu mustergültig
genannt werden. In einem Neubau, wo durchwegs
das Kork-Linolenm zur Verwendung käme, dürften die

Auslagen für die kostbaren Parquets erspart bleiben.
Ein einfacher, gut zusammengefügter Ricmenboden
würde vollkommen genügen.

Das Kork-Linolenm hat sich auch bezüglich Ab¬

nützung vorzüglich bewährt, denn es leidet auch bei

anhaltend strengstem Gebrauche nicht im Mindesten,
wie dessen Benutzung in strengst begangenen Restau-
rationslvkalitäten, Bureaux und Wartezimmern genugsam

erwiesen hat. Kork-Linoleum ist am Stück und
abgepaßt sowohl in verschiedenen einfachen Farben,
als auch hübsch gemustert zu beziehen. In Winterthur
halten ein Fabrikdcpot die Herren Meyer-Müller
ck Aeschlimann und möchten wir unseren freundlichen
Leserinnen die Anschaffung vorderhand eines
beliebigen, passenden Stückes dieser vorzüglichen Teppichsorte

in ihrem Interesse recht lebhast anempfehlen,
Wir sind überzeugt, daß es dann bei diesem einen
Stücke nicht bleiben würd.

Die Ernährung des Kindes in gesunden
und kranken Tagen.

(Bon Ni-. Guido Rheiner in St. Gallen.)

sir bedürfen nun aber zur Erhaltung
unserer Gesundheit nicht bloß aus Eiweiß,
Fett, Salzen w. zusammengesetzter
Nahrungsmittel, sondern nehmen in

denselben noch eine ganze Menge anderer Stoffe, die
den Speisen erst ihren Wohlgeschmack verleihen, ans.

Allerdings spielen diese Substanzen keine Rolle als
Nahrnngsstoffe, d. h. sie haben mit dem stofflichen
Bestände des Körpers direkt nichts zu schaffen, wir
bezeichnen sie als Würz- oder Gcnußmittel. Kein
Mensch könnte, es über sich bringen, dauernd ein
bloßes Gemisch von Eiweiß, Fetr, Zucker, Wasser w.

zu genießen, auch wenn alle zur Ernährung nöthigen
Nahrnngsstoffe darin enthalten wären, und wenn
sie in kunstreichster Form kombinirt sind. Eine solche

Nahrung wäre geschmacklos und völlig ungenießbar,
würde Brechreiz erregen.

Zu den Gennßmittcln gehören also sämmtliche
Stosse, die der Mahlzeit ihren angenehmen
Beigeschmack verschaffen, so Fleischbrühe, die diversen
Gewürze EPfeffer, Zimmti, die einzelnen Küchenkräuter,
im Fernern der Kaffee, Thee, Alkohol, Tabak er.

Besonders für Kranke und Rceonvalcscenten ist eine

sorgfältige Auswahl und Beigabe von Würzmitteln
bei der Zubereitung einer Speise von eminenter
Bedeutung si mit Hülfe der durch sie hervorgerufenen,
angenehmen Geschmacksempfindungen sucht man im
Kranken nach und nach die Lust zum Essen zu
erwecken.



74 Sdjtaetjer JfrauErt-JlEitung — ©latter fur tien ijäueltdjen ©reis

Sic bitrcf) bic ©ctuiu^mittct evtncdften oitflcttclmtcn
©cf^ntadSempftttbuttfictt bei ©etutf; einer SJMflgcit
Ocranlaffen ben 9Keufcf)cn, fief; bnmit 31t fattigen,
boef) nicfjt nur bieé allein, fie öeförbent bic Ver*
banung. Sa? Veimtjjtfein be? SSoIjlgejdjmadP einer

Speife belnirït buref) Verüettreig reid)Iic£je Speidjel-
abionberung ; irïicm ber ©ebattîe ait ein Siebïing?*
çjertdjt ntadjt, baft „beut hungrigen ba? Söaffer int
SDhiube jnfainiueuläitft". ©pcicfjel ift aber gur Ver*
batutng ber Speijeu notïjlûcnbig. SCufj er einer Per*

mebrteit Spetrîjefabfonberuiuj luirb and) nteljr SOîagcu*

fait îtitb bie anbent gur Verarbeitung ber Valjntitg
nötigen Säfte ber Untcrleib?brü]~cu probugirt. Shtr
fo lange e? un? fdjinetft, Kutten mir offen. Vet
einer gefdjntactlofen ober unappetitlichen Speife treten
bie angenehmen Snipfinbungett nidjt auf, int (Segen*

tfjeil, c? erfolgen gufantntengiefiungen ber 50îu?fe(u
be? Vadjen?, ber Speiferül)re, be? ÜDiagenS, mir bc*

fontnten Vrecßrcig.
Sine richtige Dcaftruitg fetpt fiel) atfo gufamnten

au? Valjrung?* nub ©enufjntitteln in richtigem Ver*
bältnifs. E? ift nun lueiterbin eine feftftetgenbe Sf)at=
fache, baft beim Ertucufjfeneti in bert bargereichten
Speifett eine gemiffe 2lbmed)?lung nöthig ift. Erfjäft
mau bie gleiche gu rnfdf nacheittanber mieber, fo geht
ba? ©efüljl be? ÜSohtbehageu? in baêjenige ber Uit*

luft über, felbft in ©cfel. Sie? ift um fo mehr ber

gall, je intenfiuer ber ©efdjntad ber Speife ift.
SBürbe man genöthigt, ftatt einfachen Vrobc? toodjcit*
meife nur fiijseit Suchen 51t fid) gu nehmen, man
märe halb unfähig bngu unb fefinte fid) nach bent

SSrobe gurüd. SSie groff ift nun aber bie Vatjrung?*
menge, ba? &oftmafj, ba? ber SDienfdj gur Erhaltung
feilte? Sörpergemicf)te?, feiner ©efunbljcit braucht?
ES medjfelt erheblich je ltad) bent Sitter be? gabt*
Pibttunt?, nach bent Slima, ber 2lrbeit?leiftuug. IDfan

möchte ftch bielleicht ber SJccinuug hingeben, bag bie=

jenige Soft bie paffeubfte fei, bei ber ber iDlenfdj
fett unb bid mirb, bod) märe man fetjr int grrthitnt
befangen. Slud) ba? fubjeftibe SBohlbefinben bei einer

beftimmten Vafjrung gibt feinen ÜDlafjftab ab für ben

SBerfl) berfetbeu. SScnn ber arme grtänbcr pro Sag
fünf Silo Sartoffeln in feinen lOlagen beförbern fann,
fo ift er mit feinem Öofe moljl jufrieben, unb gleich'
mo'hl ift er fd)led)t genährt, ®ar oft beurtbeilt ber

fOîenfrîj bett SBertl) einer fftatjrung nur nacl) ihrem
Volumen unb ttad) bem trügerifdjen ©efüljl ber

Sättigung. Ser junger ift ein eigentfjümlirfjer ©e*

feile. Er tritt auf, bebor fid) ber SKagen entleert

hat unb bic Verbauung im Sarnt Pöllig beenbet ift.
SBir entpfinben fdon Porbent ein Srüden ttnb Vagen,
ein ©nrgefn unb Sollern int tOcagen, mit einem SBort,
mir haben ©uttger. Verfdjlucft man gang linder*
bauliche Singe, mie Stroh ober Erbe, mie man e?

üon ben Dtomafen ergäfjlt, fo fiftirt ber ©linger
Porübergehenb, man fühlt fid) temporär gefättigt.
So ift ba? ©efüljl ber Sättigung in hohem SDtafje

abhängig non ber 2lu?behnttng, bie ber lOcageit burch

feinen gnljalt erleibet. SBürbe man einem grlänöer
ftatt feiner großen SVengen Sartoffeln eine anberc

Valjrung in gorm bon gleifd) reichen, ba? in bc*

beutenb geringem Portionen bod) meit rncfjr 9îatj=

rung?ftoffe enthielte al? Erbäpfel, er mürbe nicht
fatt merben; bie an grope -Stengen au? 9JM)l ge=

badenen Dtubeln gemöljnten, oberbaßrtfdjen Vauern*
burfdjen glauben fc^lecfjt genährt gu fein, menit fie
in ber Stabt bic meniger boluminöfe, bormiegenb
fleifcfjige Soft erhalten.

Vetm 9Veitfd)en, tagt Voit, treten manchmal bei

längerem ©ungern unerträgliche Schmergen auf, unter
beren Einfluß bie unnatürlichften unb entfeßlidjften
©anbtungen begangen merben, um fid) Speife gu

öerfdjaffen. ®eifie?!ran!e bagegen ertragen ben ©wtger
ohne fotdje Sllterationen unb tritt bei tfjnen fdflicß*
lief) in einem ßuftanbe äufjerfter SIbmagerung ber Sob
ein. Slbgegehrte Sranfe, bie bie äufjerfte SIbmagerung
geigen, flogen nicht über Schmergen nod) ©unger.

Sa? ©ungern unb Sättigung?gefüljl ift atfo fehr
trügerifdjer Statur unb berechtigt un? nicht, barait?
auf bie SJcengc unb Vefcfiafrenljeit ber 9M)rung gu
fdjliefjen, bie ber 9Kenfdj gur Erhaltung feilte? ä'ör*
perbeftanbe? nöthig f)at.

Sott eine Speife gur Sedung ber, burch
Entleerung erlittenen Verlufte hinreichen, fo mitf; itt

erfter S?inie jeber eiitgelne Vat)rung?itoff, atfo gett,
Eiiuetß, Staffer, in gcitügeuber Stenge bariit cntfial*
ten fein; ift g. V. auch î©)1' bief bon c-rftern Sub*
ftangen bariit bort)anbcn, aber fein SSaffer, fo geht
ber Sörper Bnlb gu ©ntnbe. Sie 9M)ruitg?menge,
beren ber SJtenfcl) bebnrf gur Erhaltung feiner ®e*

funbheit, medjfelt fehr, je itadj ber Vefdjaffeuljett
feilte? Drgatti?mu? unb nadj beut Uinftänben, in
betten er fid) befinbet. Ein ftarfer Slrbcitcr braucht
utchr al? ein fcf)tuacf)cr ©rei?, eine grabibc grau
mehr al? eine anbere, ba fie burch 'hr auch

beut noch m fd)Iummcrnbeit Sinbe Diahrung gm
führen inrtfg. Ë? gehört iit ba? Steid) ber gabel,
bafî ber Slrahcr iit ber SMfte täglich blofp eine ©anb
Poll ffteiS bergehrt, ber Sirheiter auf ben ©odjebenen
Dtoriuegen? nur ctma? Vrob. Slllcrbiitg? leben biefe
Seule in Sluöetracht ihrer ärmlichen Verl)ältitiffe galjr
au? gal)r ein faft aii?fd)lie|3lid) bon bief en 9tahruitg?=
mittein, aber fie genießen gang erhebliche Stengen
baPmt unb felbft bic ungliicflidjften 9täl)mäbd)en
Sonbon?, fagt ein SdjriftfteKer, bie nur ba? 2Xffer=

nothmenbigfte aufnehmen, um ihr Sehen gu friften,
bergehren täglich ciuc dicht unhebeutenbe SDtengc bon
9tahrnitg?ftoffcn.

Ein meiterc? Erforbernif) einer ou?rcid)cnbctt
9îal)riutg ift, baf) bic IDtengen ber eingelncn 9täl)r=
ftoffe and) itt richtigem Verhältnis gu einanber ftefjen.
©eben Sie einem Vcenfdgen an einem Sage 2

Silo fettarme? gleifd) ober 41© Silo Sartoffeln, fo
finbet fiel) in biefeu Stationen allerbing? immer noch

genug gett unb Eimei^. ©leidimoht ift er fdfjledjt
genährt. Er erhält Pont einen 9tät)rftoff nnnöthig
biet, botn aitbern bagegen beinahe gu menig. üötagere?

gleifd) g. V. enthält biet gu menig gett ober Sohle=

hhbrate (Stärfeme()t, Buden, al? baff c? auf bie

Sauer eine au?]djliej3lid)e unb gefunbe Scahntng
hilben fönnte. Sie bott ber fvagb lehenben Völfer
ferner SSeltttjeilc leben nicht nur Pout gleifd) be?

erlegten SBilbe?, mit Vegier fcfjlagen fie bie S notfjcn
auf, um auch fettreiche Snod)enntarf gu befommen;
bie E?fimo? bergehren nicht nur fftemtthierfleifdj, fie
nel)meit int Shran aud) bebeutenbe Quantitäten gett
auf. Ser bereit? gitirte mebiginifclje Schriftftclïcr
berichtet, baf; bei einer Erpebition in? gnnerc boit
Sluftralien bic Sheilncbincr über eine glitte bon
gleifd) burch Erlegen boit Vögeln berfügten. ©leid)=
mof)t gingen bie meiften unter ftarfer SIbmagerung
gu ©ntnbe, obgleich f'c fchr biet gleifch afeen, bénit

ihr Sörper fanb im gleifch n^c 3uil)rftoffe,
bereit er gur Erhaltung feiner Epifteng heburfte.
Ser Ehinefe ttttb ©inbtt lebt nicht allein bon 3îei?,
er geniest baneben noch S'ifdjc, Vol)iten, Erbfett.

SScan rnnp ferner an eine Soft bie Slnforberung
fteKen, baf; alte 9fal)rung?ftoffe berfelbeit bout SüRagcn

unb Sarmfanat au? Slufnahnte in bic Sörperfäfte
finbett tonnen, ohne bei ihrer Verarbeitung im Ver=

bauuug?apparat biefem gu biel STrbeit attfgubürben
ober it;n fonft gu fchöbigen. SBollte man einem

fflîenfchen al? SDÎahlgeit ©eit Porfeüen unb iit fohcfjeit

SKaffen, baf; alle für feinen Drgani?titu? nöthigett
9läl)rftoffe fich in au?reichenbcr STcenge barin fättben,
fo märe boclj ©eit für un? feine Staljrung. Sie
yîâfjrftoffc be? ©eu? firtb bon einer ©olgfafer unt»
fdhloffen, luelche bic Verbauungêftûffigfeiten nicht au©
gulöfen im Staube ftitb, fo baf; biefe nicEjt gum
nahrhaften gnhalt ber gafern gelangen fönnen.
SBollte man nur mit ©dhmargbrot, Sartoffcln, föfaistc,
ftch ernähren, man mühte foldje Sabungen bergehren,
baf; ber Verbauung?apparat fich bagegen auflehnen
mürbe. SSenn auch Sartoffcln in Verhinbung mit
aitbern Singen ein borgüglicfjc? fDîenu für un? finb,
fo märe c? bod) eine mißliche Sache, fid) nur mit
Sartoffeln gu begnügen. So finb bie bereit? ermähn*
ten, gröfjtentheil? fich mtr bnmit näljrcnben armen
grlänber in einem mangelhaften ©efnnbl)eit?guftanb,
fie haben fogenanntc ©änge» ober Sartoffetbäudje,
finb gu ftrengeren Strbeiten unfähig unb miberftetjen
franfmachenben Einftüffen nur menig. Sa man giem»

lief) boluminöfe fßortioneit genießen müßte, mollte

man nur Poit pflanglidjeu 9îahrung?mittelu leben,
fo erfcheint e? unter bett gemöhntichen Uinftänben
at? ba? Btbccfmäßigftc, unfere Nahrung gleichmäßig
au? tljierifdjen unb pflanglichen Stoffen gufammeit*
gufeßen.

Bitlept atfo gehört gu einer gmedntäfsigcit Stah -

rititg ber Bufat; bon ©eiiußunttclu, gu benett auch
ba? Sochfnlg gehört, menu e? and) al? 9M)ntitg?=
ftoff eine midjtigc Volle fpiett. E? ift bie Stufgabe
ber Sod)funft, bei ber Sarfteltung einer ÜDMyigeit

ba? XlnuerbaitlicEjc gu entfernen, ba? Sraitdjbarc aber
in eine gönn gu bringen, baß bic Verb«uuug?fäjtc
e? richtig berarbeiten fönnen, babei bie gur Scrcitung
einer mohlfchmcdenbcit Speife itothmeitbigcn ©cnuf;=
mittel beigitfügcn, fo baß biefelbe bout gefunben
SVenfcheit mit Veljagen bergehrt mirb unb feine Ver*
bauung?ftörititgcn bic golge finb. (fÇortf. folgt.)

Sîad) bem Bcfouberen Sffiunfdje be? ©errn Sireftor
S'öKe ait ber Stnftatt für fchiradjfinnige Stnaben iit 8t c *

gen?Berg foü bort ein Verfud) mit einer befdjrönften
Stngaljl bon geiftig giirürfgeBIieBenen Stäbchen gemacht
Werben.

^
gur SBarnung für bertrauenSfelige Saufe*

rinnen metbet ber „'Unteremmentpaler": Sic tepten Sage
foil fid) in hteiiger (Segeub ein ©aufirer herumgetrieben
haben, ber leichtgläubige Seute ohne gwetfel hinter? Sicht
führte. ©0 wirb u. 91. ein gall ergätjlt, baf; er einer
grau für Suchftoff ju SRanngfleibern per ©He (ober SDteter?)
S g-r. berlang'.e unb bann fchfießlid) gu 60 Et?, abließ.
.Qum ©djnetber ber6rad)t, habe berfetbe unumtounben er*
Hart, ber (Stoff fei feine 35 Et?. Werth-

** *
Eine Ehreumclbitng für eitergifdje ©ülfe

Beim leisten SSranbfaHe Oerbtenen bie grauen unb Södjter
bon Engi. SBoljl fünfzig an ber Qat)t ftunben fie ober»

halb be? Sorfe? in einer SoppeIreit)e unb boten toährenb
4—5 ©tunben ununterbrochen bie fdjweren SSafferfübel
für bie Weiter unten arbeitenbe ©priße, wät)renb fräftige
SDiänner täffig, bie ©ante in bie ©ofentafdjen oerbergenb,
bem gewaltigen g-euer gufdjcmten. ©0 ergählen bie „@tar*
ner Sîad)rid)ten". Unb jolche SSRänner Iaffen fich ruhig
al? gum „ ft arten ©efchledjt" gehörenb bezeichnen! E?
ift überhaupt bemül)eub gu feEjen, Wie Wenig ba? natür»
tidje @chidlid)!eit?gefühh ba? bod) in bie Stugen fprin»
genbe ber uatürtidjen Verpflichtung, bei ben fi'nabeit ge»
Wedt unb gepflegt unb bei ben SJiännern angetroffen wirb.
SSte Bemüfjenb iteht e? nicht au?, Wenn beim gemeinfatiteu
©pajiergang ber SDtann e? jdjamlo? annimmt, baß bie

grau ihm feinen Uebcrrocf unb ©d)inn trägt, baß fie fich
mit ißaqueten, Sorben unb Stoffern belaftei, baf; fie fid)
mit Hinbern fdjleppt unb babei ben SBagen ftößt, wäl)»
renbbem er in feiner angeftammten ©errfdjermürbe, mit
bem ©toefe bewaffnet, majeftätifch einljerfchreitet. 9'luf
foldje Eatten unb Väter fottien bie Hinber mit girtgern
geigen — eine Ehrenmelbung im negatioen ©tnne!

* *
El)re bem Ehre gebührt! Sie Vürgergemeinbe

ber Stabt ©t. ©allen hat auf ber ©She be? Pîofcnberg?
ein neue? SBaifenljau? gebaut, ba? für 200 Stnber Sîaitm
bietet unb al? ba? fdjönfte unb befteingertdjtete ber gangen
Schweig begeidjnet wirb. Sa?feibe foftete eine SRillton
grauten.

*3: 3c

Ser Seiten er ein in Verlin befdjäftigte im leßten
gahre in feiner ©chriftfeßeriiinenfdjiile 38 ©eßerinnen,
benen 23,000 SDtarf an Söhnen au?begahtt würben.

** *
Sie ©ühner in grant reich. Unglaublich crs

feheiut bie immenfe, tommergietle unb inbuftrielle Ve»

beututig be? ©eflügel?, Welche? heute in grantreich in
ben ©efliigethöfen gegûdjtet wirb. E? gibt in grantreich
45 SOMionen ©ühner, Welche, gum Surchfd)mtt§prei? üon
gr. 2. 50 gerechnet, gl'. 112,500,000 SSSerth repräfentiren.
34 SJiillionen finb Segfjûïiner unb ergeugen jährlid) bei
100 TOitlionen Südflein, bon benen 10 ÜOtitlionen al? Er»
faß für bie alten in Slbredjnung gu Bringen unb Weitere
10 SRillionen für ben Sonfum Beftimmt finb, fo baß nod)
immer 80 SOiilltoiien bleiben, Weldje, git gr. 1. 50 per
©tiiet berfauft, bie refpettable ©umme üon 120 KJiilliotien
gr. ergeben, gebe ©enne legt jährlich ca. 90 Eier, Wa?
bei 34 fflitHtonen ©üljnern 3060 93tiHionen Eier gibt unb,
jebe? gu 6 8ip. berechnet, 183 ÏRiïïionen gr. au?ntact)t.
Scefumé: Sie ©iihner graiifretdi? probugiren jährlid)
an gleifd) unb Eiern mehr al? 337 StRiltionen gr., eine
Summe, bie fid) nod) höher ftellt, wenn wir nod) 6 SRtll.
gr. hingufügen, Welche au? bem gum Epport beftimmten
9Jiaftgeftügei evgiett mirb, fo baß bie ©üf)nerl)öfe grant*
reich? eine wahre ©olbgrube bilben.

3c
3c 3c

gn Sonbon hat fid) ein weiblidjer 2(rgt al? ©pe»
gtalift für Slngentrantheitcn tiiebergelaffen.

3«

* 3<

gn ftenfington»Sown»©aIl, Sonbon, fanb SJlitte
Sipril ein SBot)Ithätigteit?bagar ftatt, in welchem bie Samen,
Welche Vertauf?hallen inne hatten, unb bereit Slffiftenten
ba? wetblidje git!unft?toftüm tragen mußten. Sffiie

î
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Tic durch die Gewürzmittel erweckten ailqenelimen
Geschmacksempfindungen bei Genuß einer Mahlzeit
veranlassen den Mcuichcn, sieb damir zu sälcigrii,
doch nicht nur dies allein, sie befördern die.Ver¬
dauung. Das Bewußtsein des Wohlgeschmacks einer

Speise bewirkt durch Nervenreiz reichliche
Speichelabsonderung : schon der Gedanke an ein Lieblingsgericht

macht, daß „dem Hungrigen das Wasser im
Munde zusammenläuft". Speichel ist aber zur
Verdauung der Speisen nothwendig. Außer einer
vermehrten Speichelabsonderung wird auch mehr Magen-
satt und die andern zur Verarbeitung der Nahrung
nöthigen Säfte der Untcrleibsdrüsen vroduzirt. Nur
so lange es uns schmeckt, können wir essen. Bei
einer geschmacklosen oder unappetitlichen Speise treten
die angenehmen Empfindungen nicht auf, im Gegentheil,

es erfolgen Znsammenzichnngen der Muskeln
des Rachens, der Speiseröhre, des Magens, wir
bekommen Brechreiz.

Eine richtige Nahrung setzt sich also zusammen
aus Nahrungs- und Genußmitteln in richtigem
Verhältniß. Es ist nun weiterhin eine feststehende Thatsache,

daß beim Erwachsenen in den dargereichten
Speisen eine gewisse Abwechslung nöthig ist. Erhält
man die gleiche zu rasch nacheinander wieder, so geht
das Gefühl deS Wohlbehagens in dasjenige der Unlust

über, selbst in Eckel. Dies ist um so mehr der

Fall, je intensiver der Geschmack der Speise ist.

Würde man genöthigt, statt einfachen Brodes wochenweise

nur süßen Kuchen zu sich zu nehmen, man
wäre bald unfähig dazu und sehnte sich nach dem

Brode zurück. Wie groß ist nun aber die Nahrungsmenge,

das Kostmaß, daS der Mensch zur Erhaltung
seines Körpergewichtes, seiner Gesundheit braucht?
Es wechselt erheblich je nach dem Alter des

Individuums, nach dem Klima, der Arbeitsleistung. Man
möchte sich vielleicht der Meinung hingeben, daß

diejenige Kost die passendste sei, bei der der Mensch

fett und dick wird, doch wäre man sehr im Irrthum
befangen. Auch das subjektive Wohlbefinden bei einer

bestimmten Nahrung gibt keinen Maßstab ab für den

Werth derselben. Wenn der arme Irlünder pro Tag
fünf Kilo Kartoffeln in seinen Magen befördern kann,
so ist er mit seinem Lose Wohl zufrieden, und gleichwohl

ist er schlecht genährt. Gar oft beurtheilt der

Mensch den Werth einer Nahrung nur nach ihrem
Volumen und nach dem trügerischen Gefühl der

Sättigung. Der Hunger ist ein eigenthümlicher
Geselle. Er tritt auf, bevor sich der Magen entleert

hat und die Verdauung im Darm völlig beendet ist.

Wir empfinden sä on vordem ein Drücken und Nagen,
ein Gurgeln und Kollern im Magen, mit einem Wort,
wir haben Hnnger. Verschluckt man ganz
unverdauliche Dinge, wie Stroh oder Erde, wie man es

von den Otomaken erzählt, so fistirt der Hnnger
vorübergehend, man fühlt sich temporär gesättigt.
So ist das Gefühl der Sättigung in hohem Maße
abhängig von der Ausdehnung, die der Magen durch
seinen Inhalt erleidet. Würde man einem Inländer
statt feiner großen Beengen Kartoffeln eine andere

Nahrung in Form von Fleisch reichen, das in
bedeutend geringern Portionen doch weit mehr
Nahrungsstoffe enthielte als Erdäpfel, er würde nicht
satt werden: die an große Mengen aus Mehl gc-
backenen Nudeln gewöhnten, oberbayrischen Bauern-
bnrschen glauben schlecht genährt zu sein, wenn sie

in der Stadt die weniger voluminöse, vorwiegend
fleischige Kost erhalten.

Beim Menschen, sagt Voit, treten manchmal bei

längerem Hungern unerträgliche Schmerzen aus, unter
deren Einfluß die unnatürlichsten und entsetzlichsten

Handlungen begangen werden, um sich Speise zu
verschaffen. Geisteskranke dagegen ertragen den Hnnger
ohne solche Alterationen und tritt bei ihnen schließlich

in einem Zustande äußerster Abmagerung der Tod
ein. Abgezehrte Kranke, die die äußerste Abmagerung
zeigen, klagen nicht über Schmerzen noch Hunger.

Das Hunger- und Sättigungsgefnhl ist also sehr

trügerischer Natur und berechtigt uns nicht, daraus
auf die Menge und Beschaffenheit der Nahrung zu
schließen, die der Mensch zur Erhaltung seines
Körperbestandes nöthig hat.

Soll eine Speise zur Deckung der, durch die

Entleerung erlittenen Verluste hinreichen, so muß in

erster Linie jeder einzelne Nahrungsstvsf, also Fett,
Eiweiß, Wasser, in genügender Menge darin enthalten

sein; ist z. B. auch sehr viel von erstern
Substanzen darin vorhanden, aber kein Wasser, so geht
der Körper bald zu Grunde. Die Nahrungsmenge,
deren der Mensch bedarf zur Erhaltung seiner
Gesundheit, wechselt sehr, je nach der Beschaffenheit
seines Organismus und nach den Umständen, in
denen er sich befindet. Ein starker Arbeiter braucht
mehr als ein schwacher Greis, eine gravide Frau
mehr als eine andere, da sie durch ihr Blut auch
dem noch in ihr schlummernden Kinde Nahrung
zuführen muß. Es gehört in das Reich der Fabel,
daß der Araber in der Wüste täglich bloß eine Hand
voll ReiS verzehrt, der Arbeiter auf den Hochebenen

Norwegens nur etwas- Brod. Allerdings leben diese

Leute in Anbetracht ihrer ärmlichen Verhältnisse Jahr
aus Jahr ein fast ausschließlich von diesen Nahrungsmitteln,

aber sie genießen ganz erhebliche Mengen
davon und selbst die unglücklichsten Nähmädchen
Londons, sagt ein Schriftsteller, die nur das Aller-
nothwendigste aufnehmen, um ihr Leben zu fristen,
verzehren täglich eine nicht unbedeutende Menge von
Nahrnngsstoffcn.

Ein weiteres Erfordernis; einer ausreichenden
Nahrung ist, daß die Mengen der einzelnen Nährstoffe

auch in richtigem Verhältniß zu einander stehen.
Geben Sie einem Menschen an einem Tage 2 HL

Kilo fettarmes Fleisch oder 4 sitz Kilo Kartoffeln, so

findet sich in diesen Rationen allerdings immer noch

genug Fett und Eiweiß. Gleichwohl ist er schlecht

genährt. Er erhält vom einen Nährstoff unnöthig
viel, vom andern dagegen beinahe zu wenig. Mageres
Fleisch z. B. enthält viel zu wenig Fett oder
Kohlehydrate zStärkemehl, Zuckerl, als daß es auf die

Dauer eine ausschließliche und gesunde Nahrung
bilden könnte. Die von der Jagd lebenden Völker
ferner Welttheilc leben nicht nur vom Fleisch des

erlegten Wildes, mit Begier schlagen sie die Knochen
auf, um auch das fettreiche Knochenmark zu bekommen;
die Eskimos verzehren nicht nur Rennthierfleisch, sie

nehmen im Thran auch bedeutende Quantitäten Fett
auf. Der bereits zitirte medizinische Schriftsteller
berichtet, daß bei einer Erpedition inS Innere von
Australien die Theilnchmer über eine Fülle von
Fleisch durch Erlegen von Vögeln verfügten. Gleichwohl

gingen die meisten unter starker Abmagerung
zu Grunde, obgleich sie sehr viel Fleisch aßen, denn

ihr Körper fand im Fleisch nicht alle Nährstoffe,
deren er zur Erhaltung seiner Existenz bedürfte.
Der Chinese und Hindu lebt nicht allein von Reis,
er genießt daneben noch Fische, Bohnen, Erbsen.

Man muß ferner an eine Kost die Anforderung
stellen, daß alle Nahrungsstoffe derselben vom Magen
und Darmkanal ans Aufnahme in die Körperhafte
finden können, ohne bei ihrer Verarbeitung im
Verdauungsapparat diesem zu viel Arbeit aufzubürden
oder ihn sonst zu schädigen. Wollte man einem

Menschen als Mahlzeit Heu vorsetzen und in solchen

Massen, daß alle für seinen Organismus nöthigen
Nährstoffe sich in ausreichender Menge darin fänden,
so wäre doch Heu für uns keine Nahrung. Die
Nährstoffe des Heus sind von einer Holzfaser
umschlossen, welche die Verdanungsflüssigkeiten nicht
aufzulösen im Stande sind, so daß diese nicht zum
nahrhaften Inhalt der Fasern gelangen können.

Wollte man nur mit Schwarzbrot, Kartoffeln, Mais ec.

sich ernähren, man müßte solche Ladungen verzehren,
daß der Verdauungsapparat sich dagegen auflehnen
würde. Wenn auch Kartoffeln in Verbindung mit
andern Dingen ein vorzügliches Menu für uns sind,
so wäre es doch eine mißliche Sache, sich nur mit
Kartoffeln zu begnügen. So sind die bereits erwähnten,

größtentheils sich nur damit nährenden armen
Irlünder in einem mangelhaften Gesundheitszustand,
sie haben sogenannte Hänge- oder Kartoffelbäuche,
sind zu strengeren Arbeiten unfähig und widerstehen
krankmachenden Einflüssen nur wenig. Da man ziemlich

voluminöse Portionen genießen müßte, wollte
man nur von pflanzlichen Nahrungsmitteln leben,
so erscheint es unter den gewöhnlichen Umständen
als das Zweckmäßigste, unsere Nahrung gleichmäßig
aus thierischen und pflanzlichen Stoffen znsaimnen-
zusetzen.

Zuletzt also gehört zu einer zweckmäßigen Nah

rung der Zusatz von Gennßmitteln, zu denen auch
das Kochsalz gehört, wenn es auch als Nahrnngs-
stoss eine wichtige Rolle spielt. Es ist die Aufgabe
der Kochkunst, bei der Darstellung einer Mahlzeit
das Unverdauliche zu entfernen, das Brauchbare aber
in eine Form zu bringen, daß die Berdauungssäftc
es richtig verarbeiten können, dabei die zur Bereitung
einer wohlschmeckenden Speise nothwendigen Gennß-
mittel beizufügen, so daß dieselbe vom gesunden
Menschen mit Behagen verzehrt wird und keine

Verdauungsstörungen die Folge sind. (Forts. folgt.)

Nach dem besonderen Wunsche deS Herrn Direktor
Kölle an der Anstalt für schwachsinnige Knaben in Rc-
geusberg soll dort ein Versuch mit einer beschränkten
Anzahl von geistig zurückgebliebenen Mädchen gemacht
werden.

Zur Warnung für vertrauensselige Käuferinnen

meldet der „Unteremmenthälcr": Die letzten Tage
soll sich in hiesiger Gegend ein Hausirer herumgetrieben
haben, der leichtgläubige Leute ohne Zweifel hinters Licht
führte. So wird u. A. ein Fall erzählt, daß er einer
Frau für Tucbstosf zu Mannskleidern per Elle (oder Meter?)
8 Fr. verlangte und dann schließlich zu 60 Cts. abließ.
Zum Schneider verbracht, habe derselbe unumwunden
erklärt) der Stoff sei keine 33 Cts. werth.

Eine Ehrenmcldung für energische Hülfe
beim letzten Brandfalle verdienen die Frauen und Töchter
von Engi. Wohl fünfzig an der Zahl stunden sie oberhalb

des Dorfes in einer Doppelreihe und boten während
4—3 Stunden ununterbrochen die schweren Wasserkübel
für die weiter unten arbeitende Spritze, während kräftige
Männer lässig, die Hände in die Hosentaschen verbergend,
dem gewaltigen Feuer zuschauten. So erzählen die „Glar-
ner Nachrichten". Und solche Männer lassen sich ruhig
als zum „starken Geschlecht" gehörend bezeichnen! Es
ist überhaupt bemühend zu sehen, wie wenig das natürliche

Schicklichkeitsgefühl, das doch in die Äugen springende

der natürlichen Verpflichtung, bei den Knaben
geweckt und gepflegt und bei den Männern angetroffen wird.
Wie bemühend sieht es nicht aus, wenn beim gemeinsamen
Spaziergang der Mann es schamlos annimmt, daß die

Frau ihm seinen Uebcrrock und Schirm trägt, daß sie sich

mit Pagueten, Körben und Koffern belastet, daß sie sich

mit Kindern schleppt und dabei den Wagen stößt,
währenddem er in seiner angestammten Herrscherwürde, mit
dem Stocke bewaffnet, majestätisch einherschreitet. Auf
solche Gatten und Väter sollten die Kinder mit Fingern
zeigen — eine Ehrcnmeldung im negativen Sinne!

-e 5

Ehre dem Ehre gebührt! Die Bllrgergemeinde
der Stadt St. Gallen hat auf der Höhe des Roscnbergs
ein neues Waisenhaus gebant, das für 200 Kinder Raum
bietet und als das schönste und besteingerichtete der ganzen
Schweiz bezeichnet wird. Dasselbe kostete eine Million
Franken.

-
Der Letteverein in Berlin beschäftigte im letzten

Jahre in seiner Schristsetzerinnenschnle 38 Seherinnen,
denen 23,000 Mark an Löhnen ausbezahlt wurden.

»
s -e

Die Hühner in Frankreich. Unglaublich
erscheint die immense, kommerzielle und industrielle
Bedeutung des Geflügels, welches heute in Frankreich in
den Geslügelhöfen gezüchtet wird. Es gibt in Frankreich
43 Millionen Hühner, welche, zum Durchschnittspreis von
Fr. 2. 3ä gerechnet, Fr. 112,300,000 Werth repräsentiren.
34 Millionen sind Leghühner und erzeugen jährlich bei
100 Millionen Küchlein, von denen 10 Millionen als Ersatz

für die alten in Abrechnung zu bringen und weitere
10 Millionen für den Konsum bestimmt sind, so daß noch
immer 80 Millionen bleiben, welche, zu Fr. 1. 80 per
Stück verkauft, die respektable Summe von 120 Millionen
Fr. ergeben. Jede Henne legt jährlich ca. 90 Eier, was
bei 34 Millionen Hühnern 3060 Millionen Eier gibt und,
jedes zu 6 Rp. berechnet, 183 Millionen Fr. ausmacht.
Résumé: Die Hühner Frankreichs Produziren jährlich
an Fleisch und Eiern mehr als 337 Millionen Fr., eine
Summe, die sich noch höher stellt, wenn wir noch 6 Mill.
Fr. hinzufügen, welche aus dem zum Export bestimmten
Mastgeflügei erzielt wird, so daß die Hühnerhöfe Frankreichs

eine wahre Goldgrube bilden.

In London hat sich ein weiblicher Arzt als Spe-
zialist für Augenkrankheiten niedergelassen.

-i-

In Kensington-Town-Hall, London, fand Mitte
April ein Wohlthätigkeitsbazar statt, in welchem die Damen,
welche Verkaufshallen nine hatten, und deren Assistenten
das weibliche Zukunftskostüm tragen mußten. Wie
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Mannt, Befteôt bas Koftüm aus weiten, batifdggen Rein«
ffeibern, bie in ber SJiilte fo gufammenfaffett, baß bte

Leitung Beim ©eïjen faum Bewerft Wirb, ferner Befteßt
baS ©ewanb aus einer ßafbtofen Bfouje, über ioefeßer
ein ärmeiiojeS guaBenjädeßett getragen wirb. Sen 8fn«

gug üeroollftänbigt eine um bie waiffe gefeßfungene, an
ber Seite gcfnotetc, weidje ©cßarpe. Surd) ba§ „gtt«
funftä«.to[tiim" foftte all' bert tief geßenben ©cfjäbigungen
abgeboffen werben, wefdje bas bisher gebräuchliche, aus
fo Bielen ©Kiefen beftefjenbe, bie freie Bewegung unb Sftß«

mung fjemmenbe graitenHeib ber jeßigen unb ber fünf«
tigen (Generation gufügen, Bottftänbig gehoben Werben.
©5 fdjeint aber, baff boef) nicfjt aïïe Bon beu bort anme«
fenben, tonangebenden Samen bie Bon itfnen gur 9fn«

jetjauung gebrachte Qbec Bon ber richtigen Seite erfaßt
gehabt hätten, beim wie gemefbet wirb, trugen boctg bie
weiften babon nod) ËorfefS unb einige Waren fogar fo

eng afS mögfieß gefdjnürt. Stuf biefe SBeife fann natiir«
lieb fein ©rfofg ergfeft Werben. ©S iff aber wirftidf febabe,
baff ber gute (Sebalde einer fo ixötCgigen Steiberreform
51t einer Rlobefpieferet begrabirt werben muß.

3Tür üihlie lutö lg tuts

-\^r
D cf) f e n f I e i f cß (aitfgefcßnitten faff g 11 f e r«

B i r e 11). ©in gang mürbes SdjWaiigftiicf wirb faitber aus«
gebeint, mit ©afg unb ©afpeter eingerieben, aud) mit
großgeftoßenem Rfeffet, feinen ©ewitrgen, Söact)X)otber=
beeren (geftoßen), gewiegten groiebeln, fein gefeßniitenem
Knoblauch, Sßßmian. Samt Wirb es mit feftent Specf
groß gefpieft unb in einen reinen, irbeitett Sopf gefegt.
SaS gfeifcß wirb mit einem Sncßc bebedt unb ber Sopf
mit einem Secfel gefdffoffen. Rad) aeßt Sagen rußigem
Siegen Wirb bas gfeifcß ßcrauSgeitontmen, feft in eine
©erbiette eingenäßt itnb wie ©iebeffeijcß mit beit nötßigen
©ltppenfrßutern weidj gefoeßt. ©S muß naeßber in ber
Brüße erfüllen, wirb in feine ©eßeiben aufgefdjnitten unb
ftatt ©cßinfeit gereießt, bem eS Bon Bieten Borgegogen wirb.

** *
SOI i I cß f u p p e mit SBIutßen öongtieber, R 0«

feit Blätter ober 3 a S m i 11. Bon ber einen ober anberti
biefer Bfiitßen Wirb eilte tpanb Bot! auf 1 Hifer Rlilcß
gerechnet, in biefer gefoeßt, bureß ein Sieb gegoffen, gitcfer
in bie Suppe getßan unb biefe mit Berquirltem ©igelb
abgerüßrt. Sie oben genannten Bfütßen oerwenbet man
aueß gerne gu ©oufftéS. ©twa 30 ©ramm berfelben Ber«

Wiegt man fein, rührt fic mit 125 ©ramm guder, ßafß
fo Biel geriebenem Söeißbrob uitb 7 ©igelb eine Biertel«
ffititbe fang, fdjfägt baS Söeiße ber ©ier gu feftem ©cßnee
unb rüßrt SXffeS feießt gufammen. SieS wirb 15—20
SJfinuten in mäßiger §i|e gebaefen. gurn ©erbiren fegt
man Bon belt Bfütßen ber oermenbeten ©orte Bei.

** *
Spinat als Blätter. Sic jungen Bfätter Boit

fettem ©pittaf Werben faußer Beriefen, in reießfieß frifdjem
SBaffer grünbfieß gewafeßen unb in feßarf foeßenbem ©afg«
Waffer rafcß einntaf überfod)t unb nacßßcr gum Stbfaufen
auf ein ©ieß gefeßüttet. gugwifdjen läßt man ein reieß»
ließe» ©tiirf ßeißer Butter in einer ©afjeroffe gergeßen,
fdjwißt barin 3—4 feingefeßnittene Scßafotteit, feßiittet ben
Böüig abgetropften Spinat nebft etwas ©afg bagit, ftaubt
etwas SReßf barüßer itnb läßt baS ©ange wäßrenb öfterem
forgfäftigem UmfdjWenfen nur eben bitrcßfocßen. Beim
2'fnricßten wirb ber Spinat, beffen Blätter gang Bleiben
müffen, mit Spiegeleiern garnirt. ffiafbSjdjnitset, gebratene
Heber ober Bratwürfte eignen fid) gitr Beigabe. Siefe
Kocßart beim Spinat wirb befonberS ba Borgegogen, wo
man einer gritnbficßen Steinigung beS eiugelnen BtatteS
bureß bie Kücßenbeforgerin Berfidjert fein Witt utib weif
man Weiß, baß ber nacßßer geßadte ©pinat beim SBafcßen
nießt überall bie nötßige gewiffenßaftc Beßanbfung erfüßrt.

*
'

* *
Sange ©arotten mit gutter. Sie jungen

Karotten fcßäft man in Streifen ab Bis aufs Berg, ba§
nießt gebraudit wirb. Qu ein Mo baüon feßneibet man
Bier gitronenjeßafen in feine ©treifdjen, wefdje mit ben
Bübenftreifcßen in foeßenbem Söaffer bfancßirt werben,
gn gfeießem ©ewießt Wtrb gutter geläutert, bie Büßen
unb ber ©aft ber Zitronen barin Weid) gefoeßt unb ab«

gefüßlt in Meine ©läfer gefüllt.

Iftagen.
grage 1576: .tonnte mir Bietteicßt Qentanb ein fidjereS

SJtiftel gegen bie Slmeifetx angeben, bie fieß äffe grüßjafjr
maffenßaft in Küdje unb aueß in ben gimmern Borfinben?

grage 1577: 93ie bereitet man auf einfaeße RSeife
einen guten, gefunben ©fftg? cti. 3.

SlnthrorlEn.
Stuf grage 1568 würbe icß) gißten aus eigener ©r«

faßrung feinen ©asfocßßerb anratßen, obfdjou feßr Biel
fßraftifcßeS unb SfngeneßtneS babei gu Bergeicßnen ift. gcß
fenne nur baS engfifeße ©ßftem, baS feßmeigerifeße fenne

id) iticßt: icß fodje feßon groei gaßre affeS mit ©aS für
eine große gausßaffuug. SBaS mir am beffen gefällt, iff,
baß icß g. B. einen Braten unb ein Bacfmerf gugfeieß
niacßeii fann. — SaS bfanfe ©efeßirr leibet feßr Bon bent

Sunfte beS ©afes, wenn c» iticßt jeben Sag gepußt wirb,
nantentfieß Kupfer, WcfcßeS gang feßwarg wirb, gcß glaube
aud), baß eS für größere, fompligirte Kücße tßeurer fommt
al§ fpofg. (Sitte SlDomicittm St. ß. in Sie vu.

Stuf g-rage 1570: ©in Sinb, ba§ gum ©rfernen beS

©piefeS auf irgenb einem guftrumente Weber gntereffe
noeß fyreitbe geigt, fottfe gum Serneit nießt genötßigt
werben. ©S ift jamuterfeßabe um bie foleßerweife Oer«

forene geit, bie jcbenfattS im Sntereffe ber attgemeinen
Bifbung beffere Berweiibung finben fönnte. Bietteicßt
ßat ber tnaße irgenb ein anbereS Safent, baS eine ße«

fonbere Pflege Beffer foßnf, unb wenn wirffieß gar fein
folcßes Borßauben fein foifte, fo fei bie freie geit ber er«

gießigen Körperpflege gewibmet. gitr biefe ©pegiafifät
ift überall unb Bei Sebent baS Safent Borßanben, beffen
Bffege fieß ßunbertfäftig loßnt.

Sfuf grage 1571: SKeßrmafS gur SInwenbung ge«

Brad)te Sßrbäntpfe, beneu eine rafeße falte Sfßwafcßung
bes KopfeS folgt, Werben ber ßrginnenben Saußßeit unb
bem Cßrenfaufen wirffam entgegenarbeiten. ttJtit erft 51
Saßren fattn bod) Bei einer nur einigermaßen öernimftigen
SebenSfüßrung Bon SllterSgebrecßen noeß feine üvebe fein.
SRit ben Kopfbämpfen fönnen gußßäber ober gußbämpfe
aßwecßfeln. Sind) fleißig genommene, angenehm erwärmte
©ißbäber »erben ben Kopf unb bamit baS ©epör in
fühlbarer SBeife entfaften.

Stuf grage 1571 : Chrenfaufen haben atte Sicjenigen,
bie ait ©eßwerhörigfeit leiben. Reßmen Sie gang junge,
frifeße ©pßeubfätter tutb börren ©ie biefefben, reiben fie
gu ßlulBer unb icßnupfett Sie basfelße. S'n biefent Sitter
läßt fid) gewößnftcß ein feßon meßrere Saßre befteßenbeS
ließet nießt meßr teießt ßeilen. SaS Befte wirb Woßf
fein, ©ie weitben fidi fofort an einen tücßtigen Dßrenargt.

(Sine, btc auef) fcfjon fange 3eit am gfetc^en liefet leibet.

Stuf grage 1572: SBenben ©ie fieß für rießtige 9(nS«

fünft bireft au bie Sireftion beS „grauenwoßf" in Seipgig.
©ewiß bürfen Sie ber gnftititfion BotteS Bertrauen ent«

gegenbriiigen.
Stuf grage 1573: grifdje fRußffecfe ffopft man mit

einem troefenen, reinen Sucße fo gut als mögfieß ab.
©ottte bureß ftarfeS Stnftreifen boef) noeß etwas Bom

gfedeit übrig bleiben, fo wirb biefer Oïeft mit einer
SJÎifdjung Bon SBaffer unb ©atmiafgeift Bermittelft einem
reinen ©eßwamme aitSgerieben.- SücßtS ift beim gteefen«
reinigen fo fdiftnxm als baS Wnweuben unb ißiwbiren
Berfcßtebener ttJtittef auf ©eratßewoßf. Gin Bon Sfnfang
an unrießtig beßanbefter gfeef ßarmiofer Strt fann bureß

unrichtige Beßanbfung unßeilbar werben.

Sfuf grage 1574: ©S Braudjt großes Berffänbniß,
Eingebung itnb ©ebitlb, um einem fo fitrdßtfamen Kinbe
bie gureßt abgugewößnen. Sagegeit braudjt eS fpott«
wenig, 11m einem ßarmlofen Kleinett fofcß' franfmaeßenbe
gureßt einguitnpfen. Unb eben, weif bieS Sßatfacße ift,
fotttcn bie Kinber niemals beit .Siänben Unwiffenber an«
Oertraut werben. TOt feßroffem Betfaßreu richtet man
bei cinent erfeßreeften unb fitrcßtfam gemadjten Kinbe
nießt bas SOtinbefte aus, im ©egentßeif, baS Hebet wirb
nur uod) Berfcßfimmert. ©0 tauge eilt Kinb fureßtfam
unb aufgeregt ift, fott man eS nießt gwingen, im Suufelit
atteiu gu fein. Grft faffe man beut ©eäugftigten ein
Sicht unb geße wie gur Berricßtung Keiner nötßiger
Strbeiten im gimmer aß unb gu unb ptaubere gefegent«
ließ. Saßet ßetaffe matt baS Sicht nießt immer am felben
Ort, neßme eS etwa mit inS anftoßenbe gimmer, laße
aber bie Sßüre offen fteßen unb pfaubere woßf aud) Bom
anbern gimmer aus Weiter. ©0 werben beS KinbeS
©ebanfen Bon feinen SBaßnborftellungen abgefenft; eS

fiißft fieß befcßitpt itnb bie aufgeregten Reißen berußigen
fieß. gur Sagelgeit fueße man in ffuger Bleife gu er«

forfeßen, weteßer Strt bie ©eßredbifber finb, bie ba§ Kinb
quälen, unb waS biefefben ßeroorgerufen ßat. SRatt ge«

ftattc nießt, baß bie Kinber beim abenbfießen Borfefen
ber ©rwaeßfenen gußürett unb ßafte ißtten atteß unfontro»
firte Sieftüre ber Sagesblätter, fowie ber Berfeßiebenen
inS .spauS fommenben UnterßaftungSfcßriften unb S^u«
ffrationen fern. Gbcnfo fcßäbficß ift foldjert Kinheim baS

Sefen einer gewiffen ©orte Bon SRärcßen. Sin gute?
ÜJiiftef ift'S aueß, baS Kinb gu einer geit gu Bett gtt
bringen, Wo bieg oßne fünftficßeS Hießt gefeßeßen fann,
fo baß bie SageSßelle nodt atte Singe beutfieß crf'ennen

läßt. SieS finb bie SRittel, um ein ericßrecfteS Kinb gu

Berußigen unb iß m uaeß unb nad) bie gureßt mieber gu
Benehmen. Saß biefe battu uießt wieber auf's Rette ge«

wedt werbe, fei bie ernfte SfufgaBe ber pffegenbett unb
ergießenben fßerjonen.

Sfuf grage 1575: ©aftßof unb ijjenfion ©intraeßt,
Kurort äSolfeitfcßießen, Kanton Unterwafben, bietet bei

bittigfter Berecßnuttg atte nur wünfeßbarett Borgüge unb
fann beftenS empfoßfen Werben.

Stuf grage 1575 fattn icß .gßneu beftenS bie grentbett«
Renfiotx Bfifter gur Siefeitau, geftweg, Böttingen bei

gitrieß, empfeßten. pcß glaube, baß ©ie bort in jeher
Begießung baS ©emünfd)te finben würben. SRöcßten ©ie
Bielfeitßt naßere ©rfunbigungen über fflenfionSpreiS ».
bei .sperru ißfifter fcfbft eingießen. 2, @p.=§.

Stuf grage 1575: Sie Sante fann fieß ait Mme E.
Yersel, Villa Juillerat-Bex abreffiren. ©eßöne ©egenb,
ßübfcße Biffa, bequeme gimmer mit Ballons, angeneßmeS
Heben, geben Sag Kongert. Babanftatt. SRäßige tJSreife.

In Der HituuUjIc.
(Ergiljlurtg ooix CS in x 11 e GéEgtntEijîr.

(^ortfeljmtg.) 9ladjbritd; oerboten.

|®u|Ii'f!')vei;D SRarie ißre Sippen auf bte Ramené«
unter jeßrift beS fernen ©efiebten brnette, atjnte

c^r4f fic nießt, baß au» einem nahen ©ebüfiße gmet,
in biefent Rttgenbfic! bunfetgtüßenbe Stugen jebe ißrer
Semegungen mit gatfeufdfärfe bemaeßten.

Sie rief? fieß enbticß fo§ bon ber liehen Stätte
unb eilte flüchtigen Sritte» an bem fSicficßt junger
Sannen üorüher, ßiuter meteße» ipauf getreten mar,
um fieß bor ißr gu berhergen. 2t(» ißre teießte @e=

ftatt hinter ben htättertofen ©efträneßern berfeßmanb,
faut er ßerbor. Sein in ber Reget btaffes ©efitßt
geigte noeß weniger garbc, aß gemößnticß, wäßrenb
bte DJcuêfetn beéfetben tn ßefttger SSemegung gueften.

„Unb ißr Sater Weiß es, ba» ift ba» Rberfwärbigfte,"
fticfg er teile ßerbor.

ga, Sater Heitmann Wußte, Wie e» mit bent fpergen
feiner ätteften Socßter ftanb. Seine treue Se6en»ge«

fäßrtin ßatte niemafö ein ©eßeimniß bor ißm geßabt
im Saufe ißrer gtücfticßen ©ße, unb barum eben Woßt
war biefe eine gtücfticße gewefen. Sic würbe fieß atteß

niemafö berußigt ßabett, ßätte fie etwa» fo SBicßtige»
bor ißm berbergett foltert, afö e» SRarien» Rerßättniß
gu Retnßarb War.

Ser erfte ©iubrnef, beu bie 9lacßricßt auf ißn ßer«

borgebraeßt, War fo ungünftig afö mögtieß gewefen.
©» foftete ißm biete Stnftrengung, feine aufgeregten
©efüßte nur einigermaßen eingubämmen, unb boeß ge«

lang e» ißm nur linbottfommen. Sie fprubeltcn ü6cr
ititb ergoffen fieß in Slnfcßulbigungen gegen Rcinßarb,
bie er biefem, fo ungereeßt fie gum Sßeit weuigften»
Waren, bor ben ffopf gefagt ßaben würbe, wäre er
ißm erreießbar gewefen.

Sr fpraeß fein entfeßiebene» „Rein!" ©» fonntc
unb Tollte nie etwa» an» ber ©efeßießte werben. „SBo
ift Rcartc?" fragte er enbliet).

SRarie War ausgegangen, eine greunbin gu be=

fueßeu, bie minbeftcu» eine Stunbe bon ber Stumüßte
entfernt woßnte.

Rater ^eftmann beantwortete biefe Racßricßt mit
einer ©eberbe ber Ungebutb, naßm feinen £>ut bout
ipaefen, feinen Stocf aus bem SSinfel unb ging auf»
gelb hinaus. Sit» er naeß nteßreren ©tunben mieber
ßeimfeßrte, war 9Rarte bereit» wieber ba unb fam
ißm mit einem freunbtießen, unbefangenen „®uten
Stbenb, Rater," entgegen.

©r orwiebertc ißren ©ruß furg, faß fie ait, wie
fie mit bat unfcßutbigeu, btanett Stugen fo rußig gu
ißm auffeßaute, unb — ging feßweigenb in» gimmer.
©benfo feßweigenb naßm er feine pfeife, Telgte fieß in
bat großen Seßnftußt unb ßütltc fieß in SBotten blauen
®antpfe». ©hte Ratur, Wie bie feittige, gab feßwer
einen Rlan auf, ber ißm gteießfam in gteifcß unb Rlut
übergegangen war. @» erfeßien ißm faßt gu feßwer!
Sagegeit aber maeßte fieß immer fiegreießer bte Siebe

gu feiner SRarte getfeitb, bie bod) fein Kinb mar. gebt
begriff er ptößlicß, warum fie feit einiger geit blcicß
itnb ftilt cinßergegangen War, unb bie ©rinuerung
au» beit gugeubtagen ftanb lebettbig in bem SRüttcr
Wteber auf. ®amafö ßatte matt aueß ein Kinb bc»

ipanfe» gttut ©eßorfam gegWuttgen. Sollte er bie alten
Seßatten waeßrufett, feine Socßter and) uttgtücffid)
maeßeu unb fid) ißr äperg entfrentben? Rein, nein!
llitb fic ßatte bod) ißre SBaßt feinem llnWitrbigen gtt«

gewenbet, obgleich fie mit berfelben nießt auf bes Rater»
©rlanbniß gewartet. Stefer wollte e» fieß ftanbßaft
nießt eingefteßen, baß aueß gu Reinßarb» ©unften eilte
Stimme in feinem ipergen fpraeß, wenn aueß immer
ba» Rifb be»felbett in feiner ©rinnerung wieber auf«
tauchte, wie er ißtt mit beit freitnbließen Singen treu«

ßergtg anlächelte.
©S Waren böfe Sage für beu 9Rüder, bie nun

fommenben. -Seine grau erfannte woßt, Wa» in ißm
Borging, aber fie feßwieg uitb wartete. Rußig ließ
fic ißtt feinen SBeg geßen, bettn fic War fießer, baß
biefer ißtt bod) enbticß wieber gu ißr fitßren würbe,
itnb fic täufeßte fid) iticßt. Scad) einigen Sagen fing
er an, mit ißr über bie Slngelegenßeit gtt reben, unb
fpraeß ben ©ntfeßluß au», bte ©efeßießte Borerft auf
fieß berußen gtt laffett, tttbent er fieß bett Stnfcßein
gebe, ai» wiffe er Bon nidjt». Rietfcicßt fönite c» ja,
meinte er, aueß bem ißaut gelingen, wenn er fame,
SRarie nrnguftimmen unb für fiel) gu gewinnen. SBar
e» beim fo gewiß, baß ber gürfter überßaupt Wieber
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bekannt, besteht das Kostüm aus weiten, bauschigen
Beinkleidern, die in der Mitte so zusammenfallen, daß die

Theilung beim Gehen kaum bemerkt wird. Ferner besteht
das Gewand aus einer Halblosen Blouse, über welcher
ein ärmelloses Znavenjäckchen getragen wird. Den Anzug

vervollständigt eine um die maille geschlungene, an
der Seite geknotete, weiche Schärpe, Durch das „Zu-
kunfts-Kostnm" sollte all' den tief gehenden Schädigungen
abgeholfen werden, welche das bisher gebräuchliche, aus
so vielen Stücken bestehende, die freie Bewegung und
Athmung hemmende Frauenkleid der jetzigen und der
künftigen Generation zufügen, vollständig gehoben werden,
ES scheint aber, daß doch nicht alle von den dort
anwesenden, tonangebenden Damen die von ihnen zur
Anschauung gebrachte Idee von der richtigen Seite erfaßt
gehabt hätten, denn wie gemeldet wird, trugen doch die
meisten davon noch Corsets und einige waren sogar so

eng als möglich geschnürt. Auf diese Weise kann natürlich

kein Erfolg erzielt werden. Es ist aber wirklich schade,

daß der gute Gedanke einer so nöthigen Kleiderreform
zu einer Mvdcspielerei dcgradirt werden muß.

Für Küchv und Haus

Ochscnfleisch (aufgeschnitten kalt zu
service n). Ein ganz mürbes Schwanzstück wird sauber ans-
gebcint, mit Salz und Salpeter eingerieben, auch mit
grobgestoßenem Pfeffer, feinen Gewürzen, Wachholder-
beeren (gestoßen), gewiegten Zwiebeln, fein geschnittenem
Knoblauch, Thymian, Dann wird es mit festem Speck

grob gespickt und in einen reinen, irdenen Topf gelegt.
Das Fleisch wird mit einem Tuche bedeckt und der Topf
mit einem Deckel geschlossen. Nach acht Tagen ruhige»!
Liegen wird das Fleisch herausgenommen, fest in eine
Serviette eingenäht und wie Siedefleisch mit den nöthigen
Snppenkräntern weich gekocht, Es muß nachher in der
Brühe erkalten, wird in feine Scheiben aufgeschnitten und
statt Schinken gereicht, dem es von Vielen vorgezogen wird,

-e

» 5

Milchs u p p e m itBlüth e n vo n Fli e d e r, N o-
s e n blätt e r o d e r I a s m i n. Von der einen oder andern
dieser Blüthen wird eine Hand voll auf 1 Liter Milch
gerechnet, in dieser gekocht, durch ein Sieb gegossen, Zucker
in die Suppe gethan und diese mit verquirltem Eigelb
abgerührt. Die oben genannten Blüthen verwendet man
auch gerne zu Soufflés, Etwa 3b Gramm derselben
verwiegt man fein, rührt sie mit 125 Gramm Zucker, halb
so viel geriebenem Weißbrod und 7 Eigelb eine Biertelstunde

lang, schlägt das Weiße der Eier zu festem Schnee
und rührt Alles leicht zusammen. Dies wird 15—20
Minuten in mäßiger Hitze gebacken. Zum Serviren legt
man von den Blüthen der verwendeten Sorte bei,

Spinat als Blätter, Die jungen Blätter von
fettem Spinat werden sauber verlesen, in reichlich frischem
Wasser gründlich gewaschen und in scharf kochendem
Salzwasser rasch einmal überkocht und nachher zum Ablausen
auf ein Sieb geschüttet. Inzwischen läßt mau ein reichliches

Stück heißer Butter in einer Kasserolle zergehen,
schwitzt darin 3—4 feingeschnittene Schalotten, schüttet den

völlig abgetropften Spinat nebst etwas Salz dazu, staubt
etwas Mehl darüber und läßt das Ganze während öfterem
sorgfältigem Umschwenken nur eben durchkochen. Beim
Anrichten wird der Spinat, dessen Blätter ganz bleiben
müssen, mit Spiegeleiern garnirt, Kalbsschnitzel, gebratene
Leber oder Bratwürste eignen sich zur Beigabe, Diese
Kochart beim Spinat wird besonders da vorgezogen, wo
man einer gründlichen Reinigung des einzelnen Blattes
durch die Küchenbesorgerin versichert sein will und weil
man weiß, daß der nachher gehackte Spinat beim Waschen
nicht überall die nöthige gewissenhafte Behandlung erführt.

» »

Junge Carotten mit Zucker, Die jungen
Karotten schält man in Streifen ab bis aufs Herz, das
nicht gebraucht wird. Zu ein Kilo davon schneidet man
vier Zitronenschalen in feine Streifchen, welche mit den
Rübenstreifchen in kochendem Wasser blanchirt werden.
In gleichem Gewicht wird Zucker geläutert, die Rüben
und der Saft der Zitronen darin weich gekocht und
abgekühlt in kleine Gläser gefüllt.

ss
Sprechsaal

Fragen.
Frage 1576: Konnte mir vielleicht Jemand ein sichere?

Mittel gegen die Ameisen angeben, die sich alle Frühjahr
massenhaft in Küche und auch in den Zimmern vorfinden?

Frage 1577: Wie bereitet man auf einfache Weise
einen guten, gesunden Essig? 6», F,

Antworten.
Auf Frage 1568 würde ich Ihnen aus eigener

Erfährung keinen Gaskochherd anrathen, obschon sehr viel
Praktisches und Angenehmes dabei zu verzeichnen ist. Ich
kenne nur das englische System, das schweizerische kenne

ich nicht: ich koche schon zwei Jahre alles mit Gas für
eine große Haushaltung, Was mir am besten gefällt, ist,
daß ich z, B, einen Braten und ein Backwerk zugleich
macheu kann. — Das blanke Geschirr leidet sehr von dem

Dunste des Gases, wenn es nicht jeden Tag geputzt wird,
namentlich .Kupfer, welches ganz schwarz wird. Ich glaube
auch, daß es für größere, komplizirte Küche theurer kommt
als Holz, Eine Wolnicmm A. H, in Bern,

Auf Frage 157b: Ein Kind, das zum Erlernen des

Spieles auf irgend einem Instrumente weder Interesse
noch Freude zeigt, sollte zum Lernen nicht genöthigt
werden. Es ist jammerschade um die solcherweise
verlorene Zeit, die jedenfalls im Interesse der allgemeinen
Bildung bessere Verwendung finden könnte. Vielleicht
hat der Knabe irgend ein anderes Talent, das eine
besondere Pflege besser lohnt, und wenn wirklich gar kein
solches vorhanden sein sollte, so sei die freie Zeit der
ergiebigen Körperpflege gewidmet. Für diese Spezialität
ist überall und bei Jedem das Talent vorhanden, dessen

Pflege sich hundertfältig lohnt.
Auf Frage 1571: Mehrmals zur Anwendung

gebrachte Ohrdämpfe, denen eine rasche kalte Abwaschung
des Kopfes folgt, werden der beginnenden Taubheit und
dem Ohrensausen wirksam entgegenarbeiten. Mit erst 51

Jahren kann doch bei einer nur einigermaßen vernünftigen
Lebensführung von Altersgebrechen noch keine Rede sein.
Mit den Kopfdämpfen können Fußbäder oder Fußdämpfe
abwechseln. Auch fleißig genominene, angenehm erwärmte
Sitzbäder werden den Kopf und damit das Gehör in
fühlbarer Weise entlasten.

Auf Frage 1571 : Ohrensausen haben alle Diejenigen,
die an Schwerhörigkeit leiden. Nehmen Sie ganz junge,
frische Epheublätter und dörren Sie dieselben, reiben sie

zu Pulver und schnupfen Sie dasselbe. In diesem Alter
läßt sich gewöhnlich ein schon mehrere Jahre bestehendes
Uebel nicht mehr leicht heilen. Das Beste wird wohl
sein, Sie wenden sich sofort an einen tüchtigen Ohrenarzt.

Eine, die auch schon lange Zeit am gleichen Uebel leidet.

Auf Frage 1572: Wenden Sie sich für richtige Auskunft

direkt an die Direktion des „Fraucnwohl" in Leipzig,
Gewiß dürfen Sie der Institution volles Vertrauen
entgegenbringen.

Auf Frage 1573: Frische Rußflecke klopft man mit
einem trockenen, reinen Tuche so gut als möglich ab.
Sollte durch starkes Anstreifen doch noch etwas vom
Flecken übrig bleiben, so wird dieser Rest mit einer
Mischung von Wasser und Salmiakgeist vermittelst einem
reinen Schwämme ausgerieben. Nichts ist beim Flecken-
reinigcn so sckilimm als das Anwenden und Probiren
verschiedener Mittel auf Gerathewohl, Ein von Anfang
an unrichtig behandelter Fleck harmloser Art kann durch
unrichtige Behandlung unheilbar werden.

Auf Frage 1574: Es braucht großes Verständniß,
Hingebung und Geduld, um einem so furchtsamen Kinde
die Furcht abzugewöhnen. Dagegen braucht es
spottwenig, um einem harmlosen Kleinen solch' krankmachende
Furcht einzuimpfen. Und eben, weil dies Thatsache ist,
sollten die Kinder niemals den Händen Unwissender
anvertraut werden. Mit schroffem Verfahren richtet man
bei einem erschreckten und furchtsam gemachten Kinde
nicht das Mindeste aus, im Gegentheil, das Uebel wird
nur noch verschlimmert. So lange ein Kind furchtsam
und aufgeregt ist, soll man es nicht zwingen, im Dunkeln
allein zu sein. Erst lasse man dem Geängstigten ein
Licht und gehe wie zur Verrichtung kleiner nöthiger
Arbeiten im Zimmer ab und zu und plaudere gelegentlich,

Dabei belasse man das Licht nicht immer am selben

Ort, nehme es etwa mit ins anstoßende Zimmer, lasse

aber die Thüre offen stehen und plaudere wohl auch vom
andern Zimmer aus weiter. So werden des Kindes
Gedanken von seinen Wahnvorstellungen abgelenkt; es

fühlt sich beschützt und die aufgeregten Nerven beruhigen
sich. Zur Tageszeit suche man in kluger Weise zu
erforschen, welcher Art die Schreckbilder find, die das Kind
quälen, und was dieselben hervorgerufen hat. Mau
gestatte nicht, daß die Kinder beim abendlichen Vorlesen
der Erwachsenen zuhören und halte ihnen auch unkontro-
lirte Lektüre der Tagesblätter, sowie der verschiedenen
ins Haus kommenden Uuterhaltungsschriften und
Illustrationen fern. Ebenso schädlich ist solchen Kindern das
Lesen einer gewissen Sorte von Märchen, Ein gutes
Mittel ist's auch, das Kind zu einer Zeit zu Bett zu
bringen, wo dies ohne künstliches Licht geschehen kann,
so daß die Tageshelle noch alle Dinge deutlich erkennen

läßt. Dies sind die Mittel, um ein erschrecktes Kind zu
beruhigen und ihm nach und nach die Furcht wieder zu
benehmen. Daß diese dann nicht wieder auf's Neue
geweckt werde, sei die ernste Aufgabe der pflegenden und
erziehenden Personen,

Auf Frage 1575: Gasthof und Pension Eintracht,
Kurort Wolfcuschießen, Kanton Unterwalven, bietet bei

billigster Berechnung alle nur wünschbaren Vorzüge und
kann bestens empfohlen werden.

Auf Frage 1575 kann ich Ihnen bestens die Fremden-
Pension Pfister zur Tiefeuau, Zeltweg, Hottingen bei

Zürich, empfehlen. Ich glaube, daß Sie dort in jeder
Beziehung das Gewünschte finden würden. Möchten Sie
vielleicht nähere Erkundigungen über Pensionspreis zc,

bei Herrn Pfister selbst einziehen, L, Sp,-H,

Auf Frage 1575: Die Dame kann sich an N"»- L.
Versetz Villa ckuillvrnt-löex adressiren, Schöne Gegend,
hübsche Villa, bequeme Zimmer mit Balkons, angenehmes
Leben, Jeden Tag Konzert, Badanstalt. Mäßige Preise,

In der Aumülzle.
Erzählung von Emilix Trgkmetzer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Marie ihre Lippen auf die Namens-
Unterschrift des fernen Geliebten drückte, ahnte

âIiH sie nicht, das; aus einem nahen Gebüsche zwei,
in diesem Augenblick dunkelglühende Augen jede ihrer
Bewegungen mit Falkeitschärfe bewachten,

Sie rieft sich endlich los von der lieben Stätte
und eilte flüchtigen Trittes an dem Dickicht junger
Tannen vorüber, hinter welches Paul getreten war,
um sich vor ihr zu verbergen. Als ihre leichte
Gestalt hinter den blätterlosen Gesträuchern verschwand,
kam er hervor. Sein in der Regel blasses Gesicht
zeigte noch weniger Farbe, als gewöhnlich, während
die Muskeln desselben in heftiger Bewegung zuckten,

„Und ihr Bater weift es, das ist das Merkwürdigste,"
stieß er leiie hervor.

Ja, Vater Hellmann wußte, wie es mit dem Herzen
seiner ältesten Tochter stand. Seine treue Lebensgefährtin

hatte niemals ein Geheimniß vor ihm gehabt
im Laufe ihrer glücklichen Ehe, und darum eben Wohl
war diese eine glückliche gewesen, Sie würde sich auch

niemals beruhigt haben, hätte sie etwas so Wichtiges
vor ihm verbergen sollen, als es Mariens Verhältniß
zu Reinhard war.

Der erste Eindruck, den die Nachricht auf ihn
hervorgebracht, war so ungünstig als möglich gewesen.
Es kostete ihm viele Anstrengung, seine aufgeregten
Gefühle nur einigermaßen einzudämmen, und doch

gelang es ihm nur unvollkommen, Sie sprudelten über
und ergossen sich in Anschuldigungen gegen Reinhard,
die er diesem, so ungerecht sie zum Theil wenigstens
waren, vor den Kopf gesagt haben würde, wäre er
ihm erreichbar gewesen.

Er sprach sein entschiedenes „Nein!" Es konnte
und sollte nie etwas aus der Geschichte werden, „Wo
ist Marie?" fragte er endlich,

Marie war ausgegangen, eine Freundin zu
besuchen, die mindestens eine Stunde von der Aumühle
entfernt wohnte,

Vater Hellmann beantwortete diese Nachricht mit
einer Geberdc der Ungeduld, nahm seinen Hut von:
Hacken, seinen Stock ans dem Winkel und ging aufs
Feld hinaus. Als er nach mehreren Stunden wieder
heimkehrte, war Marie bereits wieder da und kam

ihm mit einem freundlichen, unbefangenen „Guten
Abend, Vater," entgegen.

Er erwiederte ihren Gruß kurz, sah sie an, wie
sie mit den unschuldigen, blauen Augen so ruhig zu
ihm aufschaute, und — ging schweigend ins Zimmer.
Ebenso schweigend nahm er seine Pfeife, setzte sich in
den großen Lehnstnhl und hüllte sich in Wolken blauen

DampfcS, Eine Natur, wie die seinige, gab schwer
einen Plan auf, der ihm gleichsam in Fleisch und Blut
übergegangen war, Es erschien ihm fast zu schwer!
Dagegen aber machte sich immer siegreicher die Liebe

zu seiner Marie geltend, die doch sein Kind war. Jetzt
begriff er plötzlich, warum sie seit einiger Zeit bleich
und still einhergegangcn war, und die Erinnerung
aus den Jugcndtagen stand lebendig in dem Müller
wieder auf. Damals hatte man auch ein Kind des

Hauses zum Gehorsam gezwungen. Sollte er die alten
Schatten wachrufen, seine Tochter auch unglücklich
machen und sich ihr Herz entfremden? Nein, nein!
Und sie hatte doch ihre Wahl keinem Unwürdigen
zugewendet, obgleich sie mit derselben nicht aus des Vaters
Erlaubniß gewartet. Dieser wollte eS sich standhaft
nicht eingestehen, daß auch zu Reinhards Gunsten eine

Stimme in seinem Herzen sprach, wenn auch immer
das Bild desselben in seiner Erinnerung wieder
auftauchte, wie er ihn mit den freundlichen Augen
treuherzig anlächelte.

Es waren böse Tage für den Müller, die nun
kommenden. Seine Frau erkannte wohl, waS in ihm
vorging, aber sie schwieg und wartete. Ruhig ließ
sie ihn seinen Weg gehen, denn sie war sicher, daß
dieser ihn doch endlich wieder zu ihr führen würde,
und sie täuschte sich nicht. Nach einigen Tagen fing
er an, mit ihr über die Angelegenheit zu reden, und
sprach den Entschluß aus, die Geschichte vorerst auf
sich beruhen zu lassen, indem er sich den Anschein
gebe, als wisse er von nichts. Vielleicht könne es ja,
meinte er, auch dem Paul gelingen, wenn er käme,

Marie umzustimmen und für sich zu gewinnen. War
es denn so gewiß, daß der Förster überhaupt wieder
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üott fid) fiöreit lief)? gfittt crfcfiien bad nod) aid fefir
gmeifeiftoft.

©r fprad) fiter eine Sefiauptung and, bie nor einer
aufrichtigen bßrüfnug feiner inneren Heber^engung
fdnuerlid) ©tanb gefiaiten hätte, bereit SSafirfcfieittüd)»
feit er fid) aber fclbcr eiitpreben fachte, tute er fid)
benn überhaupt bciniifite, wäfirenb biefer ganzen Unter»
rebnng feine wärmeren ©efitfile fiinfer einer ftreitgen
Sütfienfeite ja oerbergen.

Tat) dtetnfiarb luieber oon fid) fiöreit lief), bon
Selueid hatte Sater .gellmaitn nun fetfier in epäuben
gefiaiten, unb bie Sertuattbütng, bie mit Marie bor»
gegangen mar, feit fie ben Srief empfangen, mtb ^roar
and ifired Saterd eigener ipattb, tonnte feinem ihrer
•bansgeitoffen entgefien, aid bad Slbettbeffen fpäter fie
2111e bereinigte.

Sic SSafintefimuug macfite ein geber bon ifiiten,
nur bag bie SSirfttng biefer SBafirnefimimg bei jcbent
©injeltten eine anbere mar.

Ser Sater fafi im ©eifte luieber bie freunblidjen,
bnnfeln 21ngcn, xtnb fühlte fid) faft berföfint mit Stein»
fiarb um bed ©lucfed milieu, bad ifint aud ben Slugen
feiner Socfiter eutgegenleucfitete. Qu ißauld innerem
bagegeu flüfterte eine Stimme: Siefer Stag bemeidt
mir, baf) mein Slrgluofin nur 51t begrünbet mar, bafi
id) alfö fianbeln tnufi.

21m meiften mit fortgeriffen bon ifirer ©cfiluefter
grofifimt fühlte fid) ofine grage Shtna. Sie fcficpqte
unb lachte mit ifir, mie ed lange nicht gefdiefieu mar,
unb fafi fid) burefi eilte unroiHfürüefie gbeenberbinbmtg
31t beut Sludruf beranlafft: „SBie fefiabe, bat) nicht
ber görfter fiier ift." SSie fie benn and) bie (Sinnige
mar, bie oft laut unb fefir unbefangen feilt gortgefien
beflagte.

,,gd) muff fianbeln," finite fid) fßaitl gefagt, unb
bereitd ant folgeitbeit Sage führte er and, mad ber
Dfieittt fefion gefürefitet, mad biefen in eine fo fefimie»
rige Sage braefite. ©r erflärte ifim, baf) er Marie
liebe, bajj er fie immer geliebt fiabe, baf bed Citfeld
Slbfcfiiebdroort bantald bei feinem ©cfieibeit ber ipoff»
nungdftrafil geroefeit fei, ber ifint bie gafire ber Sren»
itung erleichtert, ifin mit freitbigent Ipergeit gnrücfge»
füfirt fiabe. Slnftatt bed Sinbed, bad er berlaffen, fei
ifint nun eine gmtgfrau entgegengetreten, bereit ©cfiött»
fieit unb Siebücfifeit ifin bezaubere.

„So, Cnfel," fcfilof) er, „fo fattn ed nicht bleiben,
^d) fönnte fie niefit täglich fefien, ifire ©timme fiöreit
unb fcfimetgeit, aber id) mollte nicht mit ifir rebcn,
foitbern mit Sir. DhtrSir, meinem SBofiltfiäter, burfte
id) nticfi anuertrauen."

©r fefimieg. Sad ©eftiittbnif) mar fieraud, aber
er fnüpfte an badfelbe feine Sitte, ©r äußerte ttiefit
einmal einen Sßmtfcfi, foitbern erwartete gebttlbig bie
©ntfefieibung feitted ©ifiidfatd.

©cfimere ©ebanfen freugtett fiel) tit bed Müllerd
Sopf mäfirettb ber fßaufe tiefen ©djlueigend, bie bett
Shorten bed jungen Manned folgte. Sangfant fefiritt
er mefirntald int gimnter auf unb ab, trat bann jurn
genfter ttnb lief feilte Slide ait bett grauen SBolfen
haften, bie in mecfifelnbett tftebelgebitben ooritberjogen.
Sollte er Satt! fagen: „@d ift 21tled Oorüber. Su
unb id), mir mitffen getueinfam ttnfere 3Bünfd)e be=

graben!"
Siclleicfit märe ed beffer gemefen, er fiätte fo ge»

fproefien, aber nod) lebte etmad in ifitit, road fiel) ba»

gegen fträubte. Sie ©ntluidlung ber Singe 311 er»
warten fiatte er befcfiloffen, aber f;e mar ja noefi niefit
unmieberbringlicfi gefommen.

ßr fagte jßattl, baf er ifin immer mie feinen Sofin
geliebt fiabe, unb feilten innigeren Sßunfcf) fiege ttocfi
fieute, mie bor gafiren, aid ifint biefett Stamen attefi
in botler Sebeutuitg geben ju fönnett, baf fiefi jebod)
niefitd übereilen laff'e unb baf bßaul itttmöglid) glauben
fönne, er fiabe im Soraud über bie gufunft feiner
Socfiter ein llrtfieil gefproefien, beffen ©rfüllung jefit
31t er^mittgeit fei. „Strenge genommen," fufir er fort,
„gäfilt Mariend Sefanntfcfiaft mit Sir erft ttacfi ben
brei ober oier Söocfien, bie feit Seiner Dcücffefir ber»
floffeu fixtb. ©öitne ifir geit. Sielleicfit, inbent fie
Sid) feinten lernt, gelingt ed Sir, ifire Steigung 3U
geroinnen, ttnb bantt roirb immer nod) geit fein, bott
ber Sadje lueiter ju rebett."

Saul ftarrte fittffer bor fiefi fiitt ©tue grage nad)
beut geftrigen Srief fefiroebte auf )einer Sippe, aber
er tuagte uicht, fie audjufprecfien.

Ser SJtüller nafint noefi einmal bad SBort. „SBillft
Sn meinem Statfi folgen," fagte er, „fo fei borfiefitig.
Saffe SJtarie oon uttferer fieuttgen llnterrebmtg niefitd
erfafiren, bantit ifirerfeitd niefit Scfien Sir gegenüber
ait bie Stelle ber bidfierigeit glüdüefiett llnbefangenfieit
tritt. Mein Sofitt bleibft Sit immer," fügte ber braue
Mann fiinju, bent bad fcfime^ltcfie guefen tit feine©
Steffen für geroöfinlid) fo unberoegten Mienen niefit

entging, — „immer, rote bie Singe fiefi benn übrigext©
gefiaiten mögen."

Snul begriff, baf er für jefit bon feinem Cfieint
feine anbere @ntfd)eibung p erloarfeit fiabe. Stumm
legte er für einen 21ttgcnblid feine .paitb in biejeutge
feine© bäterlicfiett fs-retutbe© unb eilte bann fiittaud,
um tit ber ©infamfeit luieber ijperr 31t luerbett über
alle Sitterfeit, alle© ©efüfil ber ©uttäufdjung, unter
bettt fein tperg fiefi roilb emfiorbäuntte.

Sie Stimmung, tu ber er bett Müller berlief,
luar gleich fefilimm mtb unbequem, ©r, ber Slarfieit
in ©ebattfen unb Sfiaten über Stile© liebte, fafi fid)
fiter in eilte Safin ber ipalbfieit tuiber SBilktt fiineitt»
gebrängt, bie quäleitb auf ifim laftete, unb trübe ge»

ftimmt, nafim er feine ^ufLitcht 31t ben roirffantften
Stettungdmittetn gegen Stile©, luad ifitt brüefte. @r
ioanberte in© gelb fiittaud, mtb fitdjte unter freiem
Rimmel util feinem ©eroiffett ttnb feiner Serftintmung
fertig 311 roerben.

Marie faf in glüefliefier Slfinungdlofigfeit all ber
Sorgen ttnb Serluirruitg, bereit ©egenftanb fie roar,
initeröef itt ifirent Stübd)en ttnb fdfrieb ait Sieinfiarb,
ber fie tint bnlbige Slntluort briugeitb gebeten fiatte.
Sit ftiegenber .fiaft eilte ifire Ipattb über bad ißapier,
ttnb je länger fie cd tfiat, befto hellerer ©lattj ftrafilte
bott ber fiellett Stinte bed jungen Mäbdqeitd, befto
lieblicher lächelten ifire Sippen. Sic fdjrieb 31t Oer»

fchiebextext Reiten ait bent Sriefe, beeilte fid) aber bod),
ifitt 31t Oollenbeit, nie fie eined Saged fiörte, baf fßaul
in bie ©labt fafirett follte mtb ifitt alfo mitttefimen
tonnte.

©r faf fd)Ott auf beut SBagett gur Stbfafirt bereit,
aid Marie fierfieifaut mit ifirent ©cfireibeit iit ber §aitb.
„Sticht tuafir, ißattl, Sit nimmft bett Srief mit unb
gibft ifin gur fßoft?" fete fprad) bie roentgen SBorte
mit fo geluiunenbcr grcunblicfifeit, richtete aud ben
flarett Slttgett einen fo bittenben Slicf auf ifiit, luie fie
ed feit feiner Stüdfefir ttod) niemals getfinn.

©tue heftige Seroegung burchgucfte ifitt bout Sd)citel
bid gur feofile, aber Marie bemerfte niefitd babon.
Sie baefite nur au bie Seforgttng ifired Sriefe©, bod)
jeftt, aid fßaul ifin in ber fpanb fiielt, aid feine Slide
fid) barattf ttieberfenfleit ttnb bie Stbreffe überflogen,
je|t füfilte fie fiefi plöfilicfi berloirrt ttnb erröffiete tief.

„Sticht luafir, Su beforgft ifin?" fragte fie noefi
einmal fcfiikfitern.

„3a, ja, geroif," autroortete er nur furg unb fcfiob
ben Srief in bie Srufttafcfie bed Cberrodd. Saf bie
epanb gitterte, mit roelcfier er cd tfiat, bemerfte fte
ttiefit. Sie fefirte ixt© öpaud 3ttrüd mit beut glüdücfien
Setouftfein, baf fie bott fieute an roteber beginnen
fönne, bie Sage 31t gählext, bid ifir bie fßoft eine 2lnt=
roort bräd)te.

3'U jener jfeit luar matt, load bext brieflichen
Serfefir anbetrifft, noefi toeit genügfamer, aid je|t.
Matt mufle ed ber mangelfiafteren SerbinbungSmittel
roegen fein, befonberS auf beut Sanbe. Marie fteefte
bedfialb ihren ©rloartungen fogleicfi ein ferne© 3iel,
a6er mit Sid)erfieit fioffte fie boefi, Steinfiarb luürbe
bad fierannafienbe SJeifinacfitd» ober Steujafirdfeft niefit
borübergefiett laffext, ofine ein jjäefimt baf er ifirer
babei gebenfe. Stber bad ffetefien fant niefit.

Slber fie berlor trofibem bett Mutfi nicht ttnb fpracfi
in ifirent ^erjett: 3d) War eilte Sfiörin, mit folefier
©iefierfieit 31t erroarten, road bod) immer ttngeroif blieb,
unb follte mid) ein Srief ant Steujafirdfe'ftc lueitiger
freuen? Sil© aber ber lefite Stbenb bed 3nfiucd fierait»
fant mtb bie gaintlie fiel) traulich 11111 13(111 Sitfch D^»
einigte, auf bent ttacfi alter Sitte ber reichlich mit
3imntet beftreutc Steiêbrei bampfte, ba fefilte Marie
itt bem berfantmelten Sreife.

Siedmal meinte fie itt ber ©infamfeit über bie
luieberum bereitelte ßoffnung. Stuf bed Saterd Stacfi»
frage, ber Säemanb ant Sifd)e üermtffen moefite, er»

fehlen fie freilicfi fogleiif). Sie oerfefiluefte ifire Sfiränen
unb er3toang eine fieitere Miene, aber ifire Sippen
gueftext mtb über ihren Süden lag ein trüber Sdjleier.
Ser Sater fafi fie an, unb feine Stirn umwölfte fid).
Mefir aid Marie afiute, trafen ber Setben ©ebattfen
3ttfetmmen. 9äcfit fie allein fiatte am fieuttgen Slbettb
ben Srtef bermift. Stber fie roar ein bernünftiged
Mäbdjcn. Sie berftaub bett mafinenbett SBtttf int Singe
ber Mutter uub befierrfefite fiefi rounberbar. @d gelang
ifir am ©ttbe, niefit nur fietter 31t erfcfieiuen, foitbern
ed attd) in SBirfücfifeit 3m feitt. 3"/ ttafim int
Saufe bed Slbenb© allerlei Sieujafirêabenbfcfierge mit
Slnna bor. Soul ergätqlte bon feinen Seifen, road er
fefir feiten tfiat, unb fo ging bie fjeit mit roeit mefir
©entittfiliefifeit fiiit, aid man Slnfangd erloartet fiatte.

tpart follte jebod) aldbalb bad neu anbreefienbe
3afir feine ^errfefiaft fitfilbar mad)ett, mtb bie Ipattb,
mit ber ed regierte, luar eifeitfeft. Side ©idntaffen
legten fiefi mit jebent Sage biefiter um bie Müfilräber

ttnb fientmten mit ©ttbe gäit)liefi ihren Sauf. Ser
fefiarfe .vtmtcfi and Scorboft feffelte fie mit ttttjerreifi»
baren Sanbett, mtb tute bie Sage unb Sßodjett unter
feiner ftrengen .berrfefiaft bafiiufcfiluanben, ba feufteit
aud) bie frifefiett jpoffnungdbtiitfien in SJlariett© ."pergext,
wie bout XBinterfroft getroffen, eine ttacfi ber aitberit
trauernb bad fpaufit.

v.
ffxtrj bor äSeifinad)tett fiatte matt Steinfiarb Sannt»

baefid S( ix 11© 11 a ch f01 ger bon S. fieritbergefanbt, mtb mi
einem falten 3attuartage roar cd, aid berfelbe itt Müller
§ellmattnd befiagücfi erwärmten ÏSofittjintmer biefem
gegenüber faf), bie pfeife itt ber .banb, Wäfirenb ber
eifige Ptorbroiub brausen ftarre Slnntett an bie genfter
fiaiufite, bor betten ber Mutter Siofext ttnb Steifen
niefit mehr blüfiten. Ser g-rembe ntaefite fieute feinen
erften itacfibarücfiett Sefuefi in ber Mitfile, ttnb Sater
tpellinamt fonnte fiefi int Saufe ber Itnterfialtung ttiefit
berfagen, eine grage ttacfi feinem Sorgättger mt ifitt
31t richten. „Sil© feilt Saubdmann werben Sie ifin
boefi fennett," meinte er, „ttnb ba er und, wäfirenb er
in Seeborf war, mitunter befitefite, fiörteit Wir boefi

gern einmal, wie ed ifim geht."
„06 td) bett Saum6acfi fettue ?" lautete bie Slxtt»

Wort. „D, fefir gut, lucmt er fiel) itt ber lefiten jgeit
attefi etroad jitrüdfiielt. Sad ift fo einer bott ben ©lücfd»
ptlgett, bie nur bie .ßattb aud3itftrecfen brauefien, mit
ofine Mitfie Sttlcd fiitt3unefinten, um bad attbere efir»
üefie Sente fiefi ifir Seben lang ttmfonft quälen mitffen,
ttnb bie barmtt bemt attefi bie Ptafc eilt gut Sfieil fiöfier
tragen."

Sie güge bed Manned waren niefit fefir anfpreefienb,
aber jefit gaben ifitten SCergcr mtb Steib einen eut»

fd)iebett itnangenefimett Sludbrttd.
„Saumbad) befomntt feine© Dnfeld fd)ötte Stelle,"

fufir er fort, „mtb ofine Seborjugung bott oben gefit
ed babei niefit fier. 2Bar ed boefi fefion eine Sergünftigung,
baf? man ifitt int ïtobember ttacfi S. reifen ließ, noefi
bebor feitt Ütacfifolger fierüber fontmen fonnte. Hub
niefit allein, baft er bett einträglicfien Soften erhält,
er roirb obenbretn, wie gebermamt Weif), bed Dnfeld
bebentenbed Serntögcu einftreiefien, inbent er beffen
fßflegetocfiter fieiratfiet. "

SSebcr ber Diebenbe, ttod) ber ipandfierr mtb beffen
grau hatten roafirgenommen, wie gerättfcfilod bie Sfiitre
fiefi öffnete mtb Marie in berfelöen erfd)ien, gerabe
nodj recl;tgeitig genug, um bett lefiten Sfieil ber ge»
fproefienett SJorte 31t bernefimett; nur einem ber Sltt»

Wefenben War ed nidjt entgangen, nämlicfi Saul, ber
eitt wenig gttrücf fafi mtb fcfitueigenb beut Saufe bed

©efpräcfid folgte, gfi111 entging ed bafier attefi nicht,
Wie fie auf ber Sefirocllc fofort ftille ftaitb, mtb er»

Meicfiettb bie Stugext ftarr auf biefen fremben Mann
riefitete, beffen Slnbüd fefion fte aufregen muffte, ba

er fie itt Sfleibttng mtb Sialeft att jenen SXbrocfenbett

erinnerte, bon bem er boefi luieberum fo mtenbltd) Oer»

fcfiicbext roar.
„Sie fagen nun, ed ift fefion fo bed berftorbenen

Dnfeld SBuitfcfi geloefen," fefite er feine Diebe fort,
„aber bie Saumbacfid fiaben immer fiod) fiinaud ge»
rooHt. Ser Stlte fiat längft für feinen gonge» auf
bad fcfiöne Serntögen fpefnürt, mtb ber, nun ber Wirb
fiefi auefi niefit befittnen, bie tpanb barnaefi audjuftreden,
Wenn ed tfim auf beut fßräfentirtetter entgegengetragen
Wirb."

Mit einer Miene grofier Selbftgefätügteit mtb
Wäfirenb er feinen eigenen SÖtlj belacfite, 30g Stein»

fiarbd Stacfifolger mächtige gitge and feiner pfeife
mtb Martend Slntlih bebeefte itacfigcrabc toafirfiaft er»

fdjredenbe Släffe. Sein Settfjer aber taut ü6er ifire
feftgefefiloffenen Sippen, nur bie tpanb irrte, toie einen

Stitfipnnft fitcfieitb, umfier.
ifiattl fprang auf. ©r näfierte fid) ifir beforgt unb

fiülfdbereit, aber fie fd)üttelte abwefirenb bett Stopf,
fcfiob bie Sjfaitb, mit ber er ftüfieitb bie ifirige faffett
Wollte, gttrücf mtb berücfi leife, Wie fie gefommen War,
luieber bad gimnter.

Sie Mutter, burefi ißauld Seroegung anfmerffant
gemetefit, fefiaute fiefi um, mtb ba fie Marie burefi bie
fid) rafefi roteber fcfiüejjettbe Sfiüre oerfefiroinbett fafi,
muffte fie fofort Sllled begreifen, ©in fcfinterjlicfier
©ettfger entfitfir ifir, mtb fobalb ed fiefi, ofine Stnffefieu
3U erregen, ffiutt ließ, folgte fie ifirer Socfiter auf bereit
gimnter. Sie fanb fie, wie fie bewegungdlod ba fafi,
bie gefalteten ipänbe int Scfiofi, bie bleicfien Sippen
gefcfiloffett.

„Mein armed Stinb," rief bie Mutter 31t ifir tretenb
ttnb fie in ifire 21rme fcfiüefiettb, „bafi Su and) gerabe
fiereintomnten mußteft Ser Sater würbe bie grage
ttiefit getfian fia6ett, fiätte ifint bad geafint."

(gortfefiung folgt.)
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von sich hören ließ? Ihm erschien das noch à sehr
zweifelhaft.

Er sprach hier eine Behauptung ane-, die vor einer
aufrichtigen Prüfung seiner inneren Ueberzeugung
schwerlich Stand gehalten hätte, deren Wahrscheinlich-
keit er sich aber selber einzureden suchte, wie er sich

denn überhaupt bemühte, während dieser ganzen
Unterredung seine wärmeren Gefühle hinter einer strengen
Außenseite zu verbergen.

Daß Reinhard wieder von sich hören ließ, den
Beweis hatte Bater Hellmann nun selber in Händen
gehalten, und die Verwandlung, die mit Marie
vorgegangen war, seil sie den Brief empfangen, und zwar
aus ihres Baters eigener Hand, konnte keinem ihrer
Hausgenossen entgehen, als das Abendessen später sie

Alle vereinigte.
Die Wahrnehmung machte ein Jeder von ihnen,

nur daß die Wirkung dieser Wahrnehmung bei jedem
Einzelnen eine andere war.

Der Bater sah im Geiste wieder die freundlichen,
dunkeln Augen, und fühlte sich fast versöhnt mit Reinhard

um des Glückes willen, das ihm aus den Augen
seiner Tochter entgegenlenchtete. In Pauls Innerem
dagegen flüsterte eine Stimme: Dieser Tag beweist
mir, daß mein Argwohn nur zu begründet war, daß
ich also handeln muß.

Am meisten mit fortgerissen von ihrer Schwester
Frohsinn fühlte sich ohne Frage Anna, Sie scherzte
und lachte mit ihr, wie es lange nicht geschehen war,
und sah sich durch eine unwillkürliche Jdeenverbindnng
zu dem Ausruf veranlaßt: „Wie schade, daß nicht
der Förster hier ist," Wie sie denn auch die Einzige
war, die oft laut und sehr unbefangen sein Fortgehen
beklagte,

„Ich muß handeln," hatte sich Paul gesagt, und
bereits am folgenden wage führte er au-s, was der
Sheim schon gefürchtet, was diesen in eine so schwierige

Lage brachte. Er erklärte ihm, daß er Marie
liebe, daß er sie immer geliebt habe, daß des Onkels
Abschiedswort damals bei keinem Scheiden der
Hoffnungsstrahl gewesen sei, der ihm die Jahre der Trennung

erleichtert, ihn mit freudigem Herzen zurückgeführt

habe. Anstatt des Kindes, das er verlassen, sei
ihm nun eine Jungfrau entgegengetreten, deren Schönheit

und Lieblichkeit ihn bezaubere,
„So, Onkel," schloß er, „so kann es nicht bleiben.

Ich könnte sie nicht täglich sehen, ihre Stimme hören
und schweigen, aber ich wollte nicht mir ihr reden,
sondern mit Dir, Nur Dir, meinem Wohlthäter, durste
ich mich anvertrauen,"

Er schwieg. Das Geftändniß war heraus, aber
er knüpfte an dasselbe keine Bitte, Er äußerte nicht
einmal einen Wunsch, sondern erwartete geduldig die
Entscheidung seines Schicksals,

Schwere Gedanken kreuzten sich in des Müllers
Kopf während der Pause tiefen Schweigens, die den
Worten des jungen Mannes folgte. Langsam schritt
er mehrmals im Zimmer auf und ab, trat danu zum
Fenster und ließ seine Blicke an den grauen Wolken
haften, die in wechselnden Nebelgebilden vorüberzogen.
Sollte er Paul sagen: „Es ist Alles vorüber. Tu
und ich, wir müssen gemeinsam unsere Wünsche
begraben!"

Vielleicht wäre es besser gewesen, er hätte so

gesprochen, aber noch lebte etwas in ihm, was sich

dagegen sträubte. Die Entwicklung der Dinge zu
erwarten hatte er beschlossen, aber km war ja noch nicht
unwiederbringlich gekommen.

Er sagte Paul, daß er ihn immer wie seinen Sohn
geliebt habe, und keinen innigeren Wunsch hege noch
heute, wie vor Jahren, als ihm diesen Namen auch
in voller Bedeutung geben zu können, daß sich jedoch
nichts übereilen lasse und daß Paul unmöglich glauben
könne, er habe im Voraus über die Zukunft seiner
Tochter ein Urtheil gesprochen, dessen Erfüllung jetzt

zu erzwingen sei, „Strenge genommen," fuhr er fort,
„zählt Mariens Bekanntschaft mit Dir erst nach den
drei oder vier Wochen, die seit Deiner Rückkehr
verflossen sind. Gönne ihr Zeit, Vielleicht, indem sie

Dich kennen lernt, gelingt es Dir, ihre Neigung zu
gewinnen, und dann wird immer noch Zeit sein, von
der Sache weiter zu reden,"

Paul starrte finster vor sich hin Eine Frage nach
dem gestrigen Brief schwebte auf zeiner Lippe, aber
er wagte nicht, sie auszusprechen.

Der Müller nahm noch einmal das Wort, „Willst
Du meinem Rath folgen," sagteer, „so sei vorsichtig.
Lasse Marie von unserer heutigen Unterredung nichts
erfahren, damit ihrerseits nicht Scheu Dir gegenüber
an die Stelle der bisherigen glücklichen Unbefangenheit
tritt. Mein Sohn bleibst Du immer," fügte der brave
Mann hinzu, dem das schmerzliche Zucken in seines
Neffen für gewöhnlich so unbewegten Mienen nicht

entging, - „immer, wie die Dinge sich denn übrigens
gestalten mögen,"

Paul begriff, daß er für jetzt von seinem Oheim
keine andere Entscheidung zu erwarten habe. Stumm
legte er für einen Augenblick seine Hand in diejenige
seines väterlichen Freundes und eilte dann hinaus,
um in der Einsamkeit wieder Herr zu werden über
alle Bitterkeit, alles Gefühl der Enttäuschung, unter
dem sein Herz sich wild cmporbänmte.

Die Stimmung, in der er den Müller verließ,
war gleich schlimm und unbequem. Er, der Klarheit
in Gedanken und Thaten über Alles liebte, sah sich

hier in eine Bahn der Halbheit wider Willen
hineingedrängt, die anälcnd ans ihm lastete, und trübe
gestimmt, nahm er seine Zuflucht zu den wirksamsten
Rettungsmitteln gegen Alles, was ihn drückte. Er
wanderte ins Feld hinaus, und suchte nuter freiem
Himmel mit seinem Gewissen und seiner Verstimmung
fertig zu werden,

Marie saß in glücklicher Ahnungslosigkeit all der
Sorgen und Verwirrung, deren Gegenstand sie war,
unterdeß in ihrem Stübchen und schrieb an Reinhard,
der fie um baldige Antwort dringend gebeten hatte.
In fliegender Hast eilte ihre Hand über das Papier,
und je länger sie es that, desto hellerer Glanz strahlte
von der hellen stirne des jungen Mädchens, desto
lieblicher lächelten ihre Lippen, Sie schrieb zu
verschiedenen Zeiten an dem Briefe, beeilte sich aber doch,
ihn zu vollenden, als sie eines TageS hörte, daß Paul
in die Stadt fahren sollte und ihn also mitnehmen
konnte.

Er saß schon ans dem Wagen zur Abfahrt bereit,
als Marie herbeikam mit ihrem Schreiben in der Hand,
„Nicht wahr, Paul, Du nimmst den Brief mit und
gibst ihn zur Post?" C?ie sprach die wenigen Worte
mit so gewinnender Freundlichkeit, richtete aus den
klaren Äugen einen so bittenden Blick ans ihn, wie fie
es seit seiner Rückkehr noch niemals gethan,

Eine heftige Bewegung durchzuckte ihn vom Scheitel
bis zur Coolste, aber Marie bemerkte nichts davon,
Sie dachte nur an die Besorgung ihres Briefes, doch
jetzt, als Paul ihn in der Hand hielt, als seine Blicke
sich daraus niederscnkten und die Adresse überflogen,
jetzt fühlte sie sich plötzlich verwirrt und erröthete tief,

„Nicht wahr, Du besorgst ihn?" fragte sie noch
einmal schüchtern,

„Ja, ja, gewiß," antwortete er nur kurz und schob
den Brief in die Brusttasche des Oberrocks, Daß die
Hand zitterte, mit welcher er es that, bemerkte sie

nicht, Sie kehrte ins Haus zurück mit dem glücklichen
Bewußtsein, daß sie von heute an wieder beginnen
könne, die Tage zu zählen, bis ihr die Post eine
Antwort brächte.

In jener Zeit war man, was den brieflichen
Verkehr anbetrifft, noch weit genügsamer, als jetzt.
Man mußte es der mangelhafteren Verbindungsmittel
wegen sein, besonders auf dem Lande, Marie steckte

deshalb ihren Erwartungen sogleich ein fernes Ziel,
aber mit Sicherheit hoffte fie doch, Reinhard würde
das herannahende Weihnachts- oder Neujahrsfest nicht
vorübergehen lassen, ohne ein Zeichen, daß er ihrer
dabei gedenke. Aber das Zeichen kam nicht.

Aber sie verlor trotzdem den Muth nicht und sprach
in ihrem Herzen: Ich war eine Thörin, mit solcher
Sicherheit zu erwarten, was doch immer ungewiß blieb,
und sollte mich ein Brief am Neujahrsfeste weniger
freuen? Als aber der letzte Abend des Jahres herankam

und die Familie sich traulich um den Tisch
vereinigte, auf dem nach alter Sitte der reichlich mit
Zimmet bestreute Reisbrei dampfte, da fehlte Marie
in dem versammelten Kreise,

Diesmal weinte sie in der Einsamkeit über die
wiederum vereitelte Hoffnung, Auf des Baters Nachfrage,

der Niemand am Tische vermissen mochte,
erschien sie freilich sogleich, Sie verschluckte ihre Thränen
und erzwäng eine heitere Miene, aber ihre Lippen
zuckten und über ihren Blicken lag ein trüber Schleier,
Der Vater sah sie an, und seine Stirn umwölkte sich.

Mehr als Marie ahnte, trafen der Beiden Gedanken
zusammen. Nicht sie allein hatte am heutigen Abend
den Brief vermißt. Aber sie war ein vernünftiges
Mädchen, Sie verstand den mahnenden Wink im Auge
der Mutter und-beherrschte sich wunderbar. Es gelang
ihr am Ende, nicht nur heiter zu erscheinen, sondern
es auch in Wirklichkeit zu sein. Ja, sie nahm im
Lause des Abends allerlei Neujahrsabendscherze mit
Anna vor, Paul erzählte von seinen Reisen, ums er
sehr selten that, und so ging die Zeit mit weit mehr
Gemüthlichkeit hin, als man Anfangs erwartet hatte.

Hart sollte jedoch alsbald das neu anbrechende
Jahr seine Herrschaft fühlbar machen, und die Hand,
mit der es regierte, war eisenfest, Dicke Eisniassen
legten sich mit jedem Tage dichter um die Mühlräder

und hemmten am Ende gänzlich ihren Lauf, Der
scharfe Hauch aus Nordest fesselte sie mit unzerreißbaren

Bauden, und wie die Tage und Wochen unter
seiner strengen Herrschaft dalsinschwanden, da senkten
auch die frischen Hoffuungsblnthen in Mariens Herzen,
wie vom Winterfrost getroffen, eine nach der andern
trauernd das Haupt,

v.
Kurz vor Weihnachten hatte man Reinhard Baum-

bachS Amtsnachfolger von S, herübergesandt, und an
einem kalten Jauuartage war es, als derselbe in Müller
Hellmanns behaglich erwärmten Wohnzimmer diesem
gegenüber saß, die Pfeife in der Hand, während der
eisige Nordwind draußen starre Blumen an die Fenster
hauchte, vor denen der Mutter Rosen und Nelken
nicht mehr blühten. Der Fremde machte heilte seinen
ersten nachbarlichen Besuch in der Mühle, und Vater
Hellmann konnte sich im Laufe der Unterhaltung nicht
versagen, eine Frage nach seinem Vorgänger an ihn
zu richten, „Als sein Landsmann werden Sie ihn
doch kennen," meinte er, „und da er uns, während er
in Seedorf war, mitunter besuchte, hörten wir doch

gern einmal, wie eS ihm geht,"
„Ob ich den Baumbach kenne?" lautete die

Antwort, „O, sehr gut, wenn er sich in der letzten Zeit
auch etwas zurückhielt. Das ist so einer von den Glückspilzen,

die nur die Hand anszustrecken brauchen, um
ohne Mühe Alles hinzunehmen, um das andere
ehrliche Leute sich ihr Leben lang umsonst quälen müssen,
und die darum denn auch die Nase ein gut Theil höher
tragen,"

Die Züge des Mannes waren nicht sehr ansprechend,
aber jetzt gaben ihnen Aerger und Neid einen
entschieden nnangcnehmen Ausdruck,

„Baumbach bekommt seines Onkels schöne Stelle,"
fuhr er fort, „und ohne Bevorzugung von oben geht
es dabei nicht her. War es doch schon eine Vergünstigung,
daß man ihn im November nach S, reisen ließ, noch
bevor sein Nachfolger herüber kommen konnte. Und
nicht allein, daß er den einträglichen Posten erhält,
er wird obendrein, wie Jedermann weiß, des Onkels
bedeutendes Vermögen einstreichen, indem er dessen

Pflegetochter heirathet, "

Weder der Redende, noch der Hausherr und dessen

Frau hatten wahrgenommen, wie geräuschlos die Thüre
sich öffnete und Marie in derselben erschien, gerade
noch rechtzeitig genug, um den letzten Theil der
gesprochenen Worte zu vernehmen: nur einem der
Anwesenden war es nicht entgangen, nämlich Paul, der
ein wenig zurück saß und schweigend dem Laufe des

Gesprächs folgte. Ihm entging eS daher auch nicht,
wie sie auf der Schwelle sofort stille stand, und
erbleichend die Augen starr auf diesen fremden Mann
richtete, dessen Anblick schon sie aufregen mußte, da

er sie in Kleidung und Dialekt an jenen Abwesenden
erinnerte, von dem er doch wiederum so unendlich
verschieden war,

„Sie sagen nun, es ist schon so des verstorbenen
Onkels Wunsch gewesen," setzte er seine Rede fort,
„aber die Baumbachs haben immer hoch hinaus
gewollt. Der Alte hat längst für seinen Jungen auf
das schöne Vermögen spekulirt, und der, nun der wird
sich auch nicht besinnen, die Hand darnach anszustrecken,
wenn es ihm auf dem Präsentirteller entgegengetragen
wird,"

Mit einer Miene großer Selbstgefälligkeit und
während er seinen eigenen Witz belachte, zog
Reinhards Nachfolger mächtige Züge ans seiner Pfeife
und Mariens Antlitz bedeckte nachgerade wahrhaft
erschreckende Blässe, Kein Seufzer aber kam über ihre
festgeschlossenen Lippen, nur die Hand irrte, wie einen
Stützpunkt suchend, umher,

Paul sprang auf. Er näherte sich ihr besorgt und
hülfsbereit, aber sie schüttelte abwehrend den Kopf,
schob die Hand, mit der er stützend die ihrige fassen

wollte, zurück und verließ leise, wie fie gekommen war,
wieder das Zimmer,

Die Mutter, durch Pauls Bewegung aufmerksam
gemacht, schaute sich um, und da sie Marie durch die
sich rasch wieder schließende Thüre verschwinden sah,
mußte sie sofort Alles begreifen. Ein schmerzlicher
Seufzer entfuhr ihr, und sobald es sich, ohne Aufsehen
zu erregen, thun ließ, folgte sie ihrer Tochter auf deren

Zimmer, Sie fand sie, wie sie bewegungslos da saß,
die gefalteten Hände im Schoß, die bleichen Lippen
geschlossen,

„Mein armes Kind," rief die Mutter zu ihr tretend
und sie in ihre Arme schließend, „daß Dn auch gerade
hereinkommen mußtest! Der Vater würde die Frage
nicht gethan haben, hätte ihm das geahnt,"

(Fortsetzung folgt.)

Deiluge: „Für die Junge Welt" Ur. 5.
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38eforgtct' ^afer tu 25. b. ;3. gßre SInfrage eignet
fid) nidjt sur ^Beantwortung an biefer Stelle, and) fiitb
gßre Stngabeu sur ridjtigen iBeurtßeitung her Sacße ßöcßft

ungeuügenb. ©d erfdjetnt nur jo biet ficßer, bafj eine
näßere Prüfung unbebingt erforberttcß ift, um einen
uiettcicßt Uufcßutbtgen uottt Sferbacßtc gu reinigen, ober
aber ber unerfaßrenen, ßatttofen gttgenb mit SRatß unb
.vgiilfe gur Seite gu fteßen. S(n Sielte seitraubenber, faft
uitmöglidjcr s4kißatforrefponbeng finb mir gu einer münb»
lidjett' 33efprecßuitg bereit.

grau §. ff>. in ©d farm nicßt in ber Stuf»
gäbe ber ©efunbßeitdfommiffionen liegen, Don fid) and
bie ißrioatßäufer gu unterließen unb bort befteljenbe ßtj»

gietnifcße SJiängel gu fonftatiren unb gu Berbcffern. ^Bringen
Sie gßre erftc Sietlamation beim .ftaudbefiber an unb
menu fotdje bort feine 58erücfficf)tignug finben, bann in»

formiren Sic fid) nadj belt befießenben ortSgefunbEjeitt? •

poligeiticßen SBorfdjriften. Stuf ÖSrtinb biefer ßat eilte
groeite (ReHamation oietteidjt befferen ©rfotg, ttienn nidjt,
fo ift eine filage gßrerfeitd am ifftatje.

/tf. 3. !&• ©ine SOtutter, bic begüg(id) guter ©r»
gietjung mit itjreu wenigen eigenen fitnbern meßt fertig
roerben fann, bie über it)re biedfattfigen SRifjerfoIge troft»
(od ift nnb batüber ifjrc ©emütßdruße unb ifjre ©efunb»
ßeit einbüftt, ßat fürtnatjr fein SRecßt, bcn Seßrer ober
bie Seßrerin an ben granger gu ftellen unb gu oerur»
tßeitcn, weuu fie it)r Stemperament nicßt attegeit unb in
jcbettt gafte gu 6ef)errfcf>eu bermögen. Sonnte ber Seßrer
etwa in Stunbett ber Sütfregung bie aber (Ruße beraubte
SJtutter ßöten unb feßen, mie fie ißrem gome in unfin»
niger S3eßattblung bed eigenen fiinbed, bad fie fonft gut
genug Perfteßen fottte, Suft ntacfjt, roie mürbe er ftaunen
über bie Stnmafjung, bie Bon tßm in alten gälten unb
unter atteu Umftänben unbebingte unb Bottftänbige (Be»

berrfdjung feiner itatürtidjen (Regungen Berlangt. ®ie
SJtutter iijrerfeitd }ud)t oft im füllen gimmer (Ruße nor
bem lebhaften »Treiben unb fortroäßrenbett gragen ber
unermübtießen fitnber unb ed mirb biefen teßteren gur
([(fließt gemadjt, jeben Särm gu Bermctben, bie SDtutter in
feiner Seife gu betäftigen unb ißr gereigfed Sefen gu
begreifen, Weit fie eben teibenb fei unb nerBöd. Ser
bringt bem ebenfalls fränfüctjen Setjrer, ber aud) neroöfen
Setirerin eben fotdje 9iütffid)ten entgegen? ®te 9Rutter
Btetteicßt am aïïertoeuigften.

Sie batb ßat ein gutgearteted itttb gntgeteiteted ft'iub
Sterftänbnif; für ber SOZutter Sorge unb itfre (Bebürfniffe,
uitb mie batb mürbe bieg aud) ber galt fein gegenüber
bem Setjrer, ber Setirerin, menn man reeßt früße fdjon
bad Sinb auf bie große Slufgabe unb Stnftreugung auf»
merffam maeßen mürbe unb auf bie gewaltigen Sfnfor»
beruugen, bie au ben ©teießmutß, bie Sefbftbeßerrfdjung
uitb ©ebutb ented Seßrenben gefteltt roerben. ©igene
llttgebulb, (Reigbarfeit unb Porfcßnetted llrtßeit bed fiinbed
fottte bemfetben ftetd tebßaft gum (Betoufjtfein gebradit
roerben, mit bem fjtnroeid: SBegreifft ®u jeßt, roie ®ein
Seßrer, ®eine Setirerin fid) abmûïjeit muß, unb rnerfft ®tt
jeüt, luetd) ßarte ©ebutbdproben gßr ©uerem Setjrer feib?
Sirft ®u jeßt begreifen, baß Unadjtfamfeit unb Sdjroer»
fälligfeit ber ©cfjiiter aud) bett gebutbigfteu Setjrer un»
gebutbig ntadjett, ben rntjigften erregen unb git einem
rafdjen Urttjeit Ijinreifjeit fann? ©ine fold)' oft toieber»
t)otte SBetefirnng toirb niefit nur bad SBertjättnifj bed Sinbed
gitm Setjrer unb nmgefetjrt anf'd günftigfte geftatten, fott»
bem ed wirb btefe „®enfübung" and) bad SSertfatten bed
Sinbed int tjäusticf)en Seben iit fütjtbarer SSetfe beein»

ftuffen. ®ie Sinber fotten ed früfjgeitig lernen, ätnbertt
Diücfftditen gu tragen uitb bte Urfadiett ber Scfyroadjen unb
itnb gelter itirer Stebenmenfdien bei fid) fetbft gu fudfeit.
®ie Sinber fotten bted lernen, baß fie aid @riuad))ene
nidft metjr barauf aufmerffam gemadjt roerben muffen.

Jlmtiba. SBeffett ®rtebfeber ber ©tjrgeig ift, bie
Sudjt, beiuunbert gu Werben unb aid geiftreid) gu gelten,
beffen Strbeit wirb niemuld einen burdjfdjtageuben nnb
anljattenben ©rfolg aufguroeifett tjaben. TOit fotdj' fcBroa»

djen Sdjiiterauffabeit, bie febed eigenen, neuen ©ebaufeud
entbe'tjren, roerben Sie bod) tjoffenttidi nidjt glauben, eruft»
tjafte Sefer git befriebigen. Stur fetbft gebai|ted unb fetbft
©rfaljrened wirb bad nöttfige gntere'ffe erroetfen. ®er
©eift ift'd, ber tcbenbig marbt, bad SBort allein — unb
roäre ed nod) fo fdjön — ift uidjtd uüße.

grau ?l. in gl. SS© mbcbtcit gtjnen nidjt
rattjen, gtjre geit gum Ueberfefsen Bon ©ebidjten gu Oer»

roenben, febenfaltd roerben Sie bamit teilten materiellen
©rfotg ergieten.

grau gl. Jt. in pt. SSir mödjten ed nidjt unter»
netjmen, bet einem fcfjtedjt genatjrten Stube alte SRüct»

ficfjten begitglid) bed Süetfegebbetd bei Seite gu fejjeit,
otjne in erfter Stuie für große Suft gun: ©ffen unb für
gute SSerbattung gtt forgen. SSo ein eigentlicher ©ctet
Bor bent ©enuffe Bott SRitdjfpeifen 6eftef)t, ba bürfen
foliée ttidjt fortgefeßt unb audfdjtießtid) Borgefeßt werben,
wenn bie ©efunbßeit nidjt gang ertjebtidjen ütactjtfjeil er»
tetben fott. ®ad 93efte ift unb btetbt bie Slbroedjdluug,
roeteße bte ©fjtnft ftetd anf'd Diene anregt. ^Rationelle
.§autßflege unb Biet ^Bewegung in freier Suft (ergiebige
Sttßntung) finb erfte SBebtngung, um bad S3ebürfntB nadj
Statjrungdaufnatjme Wadj gu rufen. ®ad fdjroffe ttnb
rüdfidjtdtofe Siacßteben aufgenommener ®(jeorien ift auf

jebem ©ebiete Berroerfticfj, unb in ber ©efunbtjeitdßftege
unb ©rnäßrung Bon fdjtoädjtidien Sinbern gang befonberd.
®er Stuge unb ©rfafjrene toirb immer bie S5er'ßättniffe
in SBetradjt gießen, cd fei benn, baß ed in unferer SRadjt
liege, bie S5erßä(tniffe ben Swjeorien angußaffen unb fie
Bottftänbig ßarmotttfdj gu geftatten.
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Sir. 1079. — 'perwet'ftte Su't'üftßfuitte. SSeidjer,
nadjftdjtiger, milber finb Sie bttrdj ben SSerroeltungdprogeß
nidjt geworben! Sie mit einer ®otcfjftinge fießt gßr
Sfrtef aud, unb bod) tjaben Sie biet ©mßfinbnngdfäßigfeit!
gm Sterger böfe, aber nie grob, immer offen, aber oft
unangetteßm, Berteßenb, in ber ?trt, ed gu fein, enißfittbttdj,
fetbftfüdjtig, nidjt leidjt fiefj anfdjtießenb, aber treu, roeniger
Braftifdj, aid ibeat beanlagt, gum ®rättmen geneigt.

9h'. 1080. — grau 35. (oßite weitere SBegeidjnung).
§eiter, glatt, Ijüffid), aber nidjt immer fid) gebenb, wie
man eigenftid) ift. ©erne bominiren motten. Setjr
intelligent, aber nidjt fidjer im Urttjeit ; oft fetjr gefpräd)ig,
oft tnaßß ttnb abroeifenb, je nadj ®ßema unb ßJerfon ; tm
©tunbc gutmütßig, aber oft fdjarf; eine auëgeîprodjene
gnbiBibualität.

9h'. 1081. — §8. in Si. Sie taffen fid) nicfjt burdj
bie ©mßfinbung tjiureißen, fonbern beroatjren fidj ftetd
fütjlcd ©lut. Sie Bereinigen gbeatidmud mit Sogif,
ßaben tiefere Slerantagung, Serftänbniß für §ößered,
rafdjcd ©rfaffen, Biet inteüe tuelle ©mßfinbung uttb ettoad
9îetgung gu Träumerei. Sie geßen gerne eigene SBege.

9h'. 1082. — 35as fott aus ifjr rocrbctt J ©eiftig
regfarn, lebhaft, bod) feßroer and fid) ßeraudtretenb, eßr»
geigig, aber nidft unbefeßetben fid) oorbrängenb — überall
aueß bad ibeatc ÜRoment in S3etracßt gießenb — erregbar,
weit fein angetegt unb fenfibet, unb bann nicfjt immer
fmnfttid). fjte nnb ba mutßtod, beBor Sie am giete
angelangt.

9h'. 1083. — Jlfricnnns. Dcidjt immer angeneßm,
namenttieß nicfjt „ttaeß unten", troßbem Sie nie berb
roerben unb oft feßr freigebig finb. Dieben pringipietler
Sßarfamfett ©rwerbdfinn uitb ©goidntud — S3orficßt in
gefcßäftticßen ®ittgen neben Sebßaftigfeit; in materieften
©ingen nicfjt genußfücßtig.

Dir. 1084. — Jeanne, gßre Dtnfidjt oerfedjten Sie
mit 9'tudbauer unb Sdjärfe, ja feßr uerträgtieß finb Sie
nicfjt, unb babei tebßaft. ©eiftige ®ifttnftion feßtt, gßre
Stntageu finb Borroiegenb ßraftifeßer 9tatur unb Sic finb
fteißig itttb gcroiffenßaft.

Dir. 1085. — ffetfdjett nut glßettt. „@d war ein
ßergtgd Setfcßen", fein angelegt — gartfüßfenb, taftootf —
roißig, fjeiter, feßr mtettigeut, gemütßBoft, oßne bid gur
Seibenfdjafttidjfett gu geßen, lodgetödt Bon ber DJiaterie —
nur nießt feßr fäßtg, in bie SEiefe gu bringen, unb rooßt
gtt feßr in eigener, erträumter Seit tebenb. S?on beroeg»

fidjer, geiftooiler Siebendroitrbigfeit.
Dir. 1080). — SSitfoDeubrou. äöetß ficfj gu roeßren

unb läßt fidj nidjt gu naße treten, obgtcidj nicfjt eigcntticß
mutßig; geßt gerne unb felbftgefättig eigene Sege: ßat
aber gefellige Èatente. Stimmung nteift ernft, o6gteid)
Sinn für Jçmmor unb Sßiß nidjt feßtt. ©emütß Borßanbeu,
boeß Wirb ber SBerftanb atteß gebüßrenb gtt Slatße gegogeu.
©ßarafterfeftigfeit, aber ©rregbarfeit.

Dir. 1087. — Jl. 38.-35. itt 35. Stnn für ©rroerb
ober SSefiß, bett Komfort licßenb. gn Stttem, aucß im ©r»
gäßlen, ®enbeng in bie SBreite gu geßen, untftänbtidj gu
Werben, gut ©attgett neßmeu Sie bie ®inge gu ernft,
aber Sie finb ben Stimmungen unterworfen. Siiet ©emütß,
aber gu Sdjärfe geneigt.

Dir. 1088. — 38. §. §t. guttg, ttnerfaßren, un»
fertig, aber intelligent, febßaft, anregenb, fjeiter uttb fcßoit
feßr beftimmt uttb ftar im Sotten. SReßr S3erftanbed=
aid ©cmütßdmenfdj. ©tgenfinnig.

Dir. 1089. — -£t;bict am 3fl)ci«. ©ine feßr ftar aud»

gefßrodjene gitbioibitalitäf, bie gerne bontinirt, aber ber
ed fdjtuer fällt, fidj fügen gtt muffen, bie tebßaft füßtt,
ja teibenfdjaft(id) roerben fann, bad Seben aber oerftänbig
auffaßt unb tßätig, etnfaeß unb natürlich ift.

Dir. 1090. — (SJtfo itt .£• ®ettt ©enuffe ma»
terieffer greuben ttidjt abgeneigt — fjeiter aufftrebenb,
nidjt gebilbet, aber gutbeantagt; geloanbt, freigebig, er»

regbar, fetbft ftreitfiidjtig, aber roaßr unb gerabe. lieber
Stenßerlicßfeiten gu urtßeilen ift bid jeßt erft bei Bereiitgetten
©igenfeßaftert roiffeufcßafttid) ermöglicht. SOI it §ßßotßefett
befaße id) mteß nidjt.

Dir. 1091. — §. Ê. 31« Bf- Diobfeffe unb gefetlige
SEalente — betmodj ®enbeng gu 9Jiutßtofigfeit. Sogtfcßed
®enfüennögen, große Saßrßeitdtiebe, feinerfei ©effunfer
unb feine Sdjabtonennatur; tueßr unterneßmen afd 00I»

tenben; eitel uttb eigenwillig.
Dir. 1092. — Sajjiu'ottt. Sie finb beftrebt, fidj un»

burdjbringlicß gu machen, finb Berfcßtoffeu unb treten nidjt
leicht aud fidj ßeraud, ja, bie §anb auf'd öerg: fiitb Sie
immer ftreng roaßr? ®enuocß aber fiitb Sie rooßtmeiiteub
unb gutmütßig. Sie lieben fitarßeit in allen ®ingen unb
beobachten gut, aber Sie neigen gu 99iißtrauen. ©mßßttbeit
Biet ungeftümer, atd Sic cd cingefteßeit motten.

Dir. 1093. — (f>. c!l. 35. Suftig, ßeiter, ßoßfafa!
®ocß ßatt, ba fommtd aud) attberd; titaucßmaf finb Sie

^eplität in Irnnknntnnen.
Dom, ßanfonsifiemiliei: itnatrjJIrf unit rein fiefumfen.

Veitliaer, alter, per gtafdje gr. 2. — franfo
Bordeaux „ „ „ „ 2.25 I gegen
Malaga „ „ „ „ 2.25 iRadj»

Tokayer „ „ „ „ 3. — J naßme

Cognac, after, gt. 3. 50 unb 5. —. [857

Stffortirtc Stiften Bott 3, 6, 12 unb 24 gtafeßen.

fftfiftifllMIt wither, alter, rotßer Siroter,
V, I IU|IUIIU| à 65 6t§. per Siter, franfo.

gäffer roerben geliehen, Sfunbenfäffer gereinigt
unb gefüllt franfo roteber gugeftetft. SfRufter auf
Sunfcß franfo. 9iicßt fonBenirenbe Seine roerben
gttrücfgenommen. .gaßtung nad) 3 99ionaten ober
naeß ©mpfang ber Seine unter 9tbgug Bon 2 0 :0 Sconto.

fîttftcr, Wtfftattcn (8

Sarum ift Warners Safe Cure fo erfolgreich in
Leitung Bon Stranfßeiten „®ie Stntroort ift feßr ein»
faefj." iß ba§ einzige DJiittel, roeltßed bte pofitioe
Sirfung beftßt, bte Siarnfäure — bie giftige Subftang —
aud bem Crganidmud gtt entfernen, ©d ift fonftatirt,
baß 93 tßrogent atter Stranfßeitderfcßeinungen auf fünf»
tionelte Störung ber 9hercn gurüdgufüßrett fiitb, roo»
burd) bte §arnfäure ungeuügenb audgefdjieben wirb.

Warners Safe Cure ift gu Begießen à gr. 1.25 Bon:
Slbter»91potßefe, St. ©aßen; 9(potß. Souid Sobecf, Sjeridau :

Dlpotßefer g. ©. IRotßenßäudfer, Siorfcßacß; Sonnen=2tpo»
tßefe, .Qürid) ; Ülpotßefer ©. ®aitner, Sern; Spubet'fthe
Stpotßefe, SSafel; ©inßorn»Stpotßefe, ®ßun; Sfpotßefer g.
©rund, Sugern ; ißßarmacte Sdjmibt, greiburg ; en gros
©. 9ticßter, fireugtingen.

fBujfttt, .^aStticin «nî> .^ommoatu
fiir ,fki:i;en= uniT äintfienlifeidei à J-r. 2. 45 Stê.
fief SSJictet* bid gr. 8. 45, reine Sotte, nabelfertig,
ca. 140 ©tm. Breit, birefter franfo Sßerfanbt gu
gangen Sfngügen unb in eingelnen ÜRetern.

SSerfenbttugdßaud Oettingcr & ßo., gitttitf).
P. S. 9Rufter obiger, foroie aucß in grauen»

fleiberftoffen umgeßenb franfo. [245

gnbrifmarfe

®|ff ^iirinniiH.
®er forgfältigett Qubereituug wegen

oßne fionfurreng. ®ad angeneßmffe
unb roirffamfte Sfbfüßrungd» uttb iBIut»
reinigungdmittel. 1 gr. per Sdjoißtcl
in äffen Stpotßefen. (H1000J) [200

Otts Stärfungdmittef rtnüPcrtrcffltdj ift Sfpotßefer
ORofimantt'd ©ifenbitter. (Siebe gnf.) 1309 9]

Seiden-Grenadines
un^ ©eibeuftoffe feber 9lrt Bon Fr. 1.10

biê Fr. 15. — per SReter Perfenben meter»
^unb robettroeife ait JpriBate gu rotrfttdjengabrifpreifen.
SRufter franfo. Seibenftoff»gabrif»Umon [92-8

Adolf Griedel* & Oie. in Zürich.

fatifen Äainenffetbcrfioffc, foroie Sötantel»

lp — ftoffe am oortßeilßafteften bei feßr reidj»
haltiger 9Iudroaßt burd) bte ©onfectiond»SDtagagine

fowic itet faübt franfo. Wormann Söhne, Basel.

feßr mutßtod, traurig, Bergagt. Slber eine ipeffimiftin finb
Sie barum nidjt. — Sie tteßmen fileined rooßt oft gu
feßroer, aber bafür entpfinben Sie bad Scßroere nidjt tief
genug. Dtudj bad Sparen oerfteßen Sie fdjtecßt, Sie folgen
überall gu feßr bem gmpulfe unb fiitb baßer aucß un»
guBertäffig. fi'ann feiber bad llrtßeit nidjt erfcßöpfenb
audQi'beiten, bad fann immer auf priBatem Sege gejeßeßen.

9h'. 1094. — gir. 3W« W- ©twad engßergig
unb einfeitig, aber fetbftlod, ßingebenb, Woßtmeinenb unb
tßeitneßmenb. 9hcßt gebilbet, aber aucß einfad) unb an»
fprudjdtod unb babei Bon feßr Harem llrtßeit, praffifcß,
tßätig, treu unb fäßig, fieß Sinbern angupaffen.

97r. 1095. — pitto 2»inunerfifnift. SStel ©ßarafter»
äßnfiißfett, aber lebhafter, erregbarer uttb taunifdjer. 2Ra»
teriat ungeuügenb.

9h. 1096. — Ë'behuetfj. Unfertige fihtberfdjrift.
Dcicljt oßne geinßeit ber Stillage, aber ber Süerftaub ift
entroiefetter aid bad ©emütß. |>at fetbftänbige gbeen unb
lernt rooßt gerne, gft gunerläffig.

9tr. 1097. — 31b* X- Sßne atte geinßeit ber ©tn»
pfittbung, roaßr, offen, gerabe, aber oßne Siegfamfeit unb
oßne anfeßmiegenbed, ftjmpatßifcßed Sefen; auf bad DDca»

teriette geridjteter Sinn unb eßer füßted ©mpfinben.
hl. 2tTe»er, ©rapßot., 'glagag.

Stuf Suitjcß aucß ausführliche ißriBaturtßeite, birefte
per jfSoft à gr. 2. 50 unb iporto.

St. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. W.Mai WM-
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Z8e sorgt er Water in IZ° b. I. Ihre Anfrage eignet
sich nicht zur Beantwortung an dieser Stelle, auch sind

Ihre Angaben zur richtigen Beurtheilung der Sache höchst

ungenügend. Es erscheint nur so viel sicher, daß eine
nähere Prüfung unbedingt erforderlich ist, um einen
vielleicht Unschuldigen vom Verdachte zu reinigen, oder
aber der unerfahrenen, haltlosen Jugend mit Rath und
Hülfe zur Seite zu stehen. An Stelle zeitraubender, fast

unmöglicher Privatkorrespondenz sind wir zu einer mündlichen'

Besprechung bereit.

Frau S. H. in M.-Sch. Es kann nicht in der Ausgabe

der Gesnndheitskoinmissionen liegen, von sich ans
die Privathäuser zu untersuchen und dort bestehende
hygieinische Mängel zu konstatiren und zu verbessern. Bringen
Sie Ihre erste Reklamation beim Hausbesitzer an und
wenn solche dort keine Berücksichtigung finden, dann in-
sormiren Sie sich nach den bestehenden ortsgesundheitê -

polizeilichen Vorschriften. Ans Grnud dieser hat eine
zweite Reklamation vielleicht besseren Erfolg, wenn nicht,
so ist eine Klage Ihrerseits am Platze,

Kl. I. W. Eine Mutter, die bezüglich guter
Erziehung mit ihren wenigen eigenen Kindern nicht fertig
werden kann, die über ihre diesfallsigen Mißerfolge trostlos

ist und darüber ihre Gemüthsruhe und ihre Gesundheit

einbüßt, hat fürwahr kein Recht, den Lehrer oder
die Lehrerin an den Pranger zu stellen und zu verur-
theilen, wenn sie ihr Temperament nicht allezeit und in
jedem Falle zu beherrschen vermögen. Könnte der Lehrer
etwa in Stunden der Aufregung die aller Ruhe beraubte
Mutter hören und sehen, wie sie ihrem Zorne in unsinniger

Behandlung des eigenen Kindes, das sie sonst gut
genug verstehen sollte, Luft macht, wie würde er staunen
über die Anmaßung, die von ihm in allen Fällen und
unter allen Umständen unbedingte und vollständige
Beherrschung seiner natürlichen Regungen verlangt, Die
Mutter ihrerseits sucht oft im stillen Zimmer Ruhe vor
dem lebhaften Treiben und fortwährenden Fragen der
unermüdlichen Kinder und es wird diesen letzteren zur
Pflicht gemacht, jeden Lärm zu vermeiden, die Mutter in
keiner Weise zu belästigen und ihr gereiztes Wesen zu
begreifen, weil sie eben leidend sei und nervös. Wer
bringt dem ebenfalls kränklichen Lehrer, der auch nervösen
Lehrerin eben solche Rücksichten entgegen? Die Mutter
vielleicht am allerwenigsten.

Wie bald hat ein gutgeartetes und gutgeleitetes Kind
Verständniß für der Mutter Sorge und ihre Bedürfnisse,
und wie bald würde dies auch der Fall sein gegenüber
dem Lehrer, der Lehrerin, wenn man recht frühe schon
das Kind auf die große Aufgabe und Anstrengung
aufmerksam machen würde und auf die gewaltigen
Anforderungen, die an den Gleichmuth, die Selbstbeherrschung
und Geduld eines Lehrenden gestellt werden. Eigene
Ungeduld, Reizbarkeit und vorschnelles Urtheil des Kindes
sollte demselben stets lebhaft zum Bewußtsein gebracht
werden, mit dem Hinweis: Begreifst Du jetzt, wie Dein
Lehrer, Deine Lehrerin sich abmühen muß, und merkst Du
jetzt, welch harte Geduldsproben Ihr Euerem Lehrer seid?
Wirst Du jetzt begreifen, daß Unachtsamkeit und
Schwerfälligkeit der Schüler auch den geduldigsten Lehrer
ungeduldig machen, den ruhigsten erregen und zu einem
raschen Urtheil hinreißen kann? Eine solch' oft wiederholte

Belehrung wird nicht nur das Verhältniß des Kindes
zum Lehrer und umgekehrt auf's günstigste gestalten,
sondern es wird diese „Denkübung" auch das Verhalten des
Kindes im häuslichen Leben in fühlbarer Weise
beeinflussen. Die Kinder sollen es frühzeitig lernen, Andern
Rücksichten zu tragen und die Ursachen der Schwächen und
und Fehler ihrer Nebenmenschen bei sich selbst zu suchen.
Die Kinder sollen dies lernen, daß sie als Erwachsene
nicht mehr darauf aufmerksam gemacht werden müssen.

Armida. Wessen Triebfeder der Ehrgeiz ist, die
Sucht, bewundert zu werden und als geistreich zu gelten,
dessen Arbeit wird niemals einen durchschlagenden und
anhaltenden Erfolg aufzuweisen haben. Mit solch' schwachen

Schüleraufsätzen, die jedes eigenen, neuen Gedankens
entbehren, werden Sie doch hoffentlich nicht glauben, ernsthafte

Leser zu befriedigen. Nur selbst gedachtes und selbst
Erfahrenes wird das nöthige Interesse erwecken. Der
Geist ist's, der lebendig macht, das Wort allein — und
wäre es noch so schön — ist nichts nütze.

Frau H. W. in A. Wir möchten Ihnen nicht
rathen, Ihre Zeit zum Uebersetzen von Gedichten zu
verwenden, jedenfalls werden Sie damit keinen materiellen
Erfolg erzielen.

Fran I. A. in W. Wir möchten es nicht
unternehmen, bei einem schlecht genährten Kinde alle
Rücksichten bezüglich des Speisezeddels bei Seite zu setzen,
ohne in erster Linie für große Lust zum Essen und für
gute Verdauung zu sorgen. Wo ein eigentlicher Eckel
vor dem Genusse von Milchspeisen besteht, da dürfen
solche nicht fortgesetzt und ausschließlich vorgesetzt werden,
wenn die Gesundheit nicht ganz erheblichen Nachtheil
erleiden soll. Das Beste ist und bleibt die Abwechslung,
welche die Eßlust stets auf's Neue anregt. Rationelle
Hautpflege und viel Bewegung in freier Lust (ergiebige
Athmung) sind erste Bedingung, um das Bedürfniß nach
Nahrungsaufnahme wach zu rufen. Das schroffe und
rücksichtslose Nachleben aufgenommener Theorien ist auf

jedem Gebiete verwerflich, und in der Gesundheitspflege
und Ernährung von schwächlichen Kindern ganz besonders.
Der Kluge und Erfahrene wird immer die Verhältnisse
in Betracht ziehen, es sei denn, daß es in unserer Macht
liege, die Verhältnisse den Theorien anzupassen und sie

vollständig harmonisch zu gestalten.

AllpiMgWr KWlllWü

Nr, 1070, — Werwellitc Keröstölume. Weicher,
nachsichtiger, milder sind Sie durch den VerwelkungSprozeß
nicht geworden! Wie mit einer Dolchklinge sieht Ihr
Brief ans, und doch haben Sie viel Empfindnngsfähigkeit!
Im Aerger böse, aber nie grob, immer offen, aber oft
unangenehm, verletzend, in der Art, es zu sein, empfindlich,
selbstsüchtig, nicht leicht sich anschließend, aber treu, weniger
praktisch, als ideal beanlagt, zum Träumen geneigt.

Nr. 1080, — Frau W. (ohne weitere Bezeichnung),
Heiter, glatt, höflich, aber nicht immer sich gebend, wie
man eigentlich ist. Gerne dominiren wollen. Sehr
intelligent, aber nicht sicher im Urtheil: oft sehr gesprächig,
oft knapp und abweisend, je nach Thema und Person; im
Giunde gutmüthig, aber oft scharf; eine ausgesprochene
Individualität.

Nr. 1081. — W. in K. Sie lassen sich nicht durch
die Empfindung hinreißen, sondern bewahren sich stets
kühles Blut. Sie vereinigen Idealismus mit Logik,
haben tiefere Veranlagung, Verständniß für Höheres,
rasches Erfassen, viel intelle tuelle Empfindung und etwas
Neigung zu Träumerei. Sie gehen gerne eigene Wege,

Nr, 1082, — Was soll aus ihr werden? Geistig
regsam, lebhaft, doch schwer ans sich heraustretend,
ehrgeizig, aber nicht unbescheiden sich vordrängend — überall
auch das ideale Moment in Betracht ziehend — erregbar,
weil fein angelegt und sensibel, und dann nicht immer
pünktlich. Hie und da muthlos, bevor Sie am Ziele
angelangt.

Nr. 1033, — Africanns. Nicht immer angenehm,
namentlich nicht „nach unten", trotzdem Sie nie derb
werden und oft sehr freigebig sind. Neben prinzipieller
Sparsamkeit Erwerbssinn und Egoismus — Vorsicht in
geschäftlichen Dingen neben Lebhaftigkeit; in materiellen
Dingen nicht genußsüchtig,

Nr. 1084, — Jeanne. Ihre Ansicht verfechten Sie
mit Ausdauer und Schärfe, ja sehr verträglich sind Sie
nicht, und dabei lebhast. Geistige Distinktion fehlt, Ihre
Anlagen sind vorwiegend praktischer Natur und Sie sind
fleißig und gewissenhaft.

Nr. 1085. — Weilchen am Rhein. „Es war ein
herzigs Veilchen", fein angelegt — zartfühlend, taktvoll —
witzig, heiter, sehr intelligent, gemüthvoll, ohne bis zur
Leidenschaftlichkeit zu gehen, losgelöst von der Materie —
nur nicht sehr fähig, in die Tiefe zu dringen, und wohl
zu sehr in eigener, erträumter Welt lebend. Von beweglicher,

geistvoller Liebenswürdigkeit.
Nr. 1080, — Rhilodendron. Weiß sich zu wehren

und läßt sich nicht zu nahe treten, obgleich nicht eigentlich
muthig; gehl gerne und selbstgefällig eigene Wege; hat
aber gesellige Talente. Stimmung meist ernst, obgleich
Sinn für Humor und Witz nicht fehlt, Gemüth vorhanden,
doch wird der Verstand auch gebührend zu Rathe gezogen,
Charakterfestigkeit, aber Erregbarkeit,

Nr. 1087, — A. W.-W. in W, Sinn für Erwerb
oder Besitz, den Comfort liebend. In Allem, auch im
Erzählen, Tendenz in die Breite zu gehen, umständlich zu
werden. Im Ganzen nehmen Sie die Dinge zu ernst,
aber Sie sind den Stimmungen unterworfen. Viel Gemüth,
aber zu Schärfe geneigt.

Nr. 1088. — M. K. St. Jung, unerfahren,
unfertig, aber intelligent, lebhaft, anregend, heiter und schon

sehr bestimmt und klar im Wollen. Mehr Berstandes-
als Gcmüthsmensch. Eigensinnig,

Nr, 1039, ^ydia am Rhein. Eine sehr klar
ausgesprochene Individualität, die gerne dominirt, aber der
es schwer fällt, sich fügen zu müssen, die lebhaft fühlt,
ja leidenschaftlich werden kann, das Leben aber verständig
auffaßt und thätig, einfach und natürlich ist,

Nr, 1090, — Kilo H. in L. Dem Genusse
materieller Freuden nicht abgeneigt heiter aufstrebend,
nicht gebildet, aber gut beanlagt; gewandt, freigebig,
erregbar, selbst streitsüchtig, aber wahr und gerade, lieber
Aeußerlichkeiten zu urtheilen ist bis jetzt erst bei vereinzelten
Eigenschaften wissenschaftlich ermöglicht. Mit Hypothesen
befasse ich mich nicht.

Nr. 1091. — K. H. ZI. U. Noblesse und gesellige
Talente — dennoch Tendenz zu Muthlosigkeit, Logisches
Denkvermögen, große Wahrheitsliebe, keinerlei Geflunker
und keine Schablonennatur; mehr unternehmen als
vollenden; eitel und eigenwillig,

Nr. 1092, — Lazzaroni. Sie sind bestrebt, sich

undurchdringlich zu machen, sind verschlossen und treten nicht
leicht aus sich heraus, ja, die Hand auf's Herz: sind Sie
immer streng wahr? Dennoch aber sind Sie wohlmeinend
und gutmüthig. Sie lieben Klarheit in allen Dingen und
beobachten gut, aber Sie neigen zu Mißtrauen, Empfinden
viel ungestümer, als Sie es cingestehen wollen.

Nr, 1093, — H. L. W. Lustig, heiter, hopsasa!
Doch halt, da ko mints auch anders; manchmal sind Sie

SptMliW w KraniMmmen.
Vom àilioilsànuker uittl Mil lïàiuà

Vsltlinsr, alter, per Flasche Fr. 2. — i franko
Zorüosnx „ „ „ „ 2. 23 gegen
Ms.IlA.NS. „ „ „ „ 2.2g Nach-
Lokszrsr „ „ „ „ 3. — 1 nähme

alter, Fr. 3. 30 und 3. —. (857

Assortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
à 63 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundensässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 ° z, Sconto,

Adolf Küster, Attstlitten (Z

Warum ist IVarnsrs Lats Ours so erfolgreich in
Heilung von Krankheiten? „Die Antwort ist sehr
einfach." Es ist das einzige Mittel, welches die positive
Wirkung besitzt, die Harnsäure — die giftige Substanz —
aus dem Organismus zu entfernen. Es ist konstatirt,
daß 93 Prozent aller Krankheitserscheinungen auf
funktionelle Störung der Nieren zurückzuführen sind,
wodurch die Harnsäure ungenügend ausgeschieden wird.

IVarnsrs Inka Eure ist zu beziehen à Fr, 1,25 von:
Adler-Apotheke, St, Gallen; Apoth. Louis Lobeck, Herisau :

Apotheker I, C. RothenhäuSler, Rorschach; Sonnen-Apotheke,

Zürich; Apotheker G, H, Tanner, Bern; Huber'sche
Apotheke, Basel; Einhorn-Apotheke, Thun; Apotheker F.
Brunck, Luzern; Pharmacie Schmidt, Freiburg ; an g-ros
C, Richter, Kreuzlingen.

Buxkin, Haiblein und Kammgarn
sift' Zerren- »ml.àckiàià à Fr. 2. 45 Cts.
per Meter bis Fr, 8. 45, reine Wolle, nadelfertig,
ca. 140 Ctm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern.

Versendungshaus Oettinger «à Co., Zürich.
8, Muster obiger, sowie auch in Frauen-

kleiderstosfen umgehend franko. (245

Thkk Kmmu.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste AbführungS- und Blut-
rcinigungsmittel. 1 Fr. Per Schachtel
in allen Apotheken. (L10001) (200

Als Stärkungsmittel unübertrefflich ist Apotheker
Mosimann's Eisenbittcr, (Siehe Ins,) 1309 P

8âl0ii-Ci'eii!ì<Iiue8
und Seidenstoffe jeder Art von 11'. 1.10

?is IT. 13. — per Meter versenden meler-
^und robenweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen,
Muster franko, Seidenstoff-Fabrik-Union (92-8

Atlult' Ci'iuàì' A i» Aiii'iek.

kaufen Tamciilleidcrstvffe, sowie Mantcl-

^ — stoffe am vortheilyaftesten bei sehr
reichhaltiger Auswahl durch die ConfeelionS-Magazine

A- Bàtt franko. à'IMIìN Map) KiMl.

sehr muthlos, traurig, verzagt. Aber eine Pessimistin sind
Sie darum nicht. — Sie nehmen Kleines wohl oft zu
schwer, aber dafür empfinden Sie das Schwere nicht tief
genug. Auch das Sparen verstehen Sie schlecht, Sie folgen
überall zu sehr dem Impulse und sind daher auch
unzuverlässig. Kann leider das Urtheil nicht erschöpfend
ausarbeiten, das kann immer auf privatem Wege geschehen.

Nr, 1091. — Kr. M. W. K. Etwas engherzig
und einseitig, aber selbstlos, hingebend, wohlmeinend und
theilnehmend. Nicht gebildet, aber auch einfach und
anspruchslos und dabei von sehr klarem Urtheil, praktisch,
thätig, treu und fähig, sich Andern anzupassen,

Nr, 1095, — Ditto Wännerschrist. Viel Charakter-
ähulichkeit, aber lebhafter, erregbarer und launischer,
Material ungenügend,

Nr, 1090, — Edelweiß. Unfertige Kinderschrift.
Nicht ohne Feinheit der Anlage, aber der Verstand ist
entwickelter als das Gemüth. Hat selbständige Ideen und
lernt wohl gerne. Ist zuverlässig.

Nr. 1097. — Mr. 4. Ohne alle Feinheit der
Empfindung, wahr, offen, gerade, aber ohne Biegsamkeit und
ohne anschmiegendes, sympathisches Wesen: auf das
Materielle gerichteter Sinn und eher kühles Empfinden.

L. Weyer, Graphol., Magcrz.
Auf Wunsch auch ausführliche Privaturtheile, direkte

per Post à Fr. 2. 50 und Porto.
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Seidenstoffe
weisse (ca. 130 versch. Qual.) — schwarze (ca. 180 verseil. Qual.) —
farbige (ca. 2500 verseil. Farben und Dessins) — direct an Private —
ohne Zwischenhändler: von Frcs. 1. 20 bis Frcs. 22. 80 per Meter
portofrei. Mustor umgehend.

Ct. Henneber«- in Zürich
Seiden,stoff-Fabrik-Dépôt. [399

Solide starke [421

Thürvorlagen
in 5 Grössen, aus Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60. 70. 90. 100. 120 cm. breit, in ver¬

schiedenen Dessins.

Wäsclieseile,
die nicht aufgehen, beliebige Länge.

14—20 Cts. per Meter,

Schwämme und Leder,
Marktnetze,

sehr praktisch und leicht,
empfiehlt bestens zu billigeil Preisen

X>. Uenzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Im Verlag der L, Stephan'schen
Buchdruckerei in Diessenhofen erscheint jeden
Samstag : [424

Schweizerische

Stellenvermittlung
für

Dienstboten und verwandte
Berufszweige.

Abonnemenfspreis : 1 Fr. bis Ende 1891.
Insertionspreis : 15 Cts. die Zeile.
Vortheilhaftestes Publikationsmittel

für Dienstboten- und Stellensuchende.
Zu zahlreichen Abonnements und In-

sertionsaufträgen ladet ergehenst ein
Die Expedition.

425] Einer tüchtigen Persönlichkeit, die

gerne gemeinnützig wirken möchte, wird
Stelle geboten als Gehülfin in eine
Anstalt. Sie muss gut kochen können.
Gehalt Fr. 25 per Monat. Näheres durch
die Expedition dieses Blattes.

410] Eine ältere, gut erhaltene

Briefmarkensammlung
wird gegen sofortige Baarzahlung zu
kaufen gesucht. Offerten nimmt die
Expedition d. Bl. sub Z B 410 entgegen.

illZu verdienen!!!
1) Durch Verkauf eines leicht abzu¬

setzenden landwirtschaftlichen
Produktes jährlich Fr. 1500 bis 2000;

2) durch Plazirung verschiedener sehr
leicht verkäuflicher Artikel jährlich
Fr. 5000 bis 6000;

3) für jeden Landbewohner durch eine
häusliche Arbeit, garantirt und
zugesichert, Fr. 3000 bis 4000 jährlich.

Nähere Auskunft ertheilt [430
Bochat-Bauer, Charbonnières, Schweiz.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHÀBD1
NEUCHATEL (SUISSE)

Violine gesucht.
408] Wer eine gut erhaltene, alte
Violine zu verkaufen hat, richte gef.
Offerten unter Chiffre F II No. 408
an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht.
Eine gut empfohlene, gebildete, junge

Tochter, die perfekt englisch und
französisch spricht, sucht Saison-Stelle auf
einem Bureau oder in einem feinen
Geschäft. Gell. Offerten unter Ziffer 433
an die Expedition dieses Blattes. 1433

Zu verkaufen:
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapissseriegesohäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Zu verkaufen:
427] Eine Rundstrickmaschine unter dem
Ankaufspreis. Offerten unter Chiffre A B

befördert die Expedition dieses Blattes.

Wyss1 Malzkaffee
Genau bereitet nach den Angaben des

Hochwürdigen Herrn Pfarrer Sefe, Kneipp
und von demselben als das beste Ersatzmittel

für Bohnen-Kaffee wärmstens
empfohlen.

Man achte genau auf nebenstehende Schutzmarke.

(M5241Z)
Muster auf Verlangen franco.

Einzige Fabrik in der Schweiz:
Alb. Wyss & Ose., Malzfabrik, Solothum.

(12 Jahre Erfolg [H 3700 L]
373] Das älteste und einzige Produkt dieser Art, für seine vortheilhaften
Wirkungen attestirt durch authentische Zeugnisse, in Zürich diplomirt.

Es ist zu warnen vor den zahlreichen Nachahmungen, die seine ausnahmsweise

Eigenschaft hervorgerufen, und unwiderleglich auf jedem Packete die
Fabrikmarke den

„PHOENIX"
und die Firma: Gebrüder Redard, Fabrikanten in Morges, zu verlangen.

Im Verkauf in allen guten Spezerei- und Droguerie-Handlungen.

~ RR. PP. RERRRICTDH
DER ABTEI VON S O U t-A C

(Frankreich)
Bom MAGVELONITE Prlosr

2 goldne Medaillen : Bröisel 18s# — London 1884|
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN f äfrvem äm Durch den Prior
im Jahre Ul # säl Pierre BOURSAUB

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, j
in der Dosis ton einigen Tropfen#
im Glase Wasser verhindert undo
heilt dasHohlwerden derZaehneJ
welchen er weissen Glanz und Fes- «

tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

f Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie!
auf diese alte nnd praktische Praeparation auf-l
merksam machen, welche das beste Heilmittel nnd derf
einzige Schatz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Bant gegründet i8Q7QPAII|nji06#i08,ra6 Croii-de-Segneyl

General-Agent : OCÜUIIl BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

JOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOQOOOOOQOOOOOOOOOOOO

von B. & W. 81 uder, §

Migräne-Elixir Apotheker, in Berii. §
In Flacons à Fr. 2. 50. g

u Bestes Heilmittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jeglicher g
g Art. Depots in den meisten Apotheken. [13 g
oooooooooooooooooooooooocoooooooooooooooooooooooo

Nähmaschine Königin.
Ganz

Metall

per
Stück

An jeden Tisch anschraubbar. Wieder¬
holt empfohlen von der

Redaktion der Schweizer Frauen-Zeitung.
12 Original-Zeichnungen, Muster für

Pantoffeln, Bürstentaschen, Kleidergarnituren,

Lampenteller etc. mit angefangener

Arbeit und Anleitung zum Selhst-
arbeiten, Nadeln.Faden, Seide, Pauspapier
etc. liefert für sich oder zur Maschine
à 2 Fr. [434

Willi. Wiedenkeller, Arbon.
Daselbst Nähmaschinen verschiedener

Systeme: Singer, White, Zweispulen-Maschinen,

unten wie oben direkt von den
Spulen nähend, Hand-Ivettenstich-Maschine

mit elegantem Kasten à 23 Fr.,
die Steppstich à Fr. 50—190. Gewerbe-
mascliinen.

Bettfedern

/ Poststationen des In-u.Auslandes ^

in Post-Colli nicht unter 9 Pfund

^gut gescliiiss. Bett fed 1 M. d. Pfd.^
f bessere „ „ 1,30 u. 1,50 M.\
f feine daunenreiclie „

'
1,80 u. 2,20 M.1

[hochfeine weisse Bettfedern 2,50M.i
| allerfeinster Sc wanenschleiss3M.I
^ neue diesjähv. Rupffed.l,60u. 1,80 MJ
i hochfeine Daunen 3,50, 4 u. 5 M. y
^"Wildfedern 40 Pf. das Pfund.^s

Nichtconvenirendes wird
zurückgenommen und umgetauscht,

daher ,'ed. Risico ausge¬
schlossen

H. GOTTHEINER & SOHN
Kempen i, Posen. Gegr. 1843,

M\CT0ft/4

Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen nnd
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

Schweizer Frauen-Zeitung — Klätter für den häuslichen Kreis

U6Ì886 (<A. 180 verseil. <Zus.i.) — «eàvvai'se (ea. 180 verseil. ^us-I.) —
tarKÎKS ^ea.. 2500 verseil, à'iimi inui vessliis) — äirset an private —
otilik ^wiseilknliänllikr: von Hos. 1. 29 iiis H-<;8. 22. 89 i^er Notor
M'tofroi. Nüster iwiALiiöiicl.

Lr. à Zîtìrtvlà
86i<i«zilstì)t1-15li)lil<-11('pû1. s399

?8<>ii<I«; Ic«; ^421

?kûrvErI^8Siì
in 5 Orüssen. nus Locus und Unnillnssil,

làker nnä Isxxià
69. 79. 39. 199. 129 ein. breit. in ver-

schiedsnen Dessins.

>VÜ8< îl989iî9,
«lie nicht aufgehen. beliebige Länge.

14—29 Ot.s. per Uetsr,

8eiiwämms unc! !.Lljei',
Uuiìtnet^s,

sehr prllDtiscb nnà lsiebì,
empffsblt Kostens ^n billigen Dreisen

n>. 1L)62Zi?IS20
Soullsnizusi 12 — àêNllvsg 22.

lin veering (1er r. 8tepbnn'sc!isn kuck-
druckere! in Messenboksn erscheint jsâen
Lnmstng I »424

Lovvvàsrisolrs

tun
Disiisliiotsil imà vei'i?g.iiàts

LsriitL2MeÍAS,
libonnsmsntsprsls: 1 Dr. 1ns Dude 1291.

Inssrtionspreis; 15 Ots. die üeile.
Uê Vortbeilbaftestss DnbliDntionsmittel
für Dienstboten- nnd Ltsllsnsncbende.

2>u ^nblrsichenKbonnements nnd In-
ssrtionsanfträgsn ladet srgebsost sin

vie Expedition.
425^ Diner tüchtigen DersünliebDeit, die

gerne gemeinnützig vvirDen möchte, wird
Ltslle geboten als Köbüliill in eine à-
st-llt. Lie innss gut Dachen Dünnen. Lie-
Doit Dr. 25 per Uonat. bläherss durch
die Expedition dieses Llattss.

419^ Dins ältere, gut erhaltene

SriSsmsr^SnsNmmIunA
wird gegen sofortige Laar?lahlnng ün
Dantsn gesucht. Offerten nimmt die Dx-
pedition d. Ll. snb 21 L 419 entgegen.

ÜIÄ VNàMi?!
1) Durch VsrDanf eines lsiobt ab^n-

setzenden landvvlrthsebaftllehsn Dro-
dnDtss jährlich Dr. 1599 Ins 2999;

2) durch DlaUrung vsrseiiiedsner selrr
leicht verDäufflohsr VrtiDel läbrlioh
Dr. 5999 Ids 6999 ;

3) für ieden Landbewohner durch eins
häusliche hrbelt. garantirt nnd unge-
siolrert, Dr. 3999 bis 4999 pibrlioh.

Hähers VnsDnnft ertiieilt »439

k(»eIvìt-Iêituer,Liisrbonnières,8ckls«iî.

Oolàs Uàillsu:
Vsàus8isI1iillA ^.iitvsrxsn 1885.

Z»-,, i>i 1889.

SvlZSà»v Z

(8VI88H

Violins KSLUOilt.
498» Wer eine gut eriisltene, nits
Violins /n reriinntsu lint, rieiite get.
Offerten nuter tliiiffro D II V«. 408
nn die Expedition dieses Llnttes.

(x68U0llt.
Dine gut sinptldllens. gebildete. »unge

loell ter, die perkeDt englisch nnd Iran-
?lösisoh spricht, snolrt Laison-Ltellc auf
einem Lnreau oder in einem feinen Os-
sobäft. Oeff. Offerten nnter Affer 433
an die Expédition dieses Llattes. >483

> «>i ê<î, t :
Diu gut rsnoininirtes Rrvüsris- und.

?NpiKZsriSKSS0ffükt in guter Doge
einer ostsclrvremsrisolren Dauptstadt. Ile-
ffec.tillltinnsn Dünnen ont Wunsch durch
die Idsherigen lnlinher in Oeseldlkt nnd
hnndselnlkt eingeknlnt cverden. àsà-
lung en. Dr. 19,999. — Vnfrngen nnd
Offerten vermittelt suh differ 178 die
D-xpedition d. LI. 0^3

V^ <VS'I<kI «S. ê <2l!î °
427^j Dine RnndsirioDinssellillg nnter dein
VriDontspreis. Offerten nnter Olriffre .4 L
hetordert dis Dxpsdition dieses Llnttes.

MsààKKsO
Keusu vsroitet ua.off âou áu^aveu âss

ZZovffxviirâiKvu ZZsrru starrer Ksis. UiueiNp

uuâ von âvlnsvlvsu nis âs.s veste T!rss.t2-
ruittel Mr Zodueu-ZLaffee vrârlustsus sur-
pMVIeu.

Usu sodts gensu auk nedensishende Soiints;-
msrDs. (U52412Ì)

Ülnster nuk Verlnngsn frnneo.

Din?ligs DnbriD in der Lohveiül
/Vid. Ä Oie., àixfàlil, Joistiiurn.

>12 ààrs Drfolg l. >14 879913
873^ Dos Älteste nnd einzige DrodnDt dieser hrt, tnr seine vortlreillnrlten Wir-
Dnngen nttestirt dnrch nutlientisehe Zeugnisse, in 2dirioh cliplomirt.

Ds ist mr cvnrnen vor den ^nhlrsiolren Dlnehnhinnngen, die seine nnsnàns-
cvsise Digensehntt hervorgernten. nnd nnnnderlsglieh nnt ^edsm LneDste die
DshriDinnrDe den

nnd die Dirmnl îiîôill'iiàD iiölicü'li, DnhriDnnten in Illorges. Ku verlnngsn.
Im VerDnnt in nllen gnten Lpe^srei- nnd Drognsrie-ldnndlungen.

' R ff. M«M
VIL »öS»S?LI4 XVS?LI0ttr4v!s0Ll«

^KWW « «»A I^vrel! -ieo ?rio?

m à Z'S F ê àsMMVV
« ver tasxlieìis Lsbraueii äss

?3dii-rUxir8 âvr tìR.??.Lvnsàtlllsr, >

im Kìass V/âZ86r verdiiài'ì unäA
keilt àâskloklvsi-àsv cisr^aekns.k
veleksii sr wsis86Q Klâv? unà?S3- «

tixksit verlsikì mià àdsi äas
^aknileisek sìàrlct vlià xesiinà
eidàlt.

« ''iVir Isistev also unseren
Lesern einen ìdatsàedliclisn Dienst inâsm ivir sis!
auf àiess alte nnä pràiseks ?rasparation auk-I
merksain maetien. welcdö li38 dsstv ggilmtttol lllià liorf
eill?igs 8cdllt? lar noli gegen ?zdllls!à 8tnà,
Lâv» ^zrSvljöi iîô7H^^>II^Iil>S<ài08,rlls llrail-tZs-Zsssrie^

Z000O0OO0O000000000O000000000000000O0O00O00veX)00
V0I1 V. â >v. 8l ii<Ier, o

WWe-Mir ilxdtiigiisr, iv Lei'N. s
In lìeons à rt. 3<Z. A

^ Löstös HkillliittsI AKA6I1 Moines ullä IvoxlZLiiwörxsll ilZAliodsr A
o àt. Depots ill àsn msistsll àxàsDsri. ^3 3
00000O0000000000000Q0eXZ0L00OOO00000000O00eXZ0cXZ000

UkillAWliiîff KimiZin.
llîìll/

Aà!I
per

LtncD

H.N ,jedsn Lisch nnsehrnuhhclr. Wieder-
liolt empfohlen von der

ffsdaktion der Solivàer Vrsusn-^eitung.
12 Originnl-üeiehnnngen, Dlnstsr fnr

Lnntoffeln, Lnrstentnsc.hen, Ivlsidsrgnrni-
turen, Lninpsnteller sto. mit nngeffinge-
ner hrheit und hnlsitnng ünm Leihst-
îlrheiten, Undeln. Dndsn, Leide, Dnuspspier
etc. liefert Kir sieh oder sur àlnsehins
à 2 Dr. 1434

IVilli. >Vi,uI, »liollrr. /iikon.
Dnselhst liàhMSSLllillSN versoirisclener

L^stsme i Linger. White. Avsispnlsn-Als-
sohinsn, unten wie oben dlrsDt von den
Lpnlsn nähend, ldnnd-Kettenstich-Un-
sebine mit slsgnntsm Knstsn n 23 Dr.,
dis Ltsppstieh à Dr. 59—199. Kovordo-
MSSlZhillkU.

ZZîîksàrn

Zesoliliss. Letti'ecì 1 U. â.

^dessers „ „ 1,30 u. 1,50 N.ì
kleine àinonreieke,, 1,80 u. 2,20
I keekkeins vveisse Lettkeäei-n 2,50 U.I
I aìlei'kàstei' Lo ^vanenLokIeiss ZU.I
i neueÄies^jüii''.Iî.uMeâ.1,60u. 1,80U./

^ kookkeine Daunen 3,50, 4 u. 5 U. ^
^^Vilàleàei'n 40 àas Dkunâ.^î

». koiNMIkMll L 80K«
hsnipsu i. Dosen. (tsAr. 1843.

MiuiiKwittöl M veille Mà
Vollständiger Drsà der Nnttermilch.

Hauptsächlich blut- und Dnoobenbildende
Lestiindthsile, äucn für Drvvg.ehssns hei
Uilgsnlsidsn. hsrsfflich empfohlen nnd
chemisch geprüft von den IM. Drof. Dr.
Ov IVWf.sfêà in Uffnohen und Drof. Dr.
U. lêo.sss^ in Wintertbur. ^u hs-hsn in
sllsn hpotbeDen, Droguerisn nnd bessern
Lpe^ereihilndlnngen. 1382



SrtitoEticr iïraucn - .Heilung — Blätter für öen t}äu»Itö|en Eret»

Präservenfabrik Lachen am Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Leguminosenmehle, Dörrgemüse, den irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche. 023

Mineralbad Andeer i Sm?raa\ aad Perserteppkhfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Äpplications-Ärbeiten auf
Stramin. Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.

Stickvorlageii,

1000 M. ü. M. Kt. G-raubÜnden Splügenstrasse
Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete

Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). [432

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmer
von Fr. 1. — an. (0 F 9189)

Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.
Unübertrefflich gegen nasse und kalte Füsse,

Lederschuhwaaren

SeewI® Im Prättigan
——- Kanton Graubünden.

:,ufi i\!ii'i1 r: der Bergregion, 1040 m.
mildes Klima, in schöner aussichtsreicher
heit zu Excursionen in's Hochgebirge.

über Meer, ausgezeichnet durch
Landschaft mit bester Gelegen-

Hôtel & Pension „Scesaplana".
Pensionspreis sammt Zimmer Fr. 5

_

und Broschüre zu Diensten. — Wegen
schriftliche Bestellung erwünscht.

Es empfiehlt sich
K u r a r z t :

Dr. Reinhart von Basel.

Kurarzt im Hause. Prospectus
Abholung von Station Seewis ist

(H1064 Ch)
[436

Der Eigenthümer:
Andr. Walser.

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreicht).

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorricht-ang. [236

Die „Davis" unter- - - der Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren fjjjjSMiMf sichert unbedingte Ge-

Grundzügen ganz von den jj t - *—«1 nauigkeit __der Funktion
übrigen, im Gehrauch vor- .g--"-" stärksten wie hei
kommend. Nähmaschinen den leichtesten Stoffen,
und vereinigt in der voll- «LA wodurch Regelmässigkeit,
kommenstenWeise in sich 'cAih.lSI Schönheit u. Solidität der
Kraft, Einfachheit, sowie \rM/ Nähte erreicht wird, und
Dauerhaftigkeit mit aus- II WT in Folge dessen sich diese

sergewöhnlicher Leistung oFk-ssSVm Maschine für jede Art von
bei verschiedenartigster — Beruf eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das verti- ist etiellso leicht zu erlereale

Transporta--System
~~isäs® nen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nälimaschinen-Gesellschaft
die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
.A.. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Kiiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

mit garantirt wasserdichten Guttapercha-Sohlen.

H. Äpecker, (ooissiw)
19 ivuttelgasse Bahnhofstr. 52.

- EIS EN B ITTER
vonJQKR M O S HSrtAN N

;

""^setzt-au,3 Eisenuds^^ '

lAlpenKrau fern den Emmenthaler.Benhe

Wer sich bei Appetitlosigkeit,
Magenschwäche, Bleichsucht, Blut-

armuth, allgemeiner Schwäche und verdorbenem

Blut gründlich restauriren will,
der gehrauche den Eisenbitter von Joh. P.

Mosimann, Apotheker in Langnau i. E.
Gutachten von ärztlichen Autoritäten,
welche den Bitter in Spitälern und Kliniken
angewendet haben, bezeichnen denselben
als ein Präparat von ausgezeichneter
Güte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Pflanzenstoffe, des richtigen Eisengehaltes,

sowie der Alkoholstärke. Es kommt
nur darauf an, wie man es anwendet. Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch
nach Vorschrift können glänzende Resultate erzielt werden. — Dépôts in
St. Gallen in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner, Schobiger, Stein, Wartenweiler;

Uberhaupt in den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1300Y) [294

k liillhhltÖ voa Feinen- und Seiden - Spitzen und Einsätzen.
I I Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst.

Diessenhofen. Babette Kisling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-BIaul, Marktgasse 1; für Schaffhausen:

Herr J. Vogel-Müller, Posamentier. [362

Luftkurort Parpan
Kanton Graubünden.

zehnmalige
Postverbindung

über
Albula u. Julier.

Seebäder
VtStde. von Parpan.

Gesunde

Alp enluft.
(H 1063 Ch)

11 4 Stunde zur Bahnstation Chur.
5000 Fuss über Meer. [435

Kurhaus zur Post
Ist eröffnet.

Bis 15. Juli redujsirte Preise.

End. >1

Prachtvolle
Tannenwälder.

Schattiger
Garten.

Sehenswürdige

antike Salons.

Milchkuren.

Propr.
Goldene Medaille

Académie nat. de France 1884
Goldene Medaille

Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille («l)
Weltausstellung Paris 1889.

Grossies Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 JA KwaMeil, TIISI 81. Gegründet 186G

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, ffiatratzenliaar und Wolle. "

[126
Aul Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Spezialfabrik für Bade-Apparate, Gas-, Wasser-
Äffte-- § und Closet-Anlagsn: [241

Gosch lefilsen & ic. schipfe 89 Zürich.
Grösstes Lager in Bade-Apparaten.

Neü: — Badeöfen — Neu:
auf welchen man nach Wunsch eine mehr oder weniger

intensive Zimmerheizung erzielen kann.
— Patent angemeldet -—

Schutzmarke.

S~iir oDlutéirine

von hoher oBedeutuncf
für fdjtoacbe u. ïraitïeïnbe $erfoiten, iuöbefoitbere fürüamen fcbtoâdjï. (Sonfii*

tutton ift taô befte Littel gur Kräftigung u. Söiebertyevftelluug ber ©efuttbbeit

Eiseneognac Golliez.
©ie®uta<$tenberberii1}mteftcH$ßrofefforen, Steinte it. 5I^otT>eterf fotoie ein lGiäfjri^cr (Srfolg

betätigen bie ttnjmetfcnjaffc, aitGerorbcnffttÇ fjetCRraffige Söivftung gegen Bleichsucht,
Blutarm uth, Nervensch wäche/ schlechte Verdauung, allgemeine Biirperschwäche,
Herzfcloz>fen,TJebelheit, Migräne etc. fyiir fräitHidje it. fcbtväcblicbe fperfoiten,iitöbef. aber für

TT lV7r T7 1\T eilt erfrifcfjenbeë uitb ftârïenbeë bittet, iueï<$eS beit <&rgattis«tu«
I / IVA Iii öefeüt unb £rßra«ütmgcn ferne fjäCf.
"ASgjg""' Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle anderen

Mittel versagen und greift die Zähne durchaus nicht an
©r tuurbe feiner borjiigHrfjcu 2Birfuugen wegen mit 7 ©Jjrenbiblomen, 12 golöctten unb

filüentcu äJictoatffen iirciSgelrönt. gut £aj)re 1889 in ^arts, «ttb j|ettt_eitt$ig
jirämiirt. Um bor 9îacbal)muugengefd)u£t in feilt, 0erlange mau ftetS ausbrudifid) ,,Eisen-

liac Golliez" beö alleinigen (Srfittberö Friedrich Golliez in illurten u. adjte auf obige

A

COL
©t&ufcmarïe ,,2 Halmen". Breis à Flasche Fr. 2.50 unb Fr. 5. — ßücbt fttt Ijabeit in

alten 5tpotl)cfc« unb fSroflueticu. [152

SMoetzer Frauen - Zeitung — KläUer für Sen häuslichen Kreis

?ràS6rv6iiàdà Xaelisn AIH
^Ql-lollLSS.

lîàiDioàià, IleKumào.8i;iìMkNk, llöri^emü««, äsn triseksn (76MÜ86Q an (7e-
8ekmaà Aisià, au Vôràauliàoit voi^uxisksn. kuppen in k'ut'vln, womit rasek mict nui-
mit ^Va886r âÎ6 wotll8etlM6à6mt8t6n mià nakàa5t68t6n Luppsrr boroitst worctori kömioil.

mmm k68uà, wohîsohmkeksncis, leit unci Keîci si-sparenlie Ruelle. ,42?

Uinvrânâ àài- ^ à?êàxxiàtàìà. ^(L.?dsitLsnIsituuA unâ Dlabseial.)
îollsn-, Ssiâo-, oolâstivksreà- uuà lì.Vl»1ilZs.tions-àlzsitsn aul

Lti-aioin. 8eiäe, 8ammt, Dlüseb. DiD, Di'ies u. s. ti. üboiäiaupt aller Lsàarlsartiksl.
Stivkvorlsgeu,

1K00 ». ü. ». Xt. 6-rÄUt)ÜItä6Q ZxliiFkà'assS
Diseàaltige D)'pstkorms lur IZrust- uuà Nagsukrauks. Veu oingsriebtste

Diseumoorbääsr ksi Loiiväeke/.ustäiiäsm Doi^suàe ^.usllügs uuà IValàpartieu in
àer I4äbv (Viamala, RofAa, Di? Deveriu à.). )482

?ost- rmà 1'sisKr»xàowburs»u im Uàuse. Vsusivusxrsis ?r. g. —. Zimmer
vou Dr. 1. — au. lO 0180)

KiiiÄivtl 9r. ^buarci Zebmis. VVittno I iuvi.
Hlliài'trâiLli. ASA6Q ng.sk6 imàl:g.lt6 ?Ü8ss.

I^àr8àà-MLìâi'Oii

AZM I^I'àtàSK'KAA
Z^s.nîon Lèrs.ìlì»ûnâsn.

.'.ui' '-.I!!'"N äsr Dergrsgiou, 1040 IN.
miläes Xlima. in soköuer aussieirtsreioksr
lieit sur Dxeursiousu iiôs Doekgebirge.

rilier KIssr, ausge?:sielruet äureb
I.imàsok«N mit bester (üsIsKsu-

Z0t6l ^ ?6Q8Ì0Q „8e68ctpàtt".
Deusiouspreis sammt Zimmer Dr. 0

uuä Lrosoküre ^u Diensten. — IVegou
soliriltlioke DestsIIuug srviwsokt.

Ds emptiskit siok
X n r n r?, t, -

Dr. Aeilàart vou Vasel.

lvurarxì iin Dause. Drospeotus
40äioluug von 8tsl!on 8es»!8 ist

(Il 1064 Dir)
)486

Den Digeutliümer:
V > > « i >. ^^kìlssi-.

t

lVèlààtiìung
kiiris 1880.

«olàeiìt lltàilit.

vie dàt errkiM.
M^eiedllMßkii?

Inttwütioii^Ie ààlIiuiK.
knliûs àe l'Inàijjtne, I'üiii! I8W.

l!I>e«n-I>iì>Iv>tt.

Dis nsus Dà-I?â.à2Làê
rriît VSiiMM-1'r3,iisx>orà^c>r'riààr>.A. >206

Dis uutsr- - àer Dlivis- Mliumsoliiiis
sàiàst sià in iiirsn siàsrt undsàinZts Ds-

Drnnà^ilZsn Ann? von àsn 1! »> nnuiZIesit àsr Duàtiou
ülieiZsn, im D ein'nneii von- ^SÍ àsn stärksten vis ^SÍ

kommsmi. lüsiun-isoiiinsn â.Sll Isisiltsstsll ZtsTsu,
unà veroinigt in àsi- vail- ^à-^^EUM voàuroii ksAsimâssigl^sit,
kommsnstentVsiss in sioii Loimniisit u. Loiiàitât àsr

àkssàdsit, sovis >/W I4àiits srrsieilt virà, unâ
vausr^àZKsit mit »US- k/i Asit in?0ÌM àssssn sioil àisss
ssrAsvöliniieiisr DsistnnZ itX.e.ni-' î? Uàssiiins tnr Hsàê àt VS2

ksivsrLàis<1ông.rtiAstsr Lsrui sinnst. — Disssids
VsrvsnànA. Dà» vsrti- ist sksnso Isiàt en srlsr-
vals DrÂnsxoà - Zzlstsm ^is eu Asinullàn.

eVis nouesto àseeioiinnng sniiiolt àis Dnvis-I4âiimuseiiinsn-6sssIIseiiêltt
àik Nolâsne MsäntU« «iei- intennutionnien àsstêiinnA in DîU'is 1880.

Vsitreisi- iür âis Dsài'.veie s«îi«N6no?n,nôtt .-

à. ÜZ« i»î-»z>,»,»?»«, Rûlimusàinsn-?àì>rii-l in (Itunton ^ni-ià).
Liueiger Vertreter tür àis Ltsàt unâ àen Leeirk buried:

t I I» »Ü < 4 ?" t NsolmniDer, Nünsteriiok 20, t^ìÎ! Ï< t»

init Aiìrkwtirt tva88erâiàà Kuttspervlis-Toklen.

M« GpGâGs^y «VS138K?)

10 XntteiMsse 1^0 Duiiniiotstr. 52.

' AKe^S!i??CU 2-

vonâ«^? «VIOL I»

^Ssss,^ /
n'DpsnXrslitsenàsn ^mmsriMs!sr.gsrSi-

Wer sieli dei ei^petitlosigDsit,
Uugensoiiviielis, Lisiciisuelit, Dint-

urmutk, îillgsmsinsr LoDviieiis uncl vsicior-
iisnem Dlut Z^rnnälivlr rsstunrirvn n ill,
cisr Kslnuneiis äsn liissniiitter von loti. p.

Mosimunn, ^.xoàkksr in Dnngnnu i. D. °"WZ
Dutueiitvn von ür^tlioiisn L.ntoritäten,
vsisiio àsn Litter in Lzzitìiisrn unâ XiiniLsn
nnZeevonàst iiulien, be^sisirnsn àsnssliisn
uis vin?räxs.rs.t von nnsA02eioànetor
Lriite, sovoiil veZen äsr àurin sntiruitensn
Düun^snstoiks, àss riodti^vn itisenAeirui-
tss, sovis äsr ^.ILoliolstürks. Ds kommt

nur âs.rs.nk an, vsie man es unvonäst. >8!elier ist- Lei rioUtiKLin Nedranod
nuoir Vorsokritt können AlÛNZlSnâe îtsenlts-to saisit vsràsu. — vepôts in
8t. tlallkn in àsn ^.pvtliskkn î Duusmunn, Rskstsinsr, LokokiA'sr, Ltoin, IVsrtsn-
VSÜSI" übsrliaupt ill «ten Iiìkisteil ltpotllekeii cker 8oillvà. (D 1300 V) ^204

^ilìíllliglgi deinen- unä Leiäsn -8inwen unâ D!nsät?vn.
I i Ltoike, Nsieriniisn in rsioksr àsvuiii, killiZst.

vissseniiàn. I î:, t t <
Dépôts: kür 8t. kellen: Dieu ..tllxôn'sr-lîluui. NurktZusss 1; à LLimktlmussu:

Herr ,l, Vo^sl-ttütler, Dosumentier. )362

KiliMm (xi audniitìeii.
^elnimsllge

?08tvsrdinàullg
iiiier

âibulîì u. äulisr.

Kskds.àEr
^/à8t<>è.vMkiuvllll.

Kesunàs
A.1p snlukt.

ID 1068 01>)

il» Stunâs anr Dànstatioil Lîirur.
0000 Duss ülier üleer. st30

XurtM M?0St
ÎKit GZîKM«t.

Vis IZ. àli rsäuzsirts Vreiss.
î ê sz«î. ;« j»< Z.

Drueiitvolie
Vsunknvàlâer.

LelmttiKer
Kurten.

8e!isnslvüi'llige

àiltê ZalonZ.

milollkursn.

Aolàie Nkcìâille
à0ÂcZ.smîS nat. âs I'i'ÄQLk I3S4

(üoläenv NeäMlv
Msàusstôàns àìv/srpsQ I88S

Kolllvnk NvâMIv l23i

Illtöi'Q, ^.ULLiölluiiA àKtôi'àam 1887

^oläeue Neàille («y
^sltÄUSLtsIIUQA ?aris 1839.

AAM kàAUWlitMr ài'
«eZrülllet Mli A. Ls'« M^ZZ-AlSM, î^IlTSSI. ««Kilinàt Ì8LK

Versenäs trunko àuroii äie Mime Lokvsi^ ZeZsu Dost- unä ltisenì>ukn-àok-
nukms Zut verpuckt elle Lortvn gsküilts Osekbettsll, Unterbetten, Kissen unä
kîossbunrnlstrstssll, )säs vsrlsnKts Drösss. ForAküitig' entstünbts, gereinigte unä
geäürrte üuumrsicks Lstttsäeru, DIsuni, Nstrntssnbunr unä Volle. "

î>l26
Vul Verlangen versenäs iek gerne äie Dreisliste.

Zx>E2ÌZ.1kàik kür Zaàs-^.xxZ,ràs, V/Z,ZZsr-

Mnià'A -1 uuà Vlossì-Hàgsu: Mi
Âà-AielàM â tie. ^iiîj.ke 3S /iii'iell.

Llrösstss Dsgsr in Luäe - Apparu ten.
>!ë>lli àscjeôfen -— x<>,ii

aut rvsieksn man nsok 4Vunsek sine mebr oàsr venigsr
intensive Sinllnerliei^nnK sr/.ieien Kann.

/Vltelît «?îAS»neêf?et / -—

SckuUmsà.

v/c //
für schwache u. kränkelnde Personen, insbesondere fürv»i»»ei» schwächt. Constitution

ist das beste Mittel zur Kräftigung u. Wiederherstellung der Gesundheit

LisenevANkte KoI1is2.
Die Gutachtenderberühintesten Professoren, Aerzte u.Apotheker, sowie ein Ikjähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, außerordentlich heilkräftige Wirkung gegen
/Zk/tcr» »n«â, ^Ve»'v<s»îSo/t.»vÂe/to/ «âkeo/tte «A^o,,teins ^ô^s»'sâîsâs/«e,

îTsbâ-ei^ 7llik?t'/kno sts. Für kränkliche n. schwächliche Personen, insbes. aber für
7V 1^1 ein erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den Organismus

» / IXi belebt und Erkrankungen ferne hält.
ist s«II»st «lunu leielrt vert, :»Ken, ^venn »lle snâei ei»
Hlittel vers»A< i» uiiil tti vítt «lie Xîiline «lniàuus i»îàt ni»

Er wurde seiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 7 Chrendiplomen, 12 goldenen und
silbernen Medaillen preisgekrönt. Im Jahre 1889 in H'aris, Köln und ch^î^einzig
prämiirt. Um vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange man stets ausdrücklich ,,Li8vu-

»»c iiîOllîeis" des alleinigen Erfinders rrivà»«?!» Kolli«'/! in Hluirt«;» u. achte auf obige

è
G

è
G

îG
è

.,2 Palmen". â ^7asâs ZV. S.5<? und 6. — Echt zu haben in
allen Apotheken und Drognerien. »152 ^



©djittinjEr J-'raurn-Aetiuuii — ©latter für hen Ijäusltrfien Kreta

I
Neueste Einrichtungen

für Bäder, Douchen und
Inhalationen. Anerkannt

billigste Preise.

SOÖLBÄD ENGEL in Leinfelden.
Omnibus am Bahnhof

Prospectus gratis.
428] Besitzer: (H1426Q)

H. Oertli-Meier. I
Gebrüder Hug, Zürich

Musikalien- u. Instrumentenhandlung. Abonnements.

Pianinos
yon solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
gSST" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

Zu Sommeransügen
für Herren und Knaben werden wegen
nachweisbarer Geschäftsaufgabe schöne,
solideste Waschstoffe besonders billig
meterweise abgegeben. Ferner eine kleine
Zahl fertiger, solid gearbeiteter Som-
meranzüge. Ebendaselbst Futterstoffe,
Knöpfe, Maschinenfaden. Alles zu und
unter Engros-Fabrikpreisen. Muster zu
Diensten. [405

Anfragen sub A M 17 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Jedem Magenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenl. übersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [629-4

Die beliebten [422

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

D. Deiizier, Zürich,
Sonnenquai 12 — Sennweg 58.

—- Wiederverkäufen Rabatt. —

Eisschränke, [403

sowie Glacémasohinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm.C.A.Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Znrich Eisgasse
— Gegründet 1863. —

O Eine kleine Schrift über den

HarasfaMntaiüiesErpra
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Kork-Linoleum
staubfreier, schalldämpfender, dauerhafter und warmer

-= Fußbodenbelag =-
in Breiten von 183 cm, 27-4 cm und 366 cm

sowie in abgepassten

Vorlagen und Milieux
empfiehlt 7.11 billigsten Preisen zu gefl. Abnahme [431

Das Dabrik-Dépôt

Meyer-Müller & Aeschlimann
zum Casino, Winterthur.

— Muster - Kollektionen auf Verlangen franco. —

Companys

'^£\SGtt-EXTRACT
NUR AECHT

wenn jederTopf den Namenszug ^ in blauer Farbe trägt.
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Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1891. Mai.

— C3-rösste Eilcxl ——
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laub-
sägeholz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

hemm-Marty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
3 Eisenwaarenhandlung eu gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zn Diensten.)

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
7 und Druckerei

G. Ä. Geipel iE Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.
Fischhandlung, gros & détail

Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. HI. "N*7--u.M.cLerli
gegenüber der neuen Fleischhalle

—— Zürich. 10

i Atelier und Lehrinstitut für
gf Damenschneiders!
Schw. llioknewitsoh, Zürich, Lindenhof 5.

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.Schulbuehhdlg. AV. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz, s

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Kleiderfärberei und ehem. Wäscherei

Georg Pletscher, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 19Erziehungs- und Unterrichts-Anstalt für Knaben

s „Minerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheilung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬

renzen zur Disposition.
W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich).

— Filialen in: —— a
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tischweine

18 empfehlen
Eng. Wolfer & Cie., Rorschach.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitssciiuie. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Hervorragend schöne

Corsets r^'al:
neuester Form u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120
WORMAM mm, Basel. Krg.

Wer hillig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
—— Preis der Schachtel 60 Cts. —

Zu beziehen durch den Erfinder

O. Schölling, Apotheker,
47] in Fleurier (Neuenbürg).

Gewirkte

Gummi-Strümpfe
sind das Beste, Bequemste
u. Billigste gegen Krampfadern

oder sonstige An-

a_cjschwellungen u. empfiehlt
in vorzüglicher Qualität
TheopMÏ Rosenberger

Sanitäts-Geschäft
Hauptdépôt [874

der Schweizer. Verhandstoff-Fabrik Genf
(prämirt in Paris)

Waaggasse Zttrioli Waaggasse.
Telegramm-Adresse : Sanitas Zürich.

Heusser's Schweizer
Prima Stärke-Glanz
ist zum Fein- und Glanzbügeln das
anerkannt beste und billigste Präparat.

Dasselbe ist zu beziehen in Paqueten
zu 30 Cts. bei Frau Heusser-Bosshart in
Bubikon (Kt. Zürich). [412

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Gfoldene Medaille

Ph

fco
öfi

CO

Hausmann's

Carlstaämalz-TalMeii

ersetzen in warmem Wasser
aufgelöst das natürliche Carls-
lä9] bader-Wasser

| Brause-Tabletten

(Erfrischungs-Tabletten)
sehr angenehm gegen den Durst

Selters-Tabletten |

zur Erzeugung von künstli¬
chem Selterswasser

— per Schachtel à 80 Cts. —
empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
JSi. Gallen.

Académie Mionale Paris 1880

CHOCOLAT

tsi
3

ü»-»-
hcS

tr*

CD
m

£3
£S
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ESI
£3=

CO
CO
CO

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Gfarantirt rein bei massigsten Preisen.

Schweizer Frsuen-Zeitunfl — VIZttrr Mr den häuslichen Kreis

I
Kenests Kinricbtnngeu

kür Lâàsr, Donebsu unà

Inbalationen, 7i.nsrba»nt
billigste Droise, » in k!Mà Omnibus aiu Labnbak

Lrospeetus gratis,
428) Lssitxer: M142A))
ZT. Ositli-Meisr. I

kskrucisl' Uug.
^eslisüse- e, lnsislimsliisnlizn^lin^ kluuuiemseis.

?iäiiiiio8
von soüäestemkau
in Kisenrsbmsn,
Ant stünmbaltig,

mit sebönsm,
bräktigsm Kon,

von 600 ?r. Zll.

Ha.i'iiiOiiiiiiiiK
kni Svdule, ^kroüs unà HAUS,

von ILS ?r. an,
Preislisten auk Wunseb. —

Ms,uk — lausok — lVIletke — ^deiàlunN-
Dsbranobts Kianinos unà länget 2n

ssbr »voblksilen Kreisen,
liSlirer unà àstalten ge-

niesssn desonàere Vortliekkk. )7S2

kür Dsrrsn unà Knaben »veràen vsgsn
llsoliwsisdAror Desobäktsaukgabs soböne,
solkckestö Wasobstokl'e bosonàers billig
metorveiss abgegeben, Ksrner eins bisine
^abl tertiger, solià gearbeiteter Lorn-
rusrAN2Ü^e. KbenàaselbstDutterstolke,
Kuöpke, itlasobineukaàen, Klles ^u unà
unter Kngros-Dabribprsissn, Auster ^u
Diensten, )4Oö

Knkragsn sub K Äl 17 bekoràsrt àie
Kxpsàiìion àieses Llattss,

àeàein RîìLkllkiàiiàll virà
auk >Vunseb eins belebrenàe Lro-
selnirs Kosten!, ûbersanàt v, à. à. D,

Kopp in Deiàe )Dolst,). Dieselbe
gibt Knl, ^ur erkolgr, Lsbanàl, von
eliron. UagsnKranKbsltsn, ^629-4

Ors lzslrsktsn ft22

5oiiì,uiêrxZ,iito5ê1u
(Iàsx>Âài1lSs) rrrrâ

8ààv Liuàviì
mit H^nisoiileii

sinà rvisàsr in allen Kümmern vorrätbig
von Dr, I, — Iris Dr, 3, — àas Kaar,

2D. D6224?2<K2),
Louusuizuai 12 — Rsenrvôg 22.

—- VkieâerverlîAuker Iìg.dAtt. --»»

^issotirânice, M?
sorvie NalîêMSSvàêH, kür Kamillen
sslrr praKtlseb, lleksrt naob besten,
bsv'äbrtssten Lüsternen, in soliàer
nnà öveeKmässiger Konstruktion,
unter Garantie, ru billigen Kreisen

s. 8àn«i(ìoi' (»mu.». Vàer)
Disgasse äusssrsidl-üürivd Disgasss

»»»»» (Z-eg-z.Ä.näe'b 1363.

Lins kleine Lekrit't üksr äeu

WMMlllMkWWW«
vsrssnàst auk Kukragsn gratis unà krsnKo
àie Vsrkssserin Dran kurolins Disolrer,
F Loulevarà äs Klainpalais, Denk. ^32

staukkrsisr, sàallâàxksuâsr, âs.usrlrs.ktse uuâ wuruisr

V'iIIZîsoÂSàSlAU
irr ZZi'siiSrr vcrrr 1.883 «rrr, 37l crrrr rrirâ 3triô crrrr

S0UÍS ÍU S.tZAEPS.SStSQ

Vcrl^Zsu uuâ MUstix
smpüölilt 7.Ü diIIiZ8Ìeit ?rsÌ3ôit ?u Aöü. ^ltitültittö M31

DOK îl"l.tlrr'ilv-'! )<is)àrl,

Ü/Is^öküOlillei' âi àctlimann
2UM Lasino, ^Vintortlmr'.

— tààr-XoUàiioumr Mi VsrlAiiZsit kriuieo, —

îHUiî /<ce»?
wenn ^eàlops àn ^Ismens^ug ^ in blsuei-fgi-be Irägs,

-L«ZZ.
^ ^ û

- Ä? îtZ
- ?t" -t Z Z L
ir <i> Z
^ R ej 't s ^

L-Z
!Z 6 Z î° --

t

8xo^iaI»^.ào8«ou-à^oÌKor
âdoâSWSNtsàSST'S.tK Z,LAI.

in I-Z.udsäAS-I7tsnsi1isn, -^Vsà2SNKSQ nnà soiàstsm I-aud-
sâ^skols — Ltüolrs von 40 làts. an unà Köder — Voitls-AKin, auk

?s.xisr unà auk H0I2 iitdoArapdtrt; keener VorlNASir unà ^Vsrk-
2err^S kür ZTsrìîsvdiriiserS! eiuxiredlt AensÍA-ter ^dnadins destsns

/>< /// ».?/</2^// - / / — >>V.

L. 8pi'vàsr, î, Sckliizzli, 84. (xsllviì
s LjzeiMllâreàiiànz eu gros et en Mail
KVoskAlität tn I-AtiÄsäAS-LiriikkvI.
(Drsislistsn unà Katalogs 2u Diensten,)

iilkiààbkrki, ckMi^àe àsàiiàlt
7 uuâ OruoKsrsi

6. â. SZ-SWs! à» ZÄZs!
Drompts àsknbrung àsr mir in Kuktrsg

gegebenen Kiksbtsn,

l'iseiiiliìvllluiìx, AI'OS à àôtail
Ssirr. OêluLli, Orruatàgsu ^Leieusve),

— SxeslAlktAteii: — »

Lsekorsllen, Llanksleben. Deobte, sorvis
säinintl, Loàsnseskisebs kriseb n, billigst.

Krsts solrvsi^srisolrs
?iànt - Llumnàiìiìrkii - ZMKrik

-2?. IZI. '^XT'-ui.TìâSiirlZ.
gegenüber àsr neuen Dlsisobballs

—— Türkei». 10

t 7i.tski<zr uuâ Oolrriustitut ktlr
vAArellsolìîllskâsrvj, "WW

Sobv. lliàsvitsod, 2ûrià, Linàsnbok S,

Otto koumonn, LsnKszlaM 8t. KsIIen
besorgt àsn ^

^,N- nnà Vsrksuk von làsZsussbuktsu nnà
lrsssbäktsu, Insassi nnà Illkoriuatiousu.

Kronrxts unà strong rssllo Loàisnung.8ck»I>»ikIiIlâIZ. U. Ûàiûtk làtenM), lier».
Ärössts Ilàniittslanêtult àsr Lobvrsis, s

Lobrsib- unà 2leioìinungsinatsrialisn, Nal-
utensilien, LureauartiDsI, Katalog gratis,

KIkiàMrkeMi unä elikiu.ìsàeliervi
Voor^ ?1etsvl»er, ^Vkntsrtüur.

Drompts nnà billigste Kusknbrnng aller
Knkträgs, isLmàiiZâ- unà vlltsrkîedts-àllstlllt Kr Liiàbôll

s ,,Aliiiervî»>' ksi Liug.
Vorbereitung kür poMestiinsàe Lckulen
unà AKsäemlen z specielle »anäelssbttieüung.
Lsstsingsriebtets Kobäulioiilioltkn. Lraobt-
volle, gesuncle Lage, DrosxsLts unà lteke-

renken ^nr Disposition,
V. kuollL-kessIer, Lesitxsr là Vorstebsr,

XIkiclkrMkrki M là. UàseàiiLàlt
n. ttintormoister, Küsnsolit (îiiriv!!),

— Kiliulsu. iu: —— 74

Lsru, LassI, Lt. Sallsu, Vkiutsrtbur, Hussru,
?rc>spklctk ^ÌSl, IlÄUSUUUS, 0suk, Aratis.

mu! v«r'/,iizlielie etkeue kiseluveine
smpksblsn

DuK. 4Votkor t)ie., 1ì0k'8vli!ìeli.

ksgr, liuilîit- â lÌKileilàk!leii88K'j!»il'. li^ii,
Lràtisoks ?öolrtsrbi1äungsansts1i 2

Loos-àegbsr — 2iiriizd. — Vorstebsr,

IIervorr-ìgenà sellons

LvrZSts
neuester Dorin u, soliàs, son-
àsn bei Kngnlre àsr uugsk,
Dreisunluge, sorvie àsr Dail-
lenrveits àìukàenr Kleiàe ge-

messen) krunDo rmr Kusrvubt )12g

lîâl.
iVer billig, raseli unà sebinsrülos

^Ütinenaugsn, ^/akikn u. àgl.
entkernen rvill, versnelie Svîrsllill^'s

über àsssen srstaunliebe iVirbung tlig-
lieli DunDsollreibsn einlenken,
—— Oreis <ler 8àav!>ikl tìy Dts. —

/lu belieben ànreb àon Drllnàer

7^)âà',
47) in DIkurrer lKsuenburg),

Deuirlà

sinà àus Leste, Legueinste
u, Lilligste gegen Krampt-
aàsrn oàer sonstige An-

^seliwellungen u, einpllelilt
in vor^ügllelier Dualität
IdkvMI Kli88kiibk^ki'

Lsiiitäis-Kosvlisit
Hsrlxtàsxôt »874

àsr Lsdvàr. VsrbàiiàstoS-Dàik âsnk
sprâmirt in Daris)

IVuaggasss I^îî -i<t> rVaaggasse,
Delsgrainnr-Kilresse : 8 a n i t a s 2 ü ri 0 b,

^snsssr's Zoàvsi^s!'
kriiiià 8ìârIdi-KIê«i2l
ist ^ZUIN Dà- unà Aun^kügslll àas ansr-
leannt beste nnà billigste Drä^zarat,

Dasselbe ist ?u belieben in Dünnsten
2u 20 Lts. bei Drsu Ususssr-Lossburt in
Rukilion (Kt, /lürieb), ^412

Wloäsrvsrkäufsr srksltsn bolisn lîabà
<3roIcZ.SirS lV4<ê<às.ii1s

5r>

e>o
-4

VZ

^SUSMSNN'Z

L»IÄZl>»iz-MIewl!
ersetzen in rvarinem Wasser
aukgslöst das natürliobe (larls-
1s!Ü baäsr-Wasse.r

IkMádlà
sDrkrisebungs-Dabletten)

sebrangensbni gegen àsir Durst

8àMIàl
xur Drrrsugung von bünstli-

elrein Leltersv-asser
— psr Sodsolitol à 3lZ kits. —

einptlelàt nnà vsrssnàst

Ois Iàdt-^.xàà
^ì» <7 5S11 <^z V »

.ieàiit ûliìtiftiiiìll! l'iìi'îli 18W

cttoco^i

^3'

î^î

A'

î^Z

ci^

k^Z-

cc»

Von Xsnnei-Q ì)6V0r2UKt6 Narlcs.
(^arantirt rein ksi inässiZstöv ?rsisev.
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